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Der Staatsalt 


Wien, 21. November 

Der Führer traf geſtern vormittag in 
Wien ein. Obwohl die Ankunſt des Führers in 
Wien nicht vorher angetündigt worden war, 
waren in Erwartung großer politiſcher Exeig⸗ 
niſſe in Wien doch unzählige Tauſende 
auf die Straßen geeilt, die bem Führer auf ſei⸗ 
ner Fahrt vom Bahnhof zum Hotel „Impe⸗ 
rial“ begeiſterte Kundgebungen be⸗ 
reiteten. Bei ſeiner Ankunft wurde der Flh⸗ 
rer vom Reichsſtatthalter in Wien, Reichslei⸗ 
ter Baldur von Schirach, dem Reichsmini⸗ 
ter des Auswärtigen von Ribbentrop 
und dem Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, Generalſeldmarſchall Keitel, em⸗ 
plangen. In Begleitung des Führers traſen 
in Wien ein Reſchspreſſechef Dr. Dietrich. 
Reichsleiter Bormann ſowie die perſönlichen 
und militäriſchen Adjutanten. 

Der x hrer empfing geſtern mittag im 
Schloß Belvedere aus Anlaß der Aufnahme! 
Ungarns in den Dreimächtepakt in Gegenwart 
des Reichsminiſters des Auswärtſgen von 
Ribbentrop, den Kgl. Ungariſchen Minis 
fterpräfibenten, Graf Telekt, den Kgl. Ita⸗ 
lieniſchen Miniſter des Außeren Graf Ciano, 
dei 0 Ungarſſchen Minifter des Außzeren, 
55 fali, und den Kaiſexlich Japaniſchen 
Botihafter in Berlin, Kuruſu. 

Bel dem Empfang waren anweſend: der 
Chef des Oberkoinmanvos der Wehrmacht, Ges 
neralſeldmarſchall Keltel, Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich, Reichsleiter Bormann und NMeichs⸗ 
1 Reichsleiter Baldur von Schirach, 
owie die führenden Mitglieder der Delegatio⸗ 
nen der beteiligten Mächte, ferner Geſandter 
Sztojay, Botschafter von Madenjen und Ger 
ſandker von Erdmannsdorf. 


Die feierliche Aufnahme 

Geftern mittag 12.30 Uhr, wurde im Schloß 
Belvedere in Wien in feierliher Form die 
Aufnahme Ungarns in den Drei⸗ 


171.09, Buchhaltung 148.12. 


Die große Heimatzeitung 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


Bahnhofzelturgeverſand. — 


Donnerstag, 21. November 1940 


Ungarn dem Dreimüchtepakt beigetreten 


Felerlicher Staatsakt im Wiener Schloß Belvedere Ungarische Regierungserklärung / Die Vertreter der Naktmüthte beim Führer 


Wien, 21. November 


Am 20. November ift in Wien vom Reicheminiſter des Auswärtigen. 
von Ribbentrop, dem italieniſchen Außenminifter, Graf Clano, 
und dem ſapaniſchen Botſchafter in Berlin, fu ru ſu, einerſeits ſowie 
vom ungaxiſchen Außenminiftet, Graf C[ a k y, andererfeits ein Protokoll 
über den Beitritt Ungarns zu dem am 27. September 1940 zwi- 
ſchen Deutſchland, Italien und Japan abgeſchloſſenen Dreimädte- 


pakt unterzeichnet worden. 
Das Protokoll hat folgenden Wortlaut: 


„Die Regierungen von Deutschland, Italien und Japan einerjeits und die Regierung von 
Ungarn anbererjeits ſtellen durch ihre unterzeichneten Bevollmächtigten folgendes ſeſt: 

Artitel 1: Ungarn teitt dem am 27. September 1940 in Berlin unterzeichneten Dreimächte⸗ 
pakt zwiſchen Deulſchland, Italien und Japan bei. 


Artitel II: Sofern die in Artitel 4 des Dreimächtepaktes vorgeſehenen 


emeinfamen tech⸗ 


niſchen Kommiſſtonen Fragen behandeln, die die Intereſſen Ungarns berühren, werden zu 


den Beratungen der Kommiſſion auch Vertreter Ungarns 
Artitel Hi: Der Wortlaut des Dreimüchte paktes 10 dieſem Protokoll als Anlage beigefügt. 
Das vorliegenbe Protofoll if in beuiſcher, it 05 
abgeſaßt, wobei jeder Text als Urſchriſt gilt. Es tritt am 


mächte pat vollzogen. Vor dem Schloß des 
Prinzen Eugen, das in den letzten Jahren 
ſchon mehrfad der Ort für bedeutſame Aktio⸗ 
nen für Südoſteu ropa war, hatte eine Ehren⸗ 
kompanie Auſſtellung genommen. 


um 1215 Uhr traf der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von e und kurz 
darauf, der Kgl. Stalieniihe Luhenminifter 
Graf Ctano und der Kaijerlih Japanſiche 
Botſchafter Rurufu ein. Sie begrüßten auf 
der großen Freitreppe des Schloſſes die Vers 
treter Ungarns, inifterpräfident Graf Ter 
lei und Außenminiſter Graf Cjafy, die in 
Begleitung des deulſchen Geſandten in Buda⸗ 
peſt, von Erdmannsdorf, um 12,30 Uhr ein 
trafen. 


Der Neihsaufenminifter geleitete die Ver⸗ 
treter der verbündeten Mächte in den Gelben 
Saal, zur Vornahme des Staatsaktes. 
Dort Hatten ſich bereits zahlreiche Vertreter 
der deutſchen und auoländiſchen Preſſe, vor 


ſinzugezogen werden. 


prache 


talienijcher, japaniſcher und ungariſcher 
age der Unterzeichnung in Kraft.“ 


allem der Preſſe Italiens, Japaus und Un⸗ 
ſarns ſowie der übrigen Südoſtſtaaten einge ⸗ 


funden. 
(Fortſetzung Seite 2) 


Voſprechungen beim Führer 


Zeleti, Clary und Ciano empfangen 


Wien, 21. November 

Anlählich der Aufnahme Ungarns in den 
Dreimächtepakt hatte der . Mittwoch 
nachmittag in Gegenwart des Reichsminiſters 
des 5 von Ribbentrop mit dem 
ungariſchen Miniſterpräſtdenten Graf Telek! 
eine de den 4 bei der 1 8 der ungarische 
Miniſter des Außern Graf Cſaly zugegen 


war. 

Anſchliehend empfing der Führer den Kgl. 
Italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano und 
hatte mit ihm in Anweſenheit des Reichs⸗ 
außenminiſters eine längere Unterredung. 


Aber 500000 kg Bomben auf Birmingham 


Bernichtonder Sthlag gegen das gerz der Midlands als Vergeltung für die ruchloſen Angriffe auf Samburg, Bremen und el 


Berlin, 20. November 


5 8275 Oberkommando der Wehrmacht gibt be⸗ 
annt: 

Zur Bergeltunn für vie britiſchen Angriffe 
auf Wohnviertel in Hamburg, Bremen 
und Kiel belegten in der Nacht vom 19. zum 
20. 11. ſtarle Kampfuerbände der Generalſeld⸗ 
17 Keljelring und Sperele bie 
Zentren der britiſchen Küftungs und Verſor⸗ 
RER von Birmingham mit Bom⸗ 

en. In rollendem ö warfen Hunderte 
von Kampfflugzeugen Über 500 000 Kilo» 
an Bomben, auch der ſchwerſten Ka⸗ 
iber, ab. Die weithin ſichtbaren Brände und 
Erplofionen waren noch umfangreicher als bei 
dem UAngeifj auf Coventry. 

In ber Nacht vom 18. zum 19. 11. ſetzte die 
Suftmalfe im übrigen ihre Angriffe auf Lone 
don und andere wichtige Ziele in Sid» und 
Mittelengland fort. Eine Anzahl von Flug⸗ 
plätzen, wie Marham, Norwich ⸗Latton Trandall, 
wurden mit Bomben belegt und babei Hallen 
und Unterfünfte in Brand geſetzt und zerſtört. 
Liverpool, Southampton und andere 
Häfen an ver Kanalküfle waren ebenfalls das 
Jiel deutiher Luftangeiſſe. 

Im Seegebiet nor der engliſchen Oſtküſte ger 
lang es leichten Kampfflugzeugen, drei Hans 
delsſchiſſe mit Erfolg anzugreifen. 

Ein kleines Unterſeeboot unter Führung von 
Kapilänleutnant Woh, MER 4, das, wie ſchon 

lemeldet, bei feiner lehten Unternehmung‘ vier 
ſeindliche Handelsſchiſſe mit 23880 SAT. vers 
Tentte, hat Bisher insgeſamt 61 500 SHE, ſeind⸗ 
lichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. 

In der Nacht zum 20. 11. warfen britiſche 
Hecht im Reichsgebiet Bomben auf Mohn: 
viertel und ſonſtige Ziele ohne militäriſche 
Bedeutung. 

Der größte Teil der feindlichen Flugzeuge, 
die gegen die Neihshauptitadt anflogen, 
wurde durch Abwehrſeuer vorzeitig abgebremit, 
Ein Flugzeug warf ſeine Bomben auf die hiltos 


wird in dieſen 


riſche Stadt Potsdam. Der hier wie an ans 
deren Stellen Deuiihlands angerichtete Sach⸗ 
ſchaben iſt unbedeutend und beſchränkt ſich im 
allgemeinen auf leichte Beschädigungen von 
Wohnhäuſern und Straßen. Wiederum wurden 
mehrere Krantenhänfer getroffen, 

Zwei britiſche ee würden bei 
Nacht vor Erreihen ihres Zieles durch Flal⸗ 
arlillerie abgeſchoſſen. Fünf eigene Flugzeuge 
werden vermißt. 7 

Zum Großangriff der deutfchen Luftwaffe auf 
Birmingham, der als Vergeltung für bie Uber⸗ 
fälle der NUN. auf Bremen, Hamburg und Kiel 
in der Nacht vom 19. zum 20. November durch⸗ 
‚eführt wurde, werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: 

über 500 000 Kilogramm Bomben jeder Art 


und aller Kaliber wurden abgeworfen. Gleich⸗ 
Vans fielen Tauſende von Brandbom ; 

en in die Stadt, ſo daß ſich zu der zerſtören⸗ 
den Sprengwirkung noch die alles vernichtende 
Wirkung des Feuers geſellte. 

Da ſich bald Brandherd mit Brandherd ver⸗ 
einigte, entſtanden ausgedehnte Brände, Zwi⸗ 
ſchen dieſen Großbränden, die Hallen, Fabrik⸗ 
anlagen, Hüuferbiods und ſchließlich ganze 
Straßenzüge erfaßten, entstanden unzählige 
Heine und kleinere Feuer, ie zum größeren 
Teil auch wieder um ſich fraßen und ſich zu 
größeren Feuershrünſten vereinigten. 

te örftiſche Abwehr durch Flat und Schein⸗ 
werjer war flarf und ausdauernd, fie hatte je⸗ 
doch keinen ſpürbaren Erfolg. 

Die deulſchen Verluſte waren fußerſt gering, 
nur fünf Flugzeuge werden vermißt. 


134000 Deulſche aus dem Südolten 


Die Ausſledlung der Voſſarabſen und Buthenlanddeulſchen abgeſchloſſen 


Berlin, A. November 


Die Rücktehr der Voltsdeutſchen aus Bels 
ſarabien und der Nordbukowing hat 
nunmehr ihren A bſch lu nice Insge⸗ 
amt haben die Reichsgrenze überſcheitten 90 050 
Voltsbeutſche aus dem erjtgenannten und 44971 
aus dem lehtgenannten Gebiet, welche Zahlen 
mit den anfangs gejhähten alt haargenau Über⸗ 
einſtimmen. 


Das im Dienſte der Bolfsbeutihen Mittels 
ſtelle ſtehende und von eee 
Hoffmener geführte Ausſiedlungskommando 
agen in Berlin zukücermartet, 
während das Kommando bes ½ Oberſührers 
Sielmeier die Yusfieblungsarbeit in der 
Dobrudſcha und im füdlichen Buchen ⸗ 
Land ſchon weit vorangetrieben hat. Die Aus⸗ 
ſiebler aus der Dobrudſcha werden von Czerua⸗ 


woda aus mit Schiſſen in das ſchon von den 
Beſſarabiendeulſchen benützte Lager Semlin bei 
Belgrad gebracht und von dort mit Zügen ins 
Reich befördert. ee Teil hal dieſe Reiſe 
ſchon angetreten. Bon den flüdbuchenländer 
Deulſchen find bereits 70 v. 9. von der Regi⸗ 
rierung erfaßt. Seit 15. November gehen tügs 
lich vier Eiſenbahntransporte mit je 500 Men⸗ 
ſchen, und zwar Über die Grenzſtationen Flo⸗ 
rent, Zoſchua, über Klauſenburg und Großwar⸗ 
dein nach Bubapelt. Von dort aus geht ein Teil 
der Züge nach Gera z, ein anderer Tell in vers 
schiedene Gebiete des Reiches, vor allem nach 
Süd- und Mitteldeutſchlan b, wo bie 
Volksdeulſchen bis zu ihrer Anfiedlung in La 
gern untergebracht werden. Man rechnet damit, 
bah bei weiterem teibungsloſem Verlauf bie 
Gefamtausfieblung bis Mitte Dezember 
abaeldılolien werben kann 
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Ungarn im Bunde 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Durch den Unterzeichnungsatt im Schloß 
Belvedere in Wien, dem einſtigen Sitz des 
Reichsmarſchalls Prinz Eugen, hal Ungarn als 
erſte Macht von der Einladung zur aktiven 
Mitarbeit, wie ſie in der Präambel des 
Dreimächtepaktes niedergelegt iſt, Gebrauch ger 
macht. Englands Chancen werden durch die 
diplomatſſche Aktivität der Achſe immer mehr 
verwüſſert. Wie 1 5 Zeit der deutſch⸗ 
ruſſiſche Nichlangriffspakt alle eng⸗ 
liſchen Pläne, Rußland in die Einkreiſungs⸗ 
front gegen Deutſchland einzufpannen, Uher den 
Haufen warf, wie die Nachricht vom Abschluß 
eines Dreimächtepaktes zwiſchen Deulſch⸗ 
land, Italien und Japan am 27. September wie 
eine Bombe mitten hinein in die entſcheidende 
Endphaſe des deutſch⸗engliſchen Ran platzte, 
h zeigt auch der jeht erfolgte Beitritt Ungarns, 

an England auf dem Feſtland ausgeſplelt hat. 

Die Einbeziehung Angarns in den Block der 250 
Millionen ift eine wichtige Garantie für die 
Neutralifierung des Südens und Südoſtens und 
eine Beſtätigung der Tatſache, daß die Führung 
der Neuordnung im euxopälſchen Südoſtraum 
bei der Achſe liegt. Es ift klar, daß der ſowſet⸗ 
ruſſiſche Regierungschef Molotow während 
ſeines Berliner Beſuches von der weiteren Ent⸗ 
wicklung bis zum Paktbeitritt Ungarns unters 
richtet iſt. Es ift ferner kein Zufall, daß kurz vor 
dem Staatsakt im Schloß Belvedere der ſpa⸗ 
niſche Auhenminifter Serrano Sun er beim 
Führer weilte und dadurch als Abgeſandter des 
Caudillo zum Ausdruck brachte, daß 55 
offen und eindeutig auf der Seite der ſen⸗ 
mächte ſteht und die reaktionäre Politik Eng« 
lands ablehnt. Die Beſprechungen, die in den 
letzten Tagen, zwiſchen dem Berghof und Schloß 
FJuſchl gep VE wurden, haben das Beleminis 
der jungen Nationen zur Neuordnung Europas 
noch unterftrihen. Der offizielle Beltritt An. 
ſarns zum Dreierpakt vom 27. Seplember 1940 
ft nur eine rechtliche Bekräftigung einer ſich lo⸗ 
giſch nollziehenden Entwicklung. 

Das in Wien von Neichsaußenminiſter von 
Ribbentrop, dem italieniihen Außenminiſter 
Graf Cano, dem ungarischen Auhenminijter 
Graf Cſalg und dem ſapanſſchen Botſchafter 
Kurufu unterzeichnete Protokoll zieht die Fol⸗ 

erungen aus einem Freundſchaftsver⸗ 
Nate zweier Nationen, die Jeit 
ahrhunderten in enger Zuſam menarbeit fies 
en und durch ihre Waſſenbrüderſchaft im Welt⸗ 
krieg ihre Freundſchaft mit ihrem Blute beſie⸗ 
gelten. Wie für Deutſchland der Schandvertrag 
von Verſailles, fo war für Ungarn das Diktat 
von Trianon vom 4. Juni 1920 ungewollt 
der Anlaß zur völkiſchen und ſtaagtlichen Erneue⸗ 
rung. Diele Erneuerung Ungarns konnte ſich 
nicht in der Weife vollzſehen, wie fie der ge⸗ 
meinſame Feind des deulſchen und des ungaki⸗ 
ſchen Volles, Karl von Habsburg, durch jeine 
Staatsſtreiche vom 26. März und vom 21. Okto⸗ 
ber 1921 erzwingen wollte. Viel eher drängte 
dieſe Entwicklung zum Abſchluß des alle ⸗ 
niſch⸗ Aug en Freundſchafts⸗ 
verfrages von 1927, der 1928 durch einen 
Handels und Schiffahrtsvertrag der beiden 
Mächte des Südens und Südoſtens untermauert 
wurde. Unter dem Kabinett Gömbös, in den 
Jahren 1032 bis 36, wurde die Annäherung an 
Deutschland immer energiſcher betrieben. 1093 
weilte Gömbös als erſter ausländiſcher Staats⸗ 
mann beim Führer und eröffnete damit die vom 
nationalſozialiſtiſchen Staat propagierte Aus⸗ 
ſprache von Mann zu Mann im europätihen 
Völtertonzern. 924 unterzeichnete Italien, 
Sſterreich und Ungarn die römljchen Protokolle, 
denen auf dem Fuße der Abschluß von Wirts 
ſchaftsverträgen folgte. 1995 weilten der 05 ige 
Reichsmarſchall Göring und Neichsminſſter 
Kerri in Budapeſt. 1930 wurde das deukſch⸗ 
ungariſche Kulturabkommen unter⸗ 
zeichnet. Im Jahre 1038 bekannte ſich Ungarn 
ur Raſſengeſetzgebung des natlonalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchlands und begann durch eine plans 


Ruft in Bismannftadt 


Der Reihsminifter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung, Pg. Bernhard 
Ruft, traf im Verlauſe ſeiner Beſichtigungs⸗ 
reiſe im Warthegau geſtern abend in Limann⸗ 
Uadt ein. Näheres im Juneren bes Blattes, 
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Wir bemerken am Rande 


„Drud“ auf Die Bankiers der Londoner City 
Rubland! find moraliſch entrüſtet, daß u 

land jeine Zinszahlungen für 
Ausfuhr, Kredite eingeſtellt hat, weil England 
bie Guthaben der lettiſchen, eſtniſchen und 
litaulſchen Banken in England beſchlagnahmt 
dat, Die Sowjetruffen find pünktliche Zinszah⸗ 
er geweſen, und man wird auch jetzt jagen 
können, daß fie ſich in der Notwehr gegen die 
dreifte Beschlagnahme der baltiihen Guthaben 
befinden, mit denen England wieder einmal 
„demonſtriert“. Grotesk — ullig iſt es, daß die 
raven Londoner Bankiers von ihrem Auswär⸗ 
tigen Amt verlangt haben, es ſolle auf Ruß⸗ 
land ein Drud“ ausgeitbt werden. Wir fürch⸗ 


ten ſehr, daß aus dem Drücken er 289 


mäßige Subengefebgebung fein Staatsweſen von 
1 85 55 lementen zu fäubern. Die Aner⸗ 
kennung der Gleichberechtigung des Volksbun⸗ 
des der Deutſchen in Ungarn und der Glück⸗ 
wunſch 15 5 ur Wlebervereinigung ber 
Oſtmart mit dem Reich am 15. März 1908 war 
zen Beweiſe dafür, daß bie 1 each Regie⸗ 
rung der neuen Entwidlung in Beutſchland mit 
Verständnis und Intereſſe Hoigte und den Wil⸗ 
len hatte, am Neubau Europas aktiv mitzuwir⸗ 
ten, Der Staatsbeſuch des ungarischen Reichs, 
verweſers von Horthy vom 21. bis 27, Auguſt 
1938, die Beſuche des ungariihen Minifterpr 
denten, Außenminiſters und des Honved⸗Mini⸗ 
ters im Reich unterſtrichen dleſen Willen. Es 
war für Ungarn ſelbſtverſtändlich, daß im Zuge 
der Auseinanderſetzungen mit der Tſchechoſlo⸗ 
watei am 20. Oktober 1939 Deutſchland und 
Italien zum Schiedsrichter aufgeruſen wurden 
und daß Ungarn am 2. November desſelben 
Jahres den Wiener Schledsſpruch aners 
kannte, der die genaue Grenze zwͤiſchen dem 
damaligen iſchechoſtowaliſchen und dem ungari⸗ 
ſchen Staatsgebiet feltjeßte und Ungarn ein 
Gebletszuwachs von 12400 Quadratkilometer 
zuſprach. Am 14. März 1090 marſchlerten ungas 
iſſche Truppen unter Billigung der Achſen⸗ 
mächte in die Karpatho⸗Ukräine ein. Der Aus⸗ 
tritt 0 aus der Genſer Narrenliga am 
11, April 1099 war der Schlußſtrich unter der 
Poliiſt der engliſchen Ara, die Ungarn offiziell 
ſchon am 18. Januar 1999 durch feinen Beitritt 
zum Antitomintern⸗Pakt e hatte. Die 
gegenſeltigen Stgatsbeſuche deutſcher und unga⸗ 
Ascher Staatsmänner und der perſönliche Ge⸗ 
e wilden Berlin, Rom und Bu⸗ 
dapelt riſſen ſeitdem nie ab, Am 22. November 
1989 formulierte der ungariihe Außenminſſter 
Graf Cfaly die ungarſſche Neutralität im ges 
genwärtigen Kriege dahin, daß Manuel nie tig⸗ 
ditionelle herzliche, d zum Reihe in 
feiner Weiſe berührt werde. Der am 10. Okto⸗ 
ber 1940 zwiſchen Deutſchland und, A ab⸗ 
geſchloſſene Handelsverlrag hat die alten Ber 
ziehungen noch enger geltaltet, 
Ungarn iſt nach der Nüdglieberung von 
12 400 Quadratkilometer iſchechoflowakiſchen 
Staalsbodens und von 44000 Quadratkllometer 
zumäniihen Bodens aufgrund des zweiten Mies 
ner Schledsſpruches vom 30. Auguſt 1940 bedeu⸗ 
tend geftärkt in den bisherigen Dreimächtepakt 
gegangen. Es ergänzt die im Pakf vom 27, Sep⸗ 
kember 1940 zulammengeballte Kraft von über 
250 Millionen Menſchen durch eine gut ausge⸗ 
züftete und ſchlagkräftige Armee, die in Aktſon 
treten wird, wenn gemäß Artitel III des Dreis 
mächtepaktes eine dritte Macht einen Angriff 
egen einen der Vertragsmächte unternimmt. 
garn hat durch feine Unterſchrift die Ber: 
pflichtung übernommen, den Achſenmächten und 
Japan jede politiſche, wirtſchaftliche und mili⸗ 
täriihe Unterſtützung zu leiften, dle notwendig 
it, um die Neugeftaltung Europas, Afrikas und 
Aßens ohne Störung durchzuführen. Der Staats» 
deſuch des ſowfetruſſiſchen Neglerungschels 
Molotow in Berlin hat zum Ausdrück ges 
bracht, daß Artitel V bes Dreimächtepaktes, nach 
dem die Beziehungen Deutſchlands, Italiens 
und Japans zu Sowjetrußland durch den Pakt 
von Berlin in feiner Weile, berührt werden, 
heute mehr gilt denn je. Wie die deutſch⸗ruſſſ⸗ 
ſchen Werträge den Frieden im Osten für alle 
Zeiten geſichert haben, wie durch den Drei⸗ 
Mächtepakt Deutſchland und Italien in Europa 
und Japan im Fernen Oſten als führende 
Mächte der Neuordnung anerkannt find, jo wird 
durch den Beitritt Ungarns bie Bejriebung bes 
ſüdoſteuropäſſchen Raumes für alle Zeiten ge⸗ 
währleiftet. Englands Schledsrichterrolle ift 
auch im Südoſten ausgefpielt. Staaten, die, wie 
Griechenland, verſuchen, ſich der natürlichen 
Entwicklung der Inge entgegenzuſtellen, mie 
fen mit der geballten Mi aſtcnbekraft von vier 
jungen Nationen rechne 


Zehmſahresplan im Fernen Offen 


Von unserem Korrespondenten 
M. F. Schanghai, 21. November 


Wie „Kokutſu“ berichtet, beſchloß die mans 
dihuriihe Win im Einklang mit Japan 
allgemeine Richtlinien für die wirtſchaftliche 
Aulanmenassei Japans, Manpſchukuos und 

hinas. In der Abſicht, eine „gegenjeitige wirt⸗ 
schaftliche Werteidigun Autarkie“ zu ſchaffen, 
4520 Manbſchukus im Rahmen des neuen Zehn⸗ 
jahresplanes die wirtſchaftlichen 1 feld 
zu Japan, aber ganz beſonders zu ordching 
und zur Inneren Mongolei verſtärken. Während 
Japan ſich auf die Präziſionsinduſtrie konzen⸗ 
friert, wird Mandſchukuo die elekteiſche, die 
leichte und die Hemiſche Snbuftrie fördern, eben⸗ 
falls den DES und bie CA ich 
dere auch für den Außenhandel. Der Plan ficht 
die Einwanderung japaniſcher Anſtedler nach 
Mandſchurno zur Förderung der Landwirtſchaf 
und des Forſtweſens vor. Der Zehnfahresplan 
fieht weiter ein Clearing⸗Syſtem und eine 
Koorbinterung des Transporiwelens zwiſchen 
Japan, Mandſchukuo und China vor 
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Das Herz der briliſchen Rüſtung lahmgelegt 


Daß Flammenmeer von Birmingham „ Der große Induntrieort tödlich getroffen / vos Krtenmerichter Werner Kark 


DNB....20. November (Plc) 

Mit exerziermüßiger Präziſion ftarten uns 
fere Maſchinen am Abend des 19, November 
von einem franzöſiſchen Feldflughafen. Unſere 
„Eäſar“ hat in den vergangenen Nächten mehr⸗ 
ſach die vielgerühmte Londoner Flakſperre 
durchbrochen, Sie iſt über die Bec ad von 
Coventry ſchon zweimal geflogen, und jie ist 
auch dabei, als es gilt, den Generalangriff auf 
Birmingham mitzumachen. In den Bomben⸗ 
ſchächten ruht wieder die tödliche Laſt? am 
Rumpf der Maſchine hängt eine Bombe ſchwer⸗ 
ſten Kalibers. Wir willen, welches Gewicht die 
Sans unſeten wohlgezielten Würſen bei⸗ 
mißt. 

Wir fliegen ein in den Bereich der Inſel. 
Nennenswerte Abwehr ift heute nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Eine dünne, auſquellende Wollen 


ſchicht entzieht uns der unmittelbaren Wirkſam⸗ 
leit engliſcher Scheinwerfer und Flatbatterſen. 
Mit Bangen werden die da unten an ihren Ka⸗ 
nonen und in den Bodenfunkſtellen den Einflug 
zahlloſer deutſcher Maſchinen feſtgeſtellt haben, 
wohl ahnend, welch ein Schlag ſich heute 
wieder vorbereitet. 

Das Wetter ift denkbar günſtig für unſeren 
Auftrag. Mäßige Winde ftellen ſich der Ma⸗ 
Ihine entgegen, die Bedegung enizieht fie der 
Abwehr; es wird genau Kurs auf die Mid⸗ 
lands gesteuert. 


Wie in Coventry... 

Schon von weither eröffnet ſich dann plößs 
lich das gleiche Bild, wie wir es von Coventty 
‚er kennen. Vor uns, noch undeutlich flimmernd, 
(ajlen ſich große Brandherde ausmachen. Leuchte 


Tommies im Gefecht gegen Plünderer 


Cobenley von der Außentvelt abgeſperrt / Flüchtlingskolonnen auf den Straßen 


Stockholm, 21. November 

Coventry iſt nach dem Bericht eines 
Augenzeugen, ver in den Trümmern der Stadt 
weilte, noch immer völlig von der Außenwelt 
abgeſperrk. Die Züge von London nach Bir⸗ 
mingbam werden umgeleitet, Privatperſo⸗ 
nen, die ſich auf den Straßen der Stadt nähern, 
werben ſchon an den Ausgängen von Birming⸗ 
ham im Weſten in Lutlerworlh und Rugby im 
Oſten und Güboften aufgehalten. Starke Abteir 
lungen Militär und Feldgendarmerie halten 
alle Zugänge beſetzt. Endloſe Kolonnen von 
Kraftwagen und Autos mit Flüchtenden rollen 
auf den Straßen nach Birmingham (vor dem 
vernichtenden Bombardement Birminghans), 
Leaminglon und anderen in der Nähe gelegenen 
Orten. Ihnen begegnen in ber enigegengelehten 
Pichtung fahrende Autotolonnen, die Nahrungs» 
mittel, Decken, Medikamente, Hilfsarbeiter uſw. 
an die a miele l bingen. Jwiſchendurch 
ficht man wieder Feldtüchen, die in allen Nach⸗ 
barſtädten mobil gemacht worden find, da in 
Coveniry keinerlei Möglichteſt mehr beſteht, 
die Bevölkerung zu ernähren. 

In der Stabt ſelbſt verſuchen ſich Pioniere die 
oft genug zu Sprengungen ſchreiten müſſen, 
mühjam einen Weg durch die Trümmerhaufen 
5 bahnen, die in vielen Füllen kleinen Ge⸗ 

ir gen gleichen und ſich bis zu einer Höhe 
von 20 bis 30 Meter auftürmen. Von einer 
Befeitigung dieſer Trümmermaſſen kann vor⸗ 
läufig keine Rede fein. Die Behörden find ſchon 
froh, wenn für die Rettungsmannſchaften eini⸗ 
germahen freie Bahn geſchaſſen werden kann. 
Das Militär wird im übrigen nicht mehr zu 
Abſperrungs⸗ und Aufräumungsarbeiten heran⸗ 
gezogen, ſondern hat auch ernſtere Aufgaben. 
chon ſeit Sonnabend macht ſich das Ge⸗ 
findet in den Trümmern bemerkbar. Noch 
bevor die Absperrung ſtreng durchgeführt wer⸗ 


den konnte, halten ſich ganze Banden von 
Plünderern aus ber Unterwelt von Bir⸗ 
mingham und anderen Orten gebildet, gegen 
die die Polizel 19 91 7 achtlos war und es auch 
heute während der Berdunkelung noch iſt. In⸗ 
olgedeſſen mußte Militär eingeſetzt werden, 
as am Sonntag morgen z. B. in Broadgate, 
dem Zentrum der Stadt, den Plünderern ein 
richtiges Gefecht lieferte, Die Bevölke⸗ 
Tung if 00 hon der Heranziehung des 
Militärs wenig begeiſtert, da fie aus 1 5 
Erfahrungen weiß, daß gerade die britſſchen 
Soldaten ſich ſehr häufig an Plünderungen nach 
Luftangriſſen beteiligt haben. 


USA.-Kortefpondent verunglückt 
Beim Abſturz in Iugoflawien mit getötet 


Waſhington, 21, November 

Das Staatsdepaxtement teilt mit, daß bel 
dem Abſturz des brltiſchen Bombenflugzeuges 
auf d Boden in der Nähe von 
Dantlovgrad der mit an Bord befindliche Kor⸗ 
zeipondent der New or Herald Tribune“ 
Ralf Barnes, früherer jerireter der „Tribune“ 
in Berlin, gelötet wurde. Das engliſche Blen⸗ 
heim⸗Flugzeug hatte eine große Anzahl von 
Bomben an Bord. Die 90 der vier Inſaſ⸗ 
ſen wurden im Umkreis von god m von der lbs 
ſturzſtelle aufgefunden. 


Überſchwemmung auf Jamaika 
Neuyork, 21. November 
Aſſociated Preß meldet aus Kingiton, daß 
durch einen Woltenbruch im Nordoftteil 
der Infel, der Überſchwemmungen zur Folge 
nette) eine größere Anzahl von Menſchen iht 
‚eben verloren hat. 


bomben müſſen zugleich in dieſer Gegend gefals 
len ſein. Wir nähern uns dem Ziel und willen 
bereits, welch ein hohes Maß von Erfolg den 
vorausfliegenden Verbänden beſchieden war. 
Noch immer aber verhindern die Wolfen ben 
klaren Einblick; wir m Allen du rchſtoßen 
zur beſohlenen st bug e. 7 

Raſch ziehen wir durch den milchigen Brei. 
Scheinwerferſtrahlen gleiten auf, und die Flat 
ſucht mit verzweifeltem Beſchuß, uns abzubräns 
gen. Bis an den unteren Rand der Wolkendecke 
gehen wir mit gedroſſelten Motoren heran. Mit 
einem Schlage reißt der weiße Vorhang, und vor 
uns liegt das Bild der Stadt. Das iſt Bir ⸗ 


ming ham! 

3 kenne das Antlitz einer Großſtadt, die 
in vollem Lichte erftrahlt, Aus Millionen Ker⸗ 
zen grüßten damals die Laternen zu uns her⸗ 
auf, Wie ein breiter a von -ftrahle: 
sprühenden Diamanten, An dieſen Eindruck 
wurde ich erinnert, als unſere Maſchine nun 
über das Induſtrieviertel von Birmingham in 
dieſer Nacht flog. Nur daß hier das Lichtmeer 
nicht jene friedliche Stetigkeit beſaß, wie wir es 
aus Friedenszeiten her noch kannten Dort unten 
zuckten über ein rieſengroßes Gebiet die Tak ⸗ 
keln der Vernichtung. Glühender roter 

ſeuerſchein und grelle Blitze, die weithin in die 
tat hinein ihre Strahlen ſandten. 

Ich kauere jetzt am Boden der Wanne un⸗ 
erer He, und kann es nicht faſſen, daß bie 
ſeuersbrunſt von Coventry nun durch das 
lammenmeer von Birmingham weit Übertrof⸗ 
fen worden iſt. Mit uns zugleich maſſen andere 
lugzeuge noch über dem Stadtbild ſchwehen. 

Als unſere Bomben fallen und wie ein Wetter⸗ 
leuchten detonſeren, flammt es noch einmal an 
allen Ecken und Enden dleſes Infernos auf. 
Birmingham mußte ſetzt ſchon, Stunden vor 
1 tödlich getroffen worden 
ein. 

Wir drehen ab. Auf dem Fluge zur Küſte 
hin können wir noch lange Zeit die Spuren 
des deulſchen Vernichtungswerkes erkennen. 
Wir wiſſen, daß noch Hunderte von 
Bombenjlungeugen den Anflug auf das 
Ziel Birmingham machen werben, und können 
jest ermeſſen, welch ein ſurchtbares Erwachen 
ie engliſche Offenklichleit erwartet. Und überall 
auf dem Heimweg ſtoßen wir auf neue ober 
alle, weithin ſeuchtende Beweiſe ber verſtärkten 
deulſchen Luftoſſenſive; duntelrot leuchtet ein⸗ 
mal der Kern eines Niefenbrandes zu uns her⸗ 
auf, zum anderen laſſen wieder viele zuckende 
Lichter im Mittelpunkt einer Induſtrieſtadt ein 
heftiges Bombardement erahnen. England muß 
in biefer Nacht fiherlih bie ſchwärzeſten 
Stunden dieſes Krieges bis zur Neige aus⸗ 
toten. Die Generäle Herbſt und Winter ſind 
durch den unbeugſamen Angriffsgeiſt der deut⸗ 
ſchen Luftwaſſe endgültig geſchlagen. Die Mip⸗ 
lands vor allem werden ſich von biefem Bom⸗ 
benhagel nicht mehr erholen können. Wir ha⸗ 
ben das Herz der britiſchen Rüſtung 
lahmgelegt. 


Graf Efaky verliest die ungarische Negierungserklärung 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Zu Beginn des feierlichen Staalsaltes 
begellhte Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop ben Außenminiſter Italiens, den Bots 
ſchafter Japaus und die Vertreter Ungarns 
und teilte mit, daß die Kgl. Ungariſche Regie⸗ 
rung den Wunſch ausgesprochen habe, in den 
Dreimichtepakt aufgenommen zu werden, und 
daß die Regierungen der im Preimüchtepakt 
vereinten Staaten dieſem Wunſch der ungari⸗ 
ſchen Regierung entſprochen hätten. 

Nach der Verlefung des Protokolls Über den 
Beitritt Ungarns zum Dreimächtepatt wurde 
die 1 vorgenommen. So⸗ 
dann verlas der Igl. Imgarllie 1 
ſter Graf Eſary in ungariſcher und deutſcher 
Sprache die ungariſche Reglerungs⸗ 
574 5 0 um Beltritt zum Dreimächte⸗ 
pakt. Die Erflürung hat folgenden Worklaut: 

„Deutschland, Stallen und Japan haben ein 
Bündnis geſchloſſen, um der weiteren Ausweis 
tung. des Krieges, der die Menſchhekt ſchwer 
belaſtet, Schranken au ziehen und um ber Welt 
fo ſchnell wie möglich wieder einen dauernden 
und gerechten Frieden zu ſchenken. 

Die Großmächte kämpfen um die Herſtel⸗ 
lung einer Neuordnung, die geeignet ift, die 
Entwicklung der Völker in den ihnen zuſtehen⸗ 
den Räumen zu fördern und ihren Wohlſtand 
zu heben. 

Ungarn war durch die Pariſer ungerechten 
und demoralifierenden Friedensdiktate zu Bo« 
den geworfen und wandte ſich während zweier 
Jahrzehnte an jene Mächte um Beistand, die 
vom gleichen Schickal und ebenſolcher Unger 
rechtigkeit getroffen, um ihre Lebensrechle 
Tämpfend, die Rentjion der Diktate anſtrebten. 

Dieſe allein waren 1 geneigt und 
befähigt, ihrem an Kraft geſchwächten und 
Ihwer kämpfenden Schickſalsgenoſſen zu beſſe⸗ 
ren 5 8 zu verhelfen. 

Im eh er letzten zwei Jahre gelang es 
Ungarn talſächlich, mit Unterſtügung des Deuts 
ſchen Reichs und Italiens, ohne Blut zu vergle⸗ 

en und auf friedlſchem Wege, territorigle Bes 
ſtimmungen des Trianoner Frledensdiktates 
einer 1 au Be 

Die beiden Großmächte haben ſich dadurch 
nicht nur das ganze Ungarn zu unver⸗ 
F Dank verpflichtet, ſondern ga⸗ 

en auch durch Taten beiielen, daß fie die Re⸗ 
vifion Überall dort mit friedlichen Mitteln ans 
ftrebten, fomeit IM hierzu die geringſte Mög⸗ 
lichkeft bietet, Ste ſchufen hierburd in der Ge⸗ 


schichte der Völter Europas, eine neue Epoche. 


da fie an Stelle der durch Blutvergießen gebore⸗ 
nen Politſt des Haſſes das Zeitalter der Po⸗ 
litik des Verſtändniſſes und der 
Einſicht eröffneten. 

Stalien und Deuſſchland vertraten in den 
letzten Jahrzehnten die Politit der Verſtändi⸗ 
gung, die zum Bündnis mit J ER n führte 
un deren Endziel ber auf Gerechtigkeit beru⸗ 
hende dauerhafte Weltfrieden ilt. 

Dieſes Bündnis richtet ſich daher gegen 
niemand. Gleichgerichtete Zielſetzung und die 
A Vergangenheit beftimmen die Stel⸗ 
ungnahme Ungarns. 


Ungarn wünſcht mit allen feinen Nachbarn, 
die die Rechte ſeiner geschichtlichen Entwicklun, 
zeipeftieren, gute Beziehungen aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Unter dieſem Geſichkspunkt begrüßt die un⸗ 
gariſche Regierung mit beſonderer Genugtuung 
den Artſtel 5 des Berliner Dreimüchtepaktes. 


Getten feiner ungebrochenen unveränderten 
auhenpolktiſchen Vergangenheit und Friedens⸗ 
zielfehung, beſtärkt durch deren bisherige Er: 
folge und in ſeſtem Glauben an die Zukunft, 
schließt ſich Anger dem Berliner Dreimädtes 
palt mit der Abſicht au, ſowohl ſelbſt jetzt, als 
auch bei der Piquibierung des Krieges ſeine 
Kräfte augemeſſen au der beſſeren und glüdlis 
cheren volktiihen und wielſchaſtlichen Nenords 
nung Sübolteuropas beizutragen.“ 


Ribbentrop ſpricht 


Nach dem Vollzug der feierlichen Unterſchrift 
und der Abgabe der ungarſſchen u ne 
klärung, begrüßte der Neichsaußenminiſter Uns 
gar als neues Mitglied des Dreimächtepaktes, 

m feinem Schluß wort wies der Reichs 
außenminiſter auf die Bedeutung dieſes 
Paktes hin, der eine Kampfanſage gegen 
die Kriegshetzer und gegen leben er⸗ 
uch einer Kriegsausweitung iſt, der einen Zu⸗ 
ſammenſchluß zur baldigen Wiederherſtelluͤng 

es Weltfriedens und die Schaffung einer ger 
rechteren Weltordnung zum Ziele hat. 

Der Neihsaufenminifter betonte, daß Uns 

ſarn bie erfte Macht ſei, die ſich mit dieſen 
Zielen ſolidarſſch erklärt habe, und daß er es 
befonbers begrüße, auch im Namen des italienis 
15 und ee Vertreters, daß die uns 
allen ſchon jeit langem befreundete ungarlſche 
Nation als erſte deim Dreimächtepakt beigetre⸗ 
ten ift. Der Reichsgußenminiſter ſtellte ſeſt, daß 
weitere Mächte mit dem Beitritt folgen wer⸗ 
den, und daß es der unabänderliche Enſchluß 


der in dieſem Patt vereinten Mächte ſei, einen 


weltweiten Zuſammenſchluß aller 
wirklich r e für einen gerechten 
frieden arbeitenden jungen Völter beigus 


ihren. 

Mit der herzlichſten Begrüßung, der ungari⸗ 
615 Vertreter durch den Reihsaußenminifter, 
en italieniſchen und den Vertreter Japans war 

d Staatsakt beendet. 
jei der Unterzeichnung ſah man neben ben 
Delegationen Japans, Itallens und Ungarns 
Botſchafter Buti, Chef des Protokolls Geißer, 
Celeſia, Botſchaftsxat Kaſe, Gejanbien del ay, 
Geſandten von Ghuezy, Preſſechef Ullein⸗Re⸗ 
vichky, von deutſcher Seite ift n d 
Dietrich, den deutſchen Bolſchaſter in Rom, 
Madenjen, den deutſchen Geſandten in Budapeſt, 
von Erdmannsborf, und die zuständigen Abtei⸗ 
lungscheſs des Auswärtigen Amtes: Chef des 
Prolokolls Geſandlen von Dörnberg, den Leis 
ler des Minifterbliros, Peſandten mibt, den 
Leiter der Preſſeabteilung, Geſandten Dr. 
Schmidt, ſowie den Stabsleiter des Reichs⸗ 
preſſechefs, Reichshauptamtsleiter Sündermann, 
und den Leiter der Abteilung Ausland der 
Preſſeabteilung der Neihsregierung, Miniſte⸗ 

ztaldirigent Prof. Dr. Bömer. 


Der Tag in Kürze 


Senator Arturo Bochint, Chef der itafienifhen 
Neue iſt am Mittwoch vormittag nach kurzer 
tanfheit verschieden. Das Slaatsbegräbnis findet 
heute in Rom ſtatt. 


2 
Am Montag abend wurde in Straßburg, dos 
Voltebildungswerk ſeierlich eröffnet, ie, NSG: 


ft bur at ein großzügiges Winker. 
Feen eigenen "nit ee fnprungen; 
ongerien und Vortragsreihen. 


* 
Wie Reuter meldet, gab, die beitilhe Admira. 
{tät bekannt, daß das U-Boot „Rainbow“ über 
fällig iſt und als verloren angefehek werden muß. 


— —— —Uu—̃ 
Verlag und Druckt Lihmannſtäpter Zeitung 
Druderei und Verlagsanstalt GmbH. 
e 

aupiiheiftleites: Dr, Kurt Pfeffer. 
Sbelerße ee leiter: i 2 


a altung: , © 
Dr. Ale Mate Sport und helden 
2 alarte 
Berliner eee Auguſt e Berlin. 
8519 Beranimorllicer Anzeigenlei 1 
Bifch off, Lihmannftabl. 11 1 2 eilt 8, Zt. 
Unzeinenpreistifte 


Nr. 323 


Die Rothschilds (20) 


Litzmannſtädter Zeitung — Donnerstag, 21. November 1940 


Dieser elende Ningkämpler bringt mich noch im!" 


Ein Tatſachenbericht aus der Zeit, da der Jude Vothſchild bei Waterloo ſiegte „Von T. Buck 


Herries beugt ſich intereſſtert nach vorn: 
„Gewiß, lleber Bearing! Und auch wir... die 
engliſche Regierung, feine an ies perſönlich, 
bemühen ſich, dem Herzog von Otleans auf den 
Thron zu helſen 3 

„Wie Sie willen, mußte der ſranzöſiſche Kö⸗ 
nig vor Jahren mittellos fliehen und verfügt 
auch jetzt über kein Geld!“ 

Herries wiegt vorſichtig den Kopf: „Sit 
man deshalb an Sie herangetreten 2“ 

Bearing zögert mit der Antwort. Dann lächelt 
er Herries zu: „Indirekt! Wollen wir doch 
diesmal ni i ſpielen, Herries. Wir 
haben dem von Ihnen geſchickten Vertrauens⸗ 
mann ſofort erklärt, daß uns das Geſchüft ſehr 
reizen würde, wenn das 
Schahamt eine formelle 
Garantie übernimmt.. 
weifellos wiſſen Sie 
dcn davon!“ 

Herries wird N 
1110 Würde. Er belrach⸗ 
tet ſekundenlang überle⸗ 
gend ſeine Fingernägel, 
wendet ſich dann höflſch⸗ 
kühl ſeinen beiden Beſu⸗ 
chern zu: „Miſter Bearing 
Miſter Turner... uns 
möglich, völli 1 5 
Es handelt ſich hier [lich 
lich um ein rein privates 
Sl ichtet ſich fpöt 

urner richte! pöt⸗ 
tiſch in ſeinem Geste auf: 
„Vielleicht. doch im 
Intereſſe Englands!“ 

‚Herties erhebt ſich vers 
ärgert und gehı zu dem 
offenftehenden Zenter: 
„Sicher, Miſter Turner... 
aber Sie müflen Em 
daß ſich die Regierung 
Seiner Majejtät nicht feſk⸗ 
legen kann „ auch finan⸗ 
ziell nicht...“ 

Turner wendet fein Ges 
ſicht dem Mann am Fen⸗ 
ſter zu. Die leten Strah⸗ 
len der matten Abend» 
ſonne irrlichtern in ſeinen 
iebrig⸗geſpannten Augen. 
Er ſtößt heraus; „Wir... 
wir find lelder nicht in 
der Lage, eigene Bank⸗ 
häufer in Frankreich und 
Deutfhland zu untere 
8 7 9 0 

Herries jahr: ar! 
herum: „Was wollen Sie 
damit jagen?“ f} 

„Daniſt win ich ſagen, 
daß wir nicht die Vorteile 
des Hauſes Rothſchild ge» 
nießen und daß ich allein. 
meinen Teil zur Finan⸗ 

19 5 a 55 

zehnten m eitra⸗ 
gen Könnte ..!“ . 

„Was heißt das . — — Sie können 

nicht. 9 


jen. Seine 


Herries iſt zum Tiſch zurüdgegans 
Stimme Maut Gl u rri⸗ 


elner Transaktion müſſen Mittel 
bereitgeftell ſein, über die ich augenblicklich 
nicht verfüge!“ 


Hertſes beugt ſich vor und ſieht Turner ers 
enen, ja ungläubig an: „Sie wollen doch nicht 
jagen, daß Sie... 

„Haß iſt feſtgefahren bin! So 0 es!“ 

„Wie it das möglich, Turner, das if un⸗ 
denkbare Die leiſe Stimme hinter dem Schreib⸗ 
liſch zittert unangenehm. 

Turner lann feine Empörung nicht länger 
zurückhalten; „Das fragen Sie, Miſter Herries? 
Sie, gerade Sie?? Sie protegieren ja dieſen 


tert. 
„au fol 


feinen jüviſchen Hexen, dem ich einmal meinen 
janfrott zu verdanken haben werde!!“ 

Eine laſtende, bedrückende Stille entſteht. 
Die drei Männer ſtarren ſchweigend in dle 
Dämmerung vor ſich. Keiner ſpricht, nur Herz 
rles fingert nervös an feiner Zigarre. Die 
Sonne N gänzlich verſchwunden, hat eine kalte, 
leere Stimmung in dem Raum zurllckgelaſſen. 

Herries führt ſich über die Stirn, dann 
bricht er das Schweigen. Etwas gezwungen, 
fröhlich wendet er ſich an Turner: „Nein, Sie 
find im Unrecht, Turner, glauben Sie mir das! 
Miſter Rolhſchild ſelbſt hat mir empfohlen, 
Ihnen dieſes ... nun ja, Geſchäft anzubieten. 


Zwel, die ſich gewachſen ſind 


Kouchs verhandelt mit James Rothschild, dem Vertreter des „berühmten“ 


(Szene aus dem Ufa⸗Film „Die Rolhſchlids“) 


Wllrde er das tun, wenn er Ihnen ſchaden 
wollte?“ 

Turner fin voller Empörung hoch, ſelbſt 
Begrings ängitlihe Blide vermögen ihn nicht 
mehr zu zügeln: „.. Nun ich das weiß, würde 
ich den Auftrag ſelbſt dann ablehnen, wenn ich 
ihn ausführen könnte!“ 

Mit knapper Verbeugung geht er zur Tür 


ingus. 

Bearing beißt ſich auf die Lippen. Was iſt 
jetzt noch zu reiten? Was iſt aus ſeinem gut⸗ 
ausgeklügelten Plan geworden, was aus dem 
Bluff? Wieder einmal iſt ihm alles zwischen 
den Händen zerronnen ... Er iſt ratlos. Leiſe 
stöhnt er auf, macht eine vage, entſchuldigende 
Gefte zu Herries hinüber und folgt dann dem 
Freunde 


[fi 915 
ſchweigt. 
Turner .. 


zurücgebliebene Mann im Schatten 
Dem bisher en engliſchen 

Bankier Anthony Turner geht es nicht gut... 
hm... nun, er kann es nicht ändern! Aber — 
ſollte Rothſchild das gewußt haben? Sollte et 
vielleicht deshalb nur Turner vorgeſchlagen 
haben? Haha, ein tüchtiger Mann, dieſer 
Rothſchud! 5 

Herries lächelt. Leicht tupft feine Hand auf 
die Tiſchgloge, x 

„sch laſſe Miſter Rothſchild bitten, mich ſo⸗ 
bald wie möglich aufzuſuchen!“ 

Der Sekretär verſchwindet mit tiefer Ver⸗ 
beugung. Herries bleibt allein, lächelt, 
ſchweigk .. 


Ludwig Stanislaus Kaver 


Aut! Auuul!“ ſchreit der dicke, Sufpe: 
ſchwemmte Mann und greift nach dem entblöhe 
ten Bein, das auf einem Damaſtſeſſel liegt. 
„ Dieſer elende Ninglämpfer bringt mich 
noch um, mwahrhaftig!!" Der fpedige Naden 
biegt ſich nach hinten, das verſchwollene Geſicht 
König Ludwigs des Achtzehnten hebt ſich und 
kommt dem ſeines Oberhofmarſchalls, des Gras 
fen Chambord, bedenklich nahe: „.. And wos 
u Fecht ſich dieſer ... dieſer Fürſt von 
a“ 


Graf Chambord beugt ſich über den Breiten 
Rücken des Maſſeurs, der das gichtige Bein des 
a dee Extönigs mit wuchligen Strichen 

arbeitet. Er lächelt fein: „Site, in der 
aupffache tat er an ber Küfte und ſtarrt nach 
Norden — jollte ich meinen!“ 

Der König kichert: „Sehr gut! Sehr gut!“ 
— Und wieder verzieht er das königlich⸗ 
feifte Geſicht: „Aun] Verdgmmt!!“ Er ſtöhnt 
gewaltig. Aber feine dümmlichen Mienen 
huſcht der Teile Anfah eines Nachdenkens, dann 
ſchüttelt er den Kopf: „Aber, jagen Sie, Graf: 
Warum ſtarrt dioſer Bonaparte eigentlich im⸗ 


mer nach Norden? 
der Inſel liegt Frankreich, 


„Im Norden 
Maſeſtätſ“ 

„Ah, deshalb! — — Au! Vexfluchter Schin⸗ 
ber! — — Sagen Sie, wie groß iſt denn dieſe 
Inſel?“ 

Der Graf verbeißt ſich ein Lachen; 
Quadratmeilen, Sire.“ 

„Sehen Sie, vier Juadraimeilen! Hm... 
hm... — Wieviel Quadratmeilen hat 
Frankreich?“ 

„Viel mehr, Maſeſtät!“ lächelt der Oberhof⸗ 
mafſchall. 

„Na alſo! — Um wieviel mehr wird mich 
mein Volk vergöttern!“ 

Graf Chambord hat feine eigenen Gedanten. 
So ein König hat es gut! Mit einem Hühner⸗ 
verſtand begabt, ohne auch nur das geringite zu 
ahnen von Herzeleid, menihlihem Leiden, 
Völtermorden, Tod und Verderbnis... in 
einem ewigen, fröhlichen Traume befangen — 
man lönnte ihn fait benelden .. 

Ja, wirklich, König Ludwig könnte nach 
Herzensluft vergnügt ſein, wenn nicht gerade 
jet ſein zweites Bein von dem unbarmherzi⸗ 

en Ringkämpfer, dem beiten Maſſeur Eng⸗ 
'ands, in die Arbeit genommen würde und 
— — wenn nicht dieſer langweilige Chambord 
fein verhaßtes Zeremoniell einzuhalten 


hätte... 

€ 0 es wartet noch jemand auf eine 
r 
790 


„Wer? 

„Ein Bankier, Mafeſtät. . Nothſchild iſt 
fein Name. Er iſt von der engliſchen Regle⸗ 
zung um Finanzier Eurer Mafeſtät empfoh⸗ 


„Vier 


Der hohe Herr ſtöhnt gewaltig unter den 
Fäuſten des Rieſen, die auf die königlichen, 
dicken Waden klatſchen. „Finanzier, ſagen Sie? 
So... na, das muß ja wohl ſein. Aufl — — 
Führen Sie ihn herein!“ — — 

Fortſetzung folgt 


Zeichnung: Gitod /„Bilder und Studien“ 
Das Ei iſt zu groß! 


„Da lachen ja ſämtliche Hühner, Mr. Chur⸗ 
chill! Diefes Ei werden Sie niemals ausbrüten!! 


5812 97 78 
Vito ya gel lassen sich nicht täuzchen 

Tokio. Zu einem ſeltſamen, allerdings une 
blutigen Duell kam es unweit der ſapanlſchen 
Stadt Yolhida am Fuß des Berges Fuji. Dort⸗ 
hin hakte der bekannte amerifaniihe Tiere 
ſtimmenimitator C. G. Caldwell jeinen japanf⸗ 
ſchen Gegenſpieler Suelihi Tanaka geladen, um 
auszuprobieren, wer von beiden am 
getreueſten den Ruf der Vögel nachzughmen 
verſtände, Als eindeufiger Beweis für bie beſe 
ſere Fähigkeit ſollte die Zahl der jeweils ats 
yes Vögel gelten. Dabei erlitt der ameris 
aner kläglich Schiſſbruch: auf jeine Lockruſe 
erſchienen nur ganze drei Vögelchen, während 
auf das Zirpen des Japaners gleich Dutzende 
von Vögeln ji einſanden. Die Tiere hatten 
an; genau unterihieden, daß es ſich bel dem 
Amerikaner um Stimmen von ſolchen Vögeln 
handelte, die er in zoologſſchen Gärten af 0. 
laẽſcht hatte; darauf reagieren fie einfach nicht. 
Dagegen hatte der Japaner die Vögel in der 
Natur belauſcht und dadurch den naturwahren 
„Ton“ getroffen. 


nature 


RENT. 8. —— 
tragen die Fhochpräguüng 


Der Juwelier Motton, der auf ſeiner Jacht 
in den Gewäſſern vor Neuyork kreuzte, Ders 
ſpürte plötzlich heftige Schmerzen im Leib, daß 
er durch ſeinen Funkentelegraphiſten nach Neu⸗ 
nork 2 5 ließ, was er tun 155 Ein 
Arzt, den die Neuyorker Station herbeiholte, 
ftellte feſt, daß es ſich um eine Blinddarmenk⸗ 
zündun handeln mußte, und riet dem Juwelier 
zur ſchleunigen Heimfahrt. Da dieſe aber mit 
dem Dampfer . acht Stunden gedauert 
hätte, während höchſte Eile geboten war, wurde 
dem Schiff ein Flugzeug entgegengeſandt, das 
auf der Jacht landete und den Kranken nach 
anderthalb Stunden in einem Hoſpftal ablle⸗ 
ferte, wo es talfächlich gelang, den Blinddarm 
eben z zu entfernen und dem Patienten das 
Leben zu erhalten, 


Worte hoher Anerkennung 


haben Juno-Rauchen für ihre Marke gefunden. 
Meisterlich die Mischung, 

dick und rund das Format, erwarb sich Juno 
die Liebe und das Vertrauen einer Welt 
sachverständiger Raucher. 

Diese Kenner 
wissen den vollen edlen Geschmack zu 
würdigen, der sie immer wieder für die 
einzigartige Juno-Qualität begeistert. 


un 
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Mauuer aus Blut und Stahl (4) 


Mit Handgranuten gegen Panzerkampiwagen 


Lihmannſtädter Zeitung — Donnerstag, 21. November 1940 


Erlebnisbericht von den Kämpfen einer Division der Waffen- in der Panzerabwehrschlacht bei Arras 


Und dann kommt der erſehnte Augenblick! 
Die eriten Palgrandten jagen aus den Rohr 
ren. Die Männer an den Geſchültzen erleben 
die erſte große Probe, das Meſſen der 
Kräfte zwiſchen Panzer und Panzerfäger. 
Welch herrliches ſoldatiſches Bild, wie die 
Fe Männer, hinter die gepanzerten Schilder 
gebudt, ihre Kanonen bedienen. Auf der ſeind⸗ 
lichen Seite ein ſichtbarer Erfolg. Nauch, 
nen, Umlehrl Der erſte Panzer: 
ft aufgefangen und abgeſchlagen. Nein 
nicht ganz! Won hinten ein bonnerndes 
Geräuſch. Zwei Panzer haben unbemerkt den 
Dorfrand erreicht, fie werden — ohne Schaden 
angerichtet zu haben — durch die eigenen Lie 
nien gelaſſen und dann von hinten abge» 
knallt. 

Das Sammeln der Kompanie und ihr Vor⸗ 
werjen auf eine 1 längs der Straße hinzle⸗ 
hende Höhe muß blitzſchnell gehen, denn ein 
neuer Panzerangriff ſteht bevor. In 
den ſpäten Nachmittagsſtunden geht es los. 
Langſam bewegen ſich die feindlichen Panzer⸗ 
tampfwagen, aus einer Bahnunterführung her⸗ 
ausſtoßend, in das Schußſeld hinein. Unter dem 
fongentrierten euer der Pats 
haucht ein ſtählernes Ungetüm nach dem an⸗ 
deren ſein Leben aus. as von den feind 
lichen Panzerſchützen am Leben blieb, verſuchte 
zu enttommen und wird gefangen. 

8 71 513 ſinkt die Dämmerung hernieber. 
Am Horizont glühen rieſige Fackeln auf — es 
find die brennenden ampfwagen, 
denen es noch gelang, dem. Feuer unſerer Ges 
schütze zu entkommen und die, durch die Pak⸗ 
granaten in Brand geſeßt, mitſamt ihrer Mu⸗ 
nition in Flammen aufgehen, 

Das Gefecht iſt vorüber — die erſte große 
Feuerprobe e beſtanden. Es ift ein 
ſtolzes Gefühl, im Kleinen am Gelingen der 
großen Einteſſelung der feindlichen Norv⸗ 
armee beigetragen und den urchbruchsverſuch 
des Gegners in dieſem Kampfabſchnitt ver⸗ 
hindert zu Fiche Die ⸗Panzetjäger vers 
nichteten bei Ficheux 23 engliſche Pan⸗ 
sertampfmwagen! 

Dies war der Anfang, der uns Kraft und 
juverfiht für kommende Gefechte gab. Euch. 
ameraden, die ihr dort geblie⸗ 

ben, banfen wir! Keiner wird euch 
is EN GEN Doch weiter geht in eins 
esland die Fahrt. Kämpfen iſt die Lo⸗ 
lung für uns alle 44Ranzerjäger, 
marſch! 

Es tam in der Panzerabwehrſchlacht dei 
Arras nicht allein darauf an, den Angriſf 
ſeindlicher⸗ lee abzuwehren, ſondern zur 
gleichen Zeit die engliſchen und franzöſiſchen 
Panzerkampfwagen in ihren, Verſtecken und 
Hinterhalten aufzuspüren, 100 ſtellen und mög ⸗ 
lichſt zu vernichten! eine Aufgabe, die von ſe⸗ 
dem einzelnen Kämpfer ein Höch ſt neh an 
Kühnheit und ſoldatiſcher Einſatz⸗ 
bereitſchaft erforderte. 

Starte feindliche Panzerkräfte hatten ſich 
in der Ortſchaft Siemencourt eingeniftet, und 
es gelang einem Stoßtrupp der „Pioniete 
und f Panzerjäger, fie anzugreifen und 

rößtentells zu vernichten Die er⸗ 
ſelgreichen Gefechte in und um Siemencouct 
in der Nacht vom 21. zum 22. Mai hatten 
weſenſlichen Anteil am Scheitern 
des 5 84 0 c e rene Panzer ⸗ 
durchbruches bei Arras. 


Feinbauftlärer ſchießen Leuchtſallſchirme 


Sie fahren zuſammen mit den Pionieren 
durch die mondhelle Nacht. Hinter 1555 au u 
kraftwagen puren die kleinen, wendigen Pak 


Von / Kriegsberlenter Hein Schlecht 
Sie rollen auf ihren Gummirädern 


n. 
06 iht kommt den Männern jo recht zum 
Bewußtjein, was es heißt, Panzer- 
Ager zu ſein. Sie gehen ganz nach vorn an 
den Feind, alles macht reſpektvoll Platz, wenn 
fl mit ihren Kanonen angeraſſelt kommen. Sie 
pliren es förmlich, wie den Kameraden von 
ber Infanterie bei Panzergeſahr ein Stein 
vom Herzen fällt, wenn ſie in ihrer Nähe in 
erg ‚hen. Jetzt können die feindlichen 
Stahlto) a ruhig anrollen, ihr grimmigiter 
Feind — die kleine, unſcheinbare Pat mit der 
ungeheuren Feuerkraft — ift auf dem Plan. 
Die Nacht iſt hell. Sie können einander in 
die aufmerlfam geſpannten Heſichter ſchauen 
Was werden die nächſten Stunden bringen? 
Feindliche Flieger haben am ſternkla⸗ 
ren Himmel ihre rötlichgelben Laternen ange⸗ 
zündet. Sie ſchwimmen eine Zeitlang im All, 


ihr ſahles Licht verliert ſich in den tauſend⸗ 
fältigen Schatten der flandriſchen Laudſchaft, 
es flackert und verlſſcht wie eine niederge⸗ 
brannte Kerze am Weihnachtsbaum, um aue 
neue — in der Ferne oder auch ganz nahe — 
zu erſtrahlen; dann können jede Sekunde die 
Bomben auf die Vormaſchſtraße fallen, 

Die Wagenkolonne hal hältgemacht. Zur 
Rechten rummelt ferner Kanonendonner, Ex 
wird von dem langgezogenen, klagenden Brit 
len der Kühe übertönt, die 1 lber und mit 
prallen Eutern auf den Wieſen ſtehen und den 
auf der Straße vorbeſhuſchenden Schatlen ihre 
Not zurufen. Vor ihnen glimmt Feuerſchein. 
N Tiegt die brennende Drtihaft Siemen⸗ 
court. 

Die Pioniere find von den Lajtwagen 
abgeſeſſen und verſchwinden — mit Spreng⸗ 
munition und Geräten ſchwer bepackt — ges 
räuſchlos in der Dunkelheit. Die Palgeſchiſhe 


Fliegerbomben gegen britiſche Panzer 


Dir Engländer abgewiesen / Die Griechen bei Koriga zurütkgeſchlagen 


Rom, 20. November 

Der italleniſche Wehrmachtsbericht vom Mitte 
woch hat folgenden Wortlaut: 

5 Kae, Hauptquartier der Wehrmacht gibt bes 
kant: 

Wiederholte ſtarke Angriffe Tüböftfih von 
Ko rita und zu beiben Seiten der Fahrſtraße 
von Aalibati find mit ſchweren Vers 
luften für den Feind zurüdgeihlagen 
worden. 

Unfere Luftwaffe hat in enger Berbins 
dung mit den Sandftreitfräften die feindlichen 
Truppen im Tiefflug angegriffen und mit Ma⸗ 
ſchinengewehren beſchoſſen, wobei Straßen, Ba⸗ 
tadenlager und Truppenkonzentratſonen getrof⸗ 
fen worden find. Außer den drei bereits im 
italieniihen Wehrmachtsberſcht vom Dienstag 
als abgeſchoſſen angegebenen Flugzeuge find 
weitere fünf feindlſche Flugzeuge in Flammen 
zum Abſturz gebracht worden. Eines unſerer 
Slig geit e ik nicht der ch ene 

In Rorbaftila hat eine unferer Luft⸗ 
formationen eine ſtarke Gruppe feindlicher 
Panzerwagen. ſüdöſtlich von Sidi Bas 
ran i geſichtef und ihr im Tiefflug zahlreiche 
Verluste beigebracht, indem fie einen Teil der 
Pan, e gerſtötte und den Reit in die 
Pu ut Ic) 15 Unſere ſchnellen Kolonnen haben 

ei 


päter den Feind erreicht, ihn entſchloſſen an⸗ 
gegriffen und zum Rückzuge gezwungen. 
2 nie Luftſormationen haben die zum Schutze 
eingeſetzten engliſchen Jagdflieger angegriffen 
und 6 Flugzeuge dom BR Eu in Flam⸗ 
men abgeſt ane Außerdem find fünf feindliche 
Tanks, ein Dußend rden Ae und einige 
Kanonen vernichtet worden. Alle unſere Flug⸗ 
zeuge find zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt. 

Die Luflſormakſonen haben den Hafen von 
Alerandrien, die Kaianlagen ber Inſel 
Ras el Tin, den Flughafen, im Niſiſhg⸗See vor 
Anker. HERR Schiſſe (Midlih von Somaila), 
die Eifenbahnanlagen von El Samman, bie 
Anlagen von CI Helen und von Bir Auani, 
füdöſtlich von Marſa Matrut, bombardiert, wo⸗ 
bei Brände, Exploſſonen und ſichtbare Schäden 
eniſtanden. Alle unſere dn habe find zurüde 
gerät; Fön lugzeuge haben wiederholt 
Tobrut bombardiert, ohne Schaden zu verurs 
ſachen, ebenſo Benghaſt, wobei leichte. Sach⸗ 
schäden entitanden und eine Mohammebanerin 
verlegt wurde. 

In Oſtafrita hat eine unſerer Patrouillen 


Roman von Hans v. Hüten 


8. Fortſetzung 

„um Gottes willen!“ machte Ottenrieth. Es 
kam mir doch gleich ſo vor, als ob wir uns [don 
irgendwo begegnet ſein müſſen. In Wien viels 
leicht? Aber ich bringe es nicht zuſammen, fo 
ſehr ich auch grüble.“ 85 

„Grübeln Eier“ lachte fie. „Das ift aber lübe 
lich! Nun, ich will an helfen. Es war bei 
einem Konzert der Philharmonſter im Großen 
Konzerſhausſagl, in einer Pauſe. Sie wurden 
Frau, Armbruster vorgeſtellt, mit der ich dort 


war. 
„Talſächlich, Sie Nac recht. Daß ich es ver⸗ 
geſſen konnte. Jetzt fällt mir alles wieder ein. 
Es war der Abend mit Gigli, Ihrem großen 
Landsmann. Rate ich recht, daß Ste in Wien 
Geſang ſtudieren?“ 7 

„Da treffen Sie den Nagel auf den Kopf, 
Herr Inbuftriebiretor! Und was bekomme ich 
alſo, wenn ich Ihr fürſtlich Inkognito reſpel⸗ 
tiere?“ 

„Sie haben natürlich jede Wahl, mein gnä⸗ 
diges Fräulein!“ 

Der Baron, beſliſſen wie immer, rückte wei 
von den hochlehnigen venezlaniſchen Selfein 
heran, die in ber Halle umberfianden. Man 
Lönnte vielleicht einen Schwarzen krinten? And 
eine Zigarette rauchen. — bitte [hön? Die Sig⸗ 
norina rauche nicht? Wohl wegen der Stimme? 

‚Sie ſaßen zufammen in einer Ede unter der 
rohen Kopie des Segantini (Leutſtetten ers 
jählte, daß Segantin aus dem nahen Arco 
Name), burch die offenen Fenſter kamen bie 
Düfte des Gartens und vermſſchten ſich mit 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


dem ſtarken Duft, der von den kleinen Taſſen 
aufſtieg. Sie rebeten von Wien, das ja für ſie 
drei eine Art Generalnenner bildete. Von dem 
Wien aus der ſchönen Zeit vor dem Krieg, das 
Ottenrieth und Zeutftetten als junge Burj hen, 
aber die Signorina natürlich gar nicht kennen⸗ 
gelernt hatte — ber Baron wurde geradezu ſen⸗ 
limental, wenn er davon erzählte. 

Vorſichtig erkundigte ſich Ottenrieth nach 
Renalas Eltern, bedauerte die körperliche Hin⸗ 
ſälligteit des Vaters und bat fie jogar, auszu⸗ 
richten, daß der Steyr immer gern zur Serie 
gung ſtehe, wenn ber Herr Oberſt einmal dle 
Eintönigkeit ſeiner Tage durch eine Spazier⸗ 
fahrt unterbrechen wolle. 

Renata lächelte freimütig. Gerade heute 
habe man davon geſprochen, ein Auto für dle 
Rückreiſe zu nehmen, weil dem Leſdenden die 
Eiſenbahn allzu. e ei, 

„Für die Nüdreife?“ fragte Oktenrieth und 
gab ſich Mühe, feine Betroffenheit zu verbergen. 

„Ja, für bie Rückreiſe. Denn man reife im 
wenigen Tagen nach Haufe. Nach San Barto⸗ 
Tomeo. 

Oh, wie jhade! 
San Bartolomeo? 

Auf dem Wege nach Genua, hoch im Apen⸗ 
nin. Dort beſäßen die Eltern ein altes Land» 
haus, noch aus der Zeit der Doria, mit meter⸗ 
dicken Mauern, mitten in Kaſtanſenwäldern ge⸗ 
legen — bort fei es fühl, 

Dttenrieth ſagte raid, daß er fein Angebot 
auch für dieſen, ja pie 5 beltüblichen 350 auf⸗ 
rechlerbalte. Wenn die Herrſchaften ſich feinen 


Und wo liege denn dies 


ſeindliche Einheiten bei dem Stützpunkt von 
ug wein von Gurafarbo (Oberer Sudan) 
in die Flucht geſchlagen. Unſere Bomber haben 
feindliche Feldlager bei Aroma und bei ass 
eim el Ghirba bombardiert. Ein ſeindlicher 
Kreuzer hat die Anlagen der Salzwerke von 
Dante beſchoſſen und nur leichte Schäden ver⸗ 
15 Flugzeuge haben Barbera, Decamerar, 
Agorbat, Aheren und Maſſaug bombardiert Es 
hat keine Opfer und nur unbedeutenden Schar 
den gegeben. 
10 e Flugzeuge haben verſucht, an den 
weſtlichen Küften Sübltaliens einzufliegen, Ans 
elichis ber We Reaktion der Flugabwehr 
haben fie ſich aurüdgezogen, ohne Bomben abr 
aumerfen.“ 
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und der MG. Trupp gehen in Stellung und 
beherrſchen die zum umtämpften Dorf füh · 
rende Straße. 

Jetzt beginnt, wie an ſo oft, das ſtunden⸗ 
lange, zermürbende Warten. Aber es hilt 
nichis —zunächſt muß durch den Sei 
jeſtgeſtell werden, was in Siemencourt los iſt. 
Wenn es nur erſt jo weit wäre; den feind vor 
Augen haben, handeln und zupaden dürfen, das 
iſt etwas für einen Panzerſäger. Stunde um 
Stunde vekrinnt, die Männer liegen am Boden, 
rauchen, döſen vo ſich hin und warten. 

Indeſſen hat der Kommandeur mit den 
Kompanle⸗ und Zugführern die Lage einge ⸗ 
hend besprochen: fi 

Es muß damit gerechnet werden, daß 
ſtarte feindliche Panzerträfte ner 
ſuchen werden, in die Flanke der Divifion zu 
stoßen. Der Feind will die Umklammerung 
einer Armee verhindern und die im zügigen 
Vorgehen befindlichen deutſchen Truppen ab⸗ 
schneiden und ela bar vernſchten. Das 
Geſetz des Handelns darf leinen Moment aus 
der Hand gegeben werden. Die Diviſion hat 
an ihrer telle mitzuwirten, den großen 
ſtähllernen Ring um die vom engliſchen 
Expeditionsheer verjtärkte ſranzöſiſche Armee 
zu ſchlleßen. Der Wormarj der Divifion darf 
unter keinen Umſtänden aufgehalten, oder 
unterbrochen werden. Für die Rangers 
jäger hat die Stunde der ewäh» 
zung geſchlagen. Es kommt au jede 
Kompanie, auf jedes Pakgeſchütz und au jeden 
einzelnen Mann an! 


Der Kampf auf der Dorſſtraße 

Bevor der Kommandeur auf ſeinem B- Krad 
zum anderen Geichtsabjhmitt Aan 
ſteckt er feinen Männern noch eigenhändig ie 
Handgranaten in die Koppel, er Zugführer 
grübelt noch eine ganze Zeit über feine orle 
nach. Auch er ſpürt jetzt die Mid Ven — ſie 
find jetzt wieder mal 36 Stunden auf 
den Beinen. Stunden find vergangen; die 
mit einem Spee ua, verabredeten 
Leuchtzeichen ſind ausgeblieben, Meldungen 
liegen immer noch nicht vor. 

ernes Moloxengeräuſch läßt aufhorchen, 
Die Armbanduhr zeigt 2.30 Uhr. In zwei 
Stunden wird es hell ſein. Auf der Straße 
taucht RUNDE ein B⸗Krad auf, es iſt mit 
drei Soldaten beſetzt, und fährt in Siemen 
court ein. 


Coventry hat noch nicht genügt! 


Ynerhörter Aberfall der RAF. auf Krantenhäufer in und bei Berlin 


Berlin, 21. November 


Wieder einmal haben die Flieger der RUF. 
auf Befehl des Weltbrandſtifters Churchill die 
Reihshaupftabt anzugreifen verſucht. 
Unter dem Eindruck der ſchweren Schläge beim 
vorletzten Angriff auf die Reichshaupiſtapt, 
bei dem nicht weniger als 12 engliſche Maſchi⸗ 
nen abgeſchoſſen wurden, kamen fie diesmal mit 
äußerſter Borjigt und in großer Höhe. 
Es gelang der ſtarken Flatabwehr, die meiſten 
feindlichen Maſchinen abzuwehren. Diejenigen, 
die durch die Sperre durchkamen, machten gar 
nicht erſt den Verſuch, militäriſche oder indu⸗ 
ftriefle Die anzufliegen, ſondern luden ihre 
Bombenlaſt dort ab, wo . glaubten, die Be⸗ 
völkerung am emp indlichſten treffen zu 
können. Es wurden voß Brandbomben einige 
Men r getroffen und vor allem 
drei Krantenanftalten und ein 
Lazarett. 


Bei dem klaren, woltenloſen Himmel und in 
Anbetraht der Talſache, daß die Engländer 
wiederum vor dem Abwurf zahlreiche Leucht⸗ 
bomben zur Erde ſchſcklen, mußten fie die als 
Kranfenanftaften weithin gekennzeichneten Bes 
bäudelomplexe klax erkannt haben. Sie 
haben alſo hier wiederum in vollem Bewußt⸗ 
ſein ihrer Schwäche und ihrer Ohnmacht, ohne 
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Fahrkünſten anvertrauen wollten? Er habe 
ohnehin die Absicht gehabt, an den hiesigen Auf⸗ 
enthalt, der nun alſo bald feinen Nein vers 
lieren folle, noch einen kleinen Revierabummel 
anzuſchließen. Bis im Oktober im „Theater an 
der Wien die Proben zu ſeiner neuen Operette 
anfingen, ſei er fein eigener Herr. Und es mache 
ihm ein wirkliches Vergnügen, ſich zur Berfüs 
gung zu ſtellen. 

Renata 100 ach, es auszurichten, zweifelte 
aber, ob die Eltern ein Angebot annehmen 
würden, das ihn denn doch wohl zu ſehr belafte, 
Verlockend ſei es natürlich! 

„Alſo, ich bitte, mein gnädiges Fräulein, 
machen Sie ſich jelber zu meinem Fütſprecher, 
ich bin überzeugt, ich kann keinen beſſeren ſin⸗ 
den. Ich verſichere Ihnen, es iſt der reinſte 
Egoismus von mir — Pardon für meine Offen⸗ 
heit, aber es iſt wirtlich langweilig, allein die 
Kilometer zu Hohen — ich habe es auf der 
Reiſe i erfahren, Jedenfalls wäre es uns 
bedingt viel reizvoller, wenn ich Ste neben mir 
am Steuer hätte —“ 

Als Renata hinaufgegangen war, ſagte ber 
Baron: 5 

„Sie tommen wie ein Deus ex machina! Ge 
rabe heufe hat Signorg Tudesco durch meine 
Vermittlung mit einem Unternehmer in Riſa 
wegen eines Autos verhandelt — aber er war 
ihr wohl zu feuer, Ich glaub's ſchon, die Herr⸗ 
ſchaften müſſen l wohl etwas einrichten, jo 
eine Oberſtenpenſion ift nichts Uberwällſgendes. 
— Wenn Sie Glück haben, 
beim Wort!“ 

„Soll mich nur freien!“ 

„Mich weniger, Verehriefter! Denn dann 
ſtehen mit einem Male vier Zimmer leer — 
mitten in der Gaifon!“ 

„Meins refervieren Sie mir, Baron. Ich 
tomie wieder. Nur für drei, pier, fünf Tage — 
wenn „überhaupt. Das Mädel iſt verteufelt 
apart!“ 

„Ia, ja, ja, ja! Aber — rübr' mich nicht anke 


nimmt man Sie 


den militäriſchen und induſtriellen Anlagen 
Schaden b zu können, dieſe Ziele ger 
fucht und getrofien. Ihr finnlofes Ver⸗ 
brechen koſtete die ande die Maſchinen. 
die noch beim Anflug durch die Flak abgeſchoſ⸗ 
ſen wurden. 

Während in Berlin bei dieſen Heimtüdiichen 
Angriſſen nur geringe Verluſte zu beklagen was 
ten, wurden bei Sprengbombenabwürfen in 
Potsdam, die ebenfalls einem Kranken ⸗ 

aus galten, nicht weniger als acht Sch wer 
tern in Ausiibung ihres ſchweren, Berufes 
verletzt. Unter den Verletzten befindet ſich 
auch eine Schweſter von 80 Jahren, die in dem 
Krankenhaus 1 Auch in Potsdam haben 
die Söldlinge Churdills, wie in Berlin, nicht 
in einem einzigen Falle den ih . 
militäriſche Ziele anzufliegen. Sie haben ihre 
Bomben über einem Wohnoſertel abge⸗ 
worſen und hierbei außer dem Krankenhaus 
eine Schule der na ſonalſozialiſtiſchen Ju⸗ 
gend getroffen. 

England 1925 ſich darüber klar fein, daß 
diefer neue verbrecherische Angriff auf die 15 
pilbevöllerung in Berlin und Potsdam — je⸗ 
ner Stadt, die in der Welt durch Preußens 

Eile Könige einen Ruf hat — nicht umge 
Hi nt bleibt. Auch dieſer ruchloſe Angriff 
wird ſchlagartig vergoltem werben, 


Ottenrieth erwiberte nichts. Verſtimmt ging 
er bald hinauf. Ihm war, als ob der zynſſche 
Gedanke des Barons einen wage auf 
alles geworfen hätte, was ſein Herz erf illte — 
mit Glück und ruhe zugleich. 

* 


Am nächſten Tage war der kleine Ort um 
die 8 Bucht völlig verändert. 

Als Ottenrieth für feine Verhälkniſſe früh, 
nämlich um neun Uhr, erwachte, hörte er ein 
ſtarkes, gleichmäßiges, Rauſchen. Er fi rand aus 
dem Bett, ſtieß die Fenſterläden auf und Jah 
die Welt in Silbergrau. 

Gewaltiger Regen ſtürzte hernieder, ſelt den 
Nachtstunden ſchon, zum erſten Male in vielen 
Hochſommexwochen. Die ſchier verdorrten. Ter⸗ 
zajfen der Wein⸗ und Olivengärten tranfen lie; 
rig die Flut. Das Ende des Sees, nach Süden 
u verſchwamm. Niefigen Wattebäujhen Dun 

ing weißes Gewölk an den Felswänden. Don. 
ner grollte, bald fern, bald nah. Zwei Gewitter 
waren zufammengetroffen, zogen hierhin und 
dorthin und fanden aus dem tiefen Keſſel zwi 
(om Rocchetta und Monte Baldo nicht hinaus. 

uf den Steinplatten ber N 
auf ein. 


ger die großen Regentropfen wie 
tampoline. Der Lungolago vor den kleinen 
Kaffees, Photo⸗ und Andenkenhandlungen war 
ausgeftorben, Tun nur, daß ein’Staliener mit 


dem ländesüblichen Regenschirm ſich zeigte. Von 
den Fremden war nichts zu jehen, dle Barken, 
auf benen fie ſich ſonſt um diefe Stunde it 
Scharen vergnügten, lagen mit zuſammengeroll 
fen Segeln im kleinen Hafenbecken, über beſſen 
Steinmole der Gift des erregten Sees in welt 
en Fetzen geflogen kam. 1 
Schönes Schauſpiel! Aber Tangweiliger Tan" 
Sttenrieth kleidete ſich gemächlich an. 
nichts hatte heute Eile — und ging in dae 
Frühſtückszimmer hinunter, wo er aa 

fand, da alle anderen Gäfte ſchon gefrühftl 

hatten. t 
Fortſehung ſolg 
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Donnerstag, 21. November 1940 


Der Tag in Litzmannstadt 


Reichsminifter Ruſt weilt in Litzmannſtadt 


Der Reichsminifter für Wiffenfchaft, Erziehung und Volksbildung befucht die Schulen des Warthelandes 


Auf einer Beſichtigungsreiſe im Reichsgau 
Wartheland begrſſſen, traf der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erzlehung und Volksbildung, 
Pg. Bernhard Ruſt, am geſtrigen Abend in 
a ein, um ſich über das Bildungs⸗ 
weſen unſerer Sladt durch eigene Anſchauung 
zu unterrichten. 

Die cee de führte den Miniſter 
zuerſt nach Poſen, wo er am Dienstag abend 
dom Gauleiter und Reichsſtatthalter Arthur 
Greifer empfangen wurde. - 
Am Mittwoch begann biefe zweite Beſich⸗ 
tigungsreiſe des Reichsminiſters im Warthe⸗ 
land, diesmal durch den Mittel⸗ und Oſtteil 
des Gaues, denn mit dem Beſuch von Schloß 
Reifen, wo die Nationalpolitiihe Erzlehungs⸗ 
anſtalt eröffnet wurde, hat Reichsminſſter Ruſt 
Teile des warthelündiſchen Wejtabihnittes ber 
reits kennnengelernt. Jeßt fuhr der Minifter 
über Schroda, Jaxotſchin und Pleſchen, wo ein 
Landlahrlager befihtigt wurde, nach Kaliſch, 
um bort und in der Umgebung Voltsſchuſen 
Nase fark nac Der Miniſter ſetzte dann die 
Reife jort nach Lihmannjtadt, wo er am 
ſpäten Nachmittag eintraf. 

Abends gab der n und 
Gauinjpekteur der NS Daß. Uebelhoer dem 
Miniſter einen Empfang, dem Vertreter von 
Partei, Staat, Wehrmacht, Polizel, Verwaltung 
And Unterrichtsweſen wohnten. Der heutige 
Beſuch gilt Litzmannſtädter Schulen ver] 
dener Akt. Am Nachmittag geht die Fahrt über 
Hohenſalza nach Poſen zürüſck, wo der Reichs⸗ 
miniſter auch noch am Freitag weilen wird. 

Pg. Bernhard Ruft gehört zu den älteſten 
Mildnpfern des File Einem niederſächſi⸗ 
ſchen Bauerngeſchlecht entſtammend, wurde er 
am 30. September 1883 geboren, beſuchte das 
Gymnaſium in Hannover und ſtudierke Germa ⸗ 
niſtit in München, Berlin, Göttingen und ende 
lich in Halle, wo er 1908 bie 5 
für das höhere Lehramt beſtand. Bernhar 
Ruſt wurde dann ſpäter Oberlehrer am Nats⸗ 
gumnaſtum in Hannover, kämpfte im Melt 
kriege als Leutnant der Reſerve, wobei er das 
Eiſerne Kreuz L und II. Klaſſe erwarb, und 
war 1919 Mitbegründer und Führer der Ein⸗ 


wohnerwehr in Hannover, wo er im Jahre 1924 
Bürgervorjtand wurde. Im Jahre 1925 ernannte 
ihn Adolf Hitler zum Gauleiter der RS Ag. 
im jetzigen Gau Südhannover⸗Braunſchweig. 
Der nächſte Markitein in ſeiner polftiſchen Lauf 
bahn war ſeine Berufung in den Reichstag im 


Reichsminiſter Ruſt 


Jahre 1930. Nach der Machtergreifung wurde 
er preußiſcher Kültusminiſter und preußiſcher 
Staatsrat, im Jahre 1034 auch Neichsminſſter 
für bene Erziehung und Volksbildung, 
r iſt Ehrenbürger von Hannover und Göttingen, 
Kurator der Fee Akademie der Künfte 
und Mitglied der Akademie für Deutſches Recht. 


Die Begrüßung des Minifters in Kalifch 


Auf feiner Beſichtigungsfahrt traf Reichs⸗ 
erziehungsminiſter Ruſt e gegen 15, Uhr, 
von Poſen kommend, in $ auf ein. Zu feiner 
Begrüßung legte Kaliſch feſtlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck an. Zu einem kurzen Empfang im Kate 
ſaal erſchlenen Vertreter von Staat und Par» 
teiy die Erzieherſchaft der Ober und Mittels, 
Rolls: und Berufsſchulen, die Schuljugend in 
den Uniformen der H., des Jungvolks und des 
BDM, die Dienſtſtellen der Stadtverwaltung. 
Nach den Klängen der Trommeln und Fanfa⸗ 
ten der 5 J. und nach Überreichung von Blu⸗ 
men durch ein BDR. Mädel, betrat der Reichs⸗ 
erziehungsminifter mit feinem Gefolge den Rats 
jaal, Es erklang das Lied der Schulſugend: 
„In den Oſtwind hebt die Fahnen“. Der Ober⸗ 
bürgermeifter der Stadt Kaliſch begrüßte den 
ohen Gaſt und gab ſeiner Freude über den 

ſeſuch Ausdrud. Er betonte, daß die Eins 
dichtung des Schulweſens in Kaliſch ungeahnte 
Schwierigkeiten zu bewältigen hatte. Er könne 
aber troßzdem feititellen, daß die Stadt nach eins 
jähriger eg Aufbauarbeft im Schulweſen 
iber den Berg gekommen ſei. Er ſprach die 
Bitte aus, beim Einſatz von neuen Lehrkräften 
an den deulſchen Oſten zu denken. Die Anſprache 
klang aus mit ber zum Ausdrug gebrachten 
Hoffung der Reichserziehungsminiſter möge 
die beſten Eindrüge von Kaliſch mitnehmen. 

Der ane de den e danfte dem 
Oberbürgermeifter für den freundlichen Emp⸗ 
fang. x wandte ſich dann beſonders an bie 
Schuljugend und hob hervor, daß ber neu 
eroberte Boden immer Kampfboden bleiben 
werde, der immer wieder für das Polk erobert 
werden müſſe. Darum habe der Führer ſeiner 
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Brauereien und Limonadenfabriken 


S KEILICH 


Litzmannstadt, Eisernes Tor 25 
Ruf 100-25 


Ciechomice 


Ruf: Plock 10-25 


Bewegung und auch der Jugend die Fahne 
eben als Symbol für den Kampf. Als ſte 
‚anfare des Führers erklang fein Wort: „Gott 
ſchenkt den 1 8 kein Brot und den Feigen feine 

Freiheit. as heute gewonnen, kann morgen 


erronnen fein. Alle Güter dieſer Welt find 
Fanderpreſſe, die immer wieder gewonnen jein 
wollen.“ 

„Der Führer will eine Jugend“, ſagte der 
Miniſter, „die hinter der Fahne ſteht. Dieſe 
Fahne wird lebend nicht aus den Händen ges 
geben, fie fordert die ſtändige Bereilſchaft, das, 
was der Führer erkämpft hal, morgen unter Ein⸗ 
ſaß des eigenen Lebens zu verteidigen. Euch ſei 
eine ſonnige Jugend 1 Ihr dürft aber 
ben amp und die Arbeit nie vergeſſen. Ihr 
müßt mit Hand anlegen, um das Deutihland 
zu bauen, wie es der Führer ſchaul. Neben ber 
Kaſerne, neben dem Bauernbof, in dem die 
Wiege steht werden künftig Schulen ftehen in 
denen die Jugend für die großen Lebensaufga⸗ 
ben herangebildet wird. Dleſe Aufgabe zu 
meiſtern, ſei Euer höchſtes Ziel“ 

Mit dieſer Rede des Reichserziehungsmini⸗ 
ſters war der Empfang im Ratjaal 1 

3. 


Das geht jeden an 
Das Opferbud des 2. Kriegs WHM. 
Wir weiſen darauf hin, daß in jeder 
Ortsgruppe der NSDAP. das Opferbuh des 
2. Kriegs WSW. eintrifft. Durch Handzettel 
und durch die „L. ig.“ wird bekanntgegeben 
werben, wo bieſe Bücher gerade ausliegen. 


Glaube an den Sieg 
Kundgebung der Ortsgruppe „Sporthalle“ 


Die Ortsgruppe „Sporthalle“ fand ſich am 
Sonntag zu einer Kundgebun; im „Deutſchen 
Haus“ zujammen. Um 11 Uhr eröffnete der 
Organiſationsleiter die Veranjtaltung und ber 
5 te den Redner des Tages, Pg. Schlößer, 

ie Vertreter der Kreisleitung, der SU,, der #4 
und die zahlreich erſchlenenen Voltsgenoſſen, 
worauf Pg. Schlößer das Wort ergriff. Der Rev⸗ 
ner begann feine Ausführungen mit der Schil⸗ 
derung des Kampfes unferes Führers bis zur 
Machtübernahme und gab ſodann die Richt⸗ 
linien der Arbeit in unferem Warthelande ber 
tannt. Der Gruß an den Führer und bie Lies 
der der Nation beendeten die Kundgebung, die 
alle, die fie miterlebten, mit einem ſtärken 
Glauben an den Sieg erfüllten. 


Briefkaften 


J. M. In Ihrer Erbjahe wenden Sie ih am 
zweckmäßigſten an aan des Amts⸗ 
gerichts in der Fridericusſtraße 21. 


Organiſches Bauen im deutſchen Dorf 


Eutſprechend der hohen Bedeutung der Land⸗ 
arbeit für die Volksgemeinſchaft ſollen, dem 
deutſchen Dorf auch die neuzeitlichen Ertennt⸗ 
niſſe auf allen Lebensgebieten bienitbar gemacht 
werben. Für das Gebiet der Wohnungshygiene 
at der Reichsernährungsminiſter menmellende 

orfchriiten erlaſſen, die Regierungsrat Grebe 
vom NReihsernährungsminifterium in der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Deutſche Baumeſſter“ erläutert. 


ur zum zweckvollen, bodenſtändigen, 
land 1 undenen Bauen! heißt battad) 
heute die Sol: Man hat wieder erkannt, 
daß die alten Höfe, die ſich in vielen Jahrhun⸗ 
derten entwickelten, hinſichtlich der Grundriſſe 
und der Hofformen wahre, Meifterleijtungen 
und beifpielgebend find, Auf biefer Grundlage 
muß die Neuausrichtung dahin erfolgen, daß 
das Bewährte durch die n wirklich 
pre Neuerungen ergänzt wird. Erſolgver⸗ 
ſprechende Anſäße find ſeit 1088 bereits gemacht 
worden. Der Geſamtvurchſchnitt befriedigt ſe⸗ 
Ra noch nicht. Klärend und richtunggebend 
greift hier der neue Erlaß des Reſchsernäh⸗ 
rungsminiſters ein. Ein wichtiges Haupterfor⸗ 


dernis iſt es, dem Landolt ausreichende und 
gie Wohnungen zu ſchaffen. In der ländlichen 

'ohnung it z. B. das Bad ober die Bademög⸗ 
lichkeit ebenſo notwendig, wie es in der neuen 
Stadtwohnung ſelbſtverſtändlich iſt. Auch die 
Näume für das Geſinde find in dem Erlaß bes 
handelt. Weiter find nach feinen Vorſchrlften 
alle Bauernhöfe und ländlichen Wohnungen mit 
einwandfreier Waſſer, Wärme- und Slkomver⸗ 
forsung zu verfehen. Unter einwandfreier Waſ⸗ 
ſerberſorgung iſt 97 verſtehen, daf das Waſſer 
möglichſt am Verbrauchsort (in der Küche, im 
Bab und im Stall) aus Leitungen entnommen 
werden kann. Der Hebebaumhrunnen, die 
Waſſerwinde und die Handpumpe können beſten⸗ 
falls ein Behelf, nicht aber Regel für die künf⸗ 
tige Waſſerverſorgungsanlage auf dem Lande 
fein, Auch bei der Wärmeverſorgung ift das 
Volltommenſte und Beſte anzuwenden. Ob es 
ſich um eine Zentralheizung oder um Einzel⸗ 
öfen handelt, muß von Fall zu Fall entſchieden 
werden. Es wäre jeborh ſalſch, die Zentral⸗ 
adden abzulehnen, weil fie bisher ſaſt aus⸗ 
100 ehlih in der Stadt oder in nichtländlichen 
Wohnungen Anwendung findet. 
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Aus böfen Tagen 
Der Marſch nach Lowitſch 


Als Band 2 der Neihe Erlebter Krieg er⸗ 
ſchien ſoeben im Zentralverlag der NS Hel, 
Franz Eher Nachfolger in Berlin, ein Tatſachen⸗ 
bericht: „Der Marſch nach Lowitſch“. Der Verfaſ⸗ 
fer Erhard Witte hat ihn nach den Er 
zählungen ſeines Bruders, des Direktors einer 
beutſchen Bank in Hohenſalza, und anderer Ver⸗ 
ichleppter niedergeſchrieben. Dieſer Bericht rollt 
noch einmal das Nachtgemälde eines der übel 
Iten Verbrechen der Polen bei Ausbruch des 
Krieges vor uns auf: die Verſchleppung und Er⸗ 
mordung Zehntaufender von deutſchen Männern 
und Frauen, einzig und allein deshalb, weil fie 
Deuſſche waren, 

Auch dieſes B 
durch nichts entkrö 


eine Anklage, die ſich 
en läßt 


Adolf Kargel 
Aufbau unferer Wirtſchaft 


Mitgliederverſammlung der Fachgruppe 
Brotinduſtrie 


Am Mittwoch fand im Sitzungszimmer der 
Induſtrieabtellung der Wiriſchaftsgruppe Mars 
iheland eine Mitgliederverfammlung der Fade 
gruppe. Brotinduſtrie unter Vorſſh des Pe⸗ 
ſchäftsfüyrers der Fachgruppe Brotinduſtrie 
Berlin und in Gegenwart des Bezirksobmanns 
für den Warthegau ftatt. Der Vorſizende machte 
den erjdienenen Betriebsführern aus Litzmaun⸗ 
ftadt und Pabianice ausführlich Mitteilung 
über zahlreiche ſchwebende Angelegenheiten. 
Die Veranſtaltung war ſehr erfolgreich und 
diente dem Aufbau der Organijalion der ges 
werblichen Wiriſchaft in unſerem Wirtſchaffs⸗ 
raum. 


„auch ihr 
hilft Nivea 


die Hout wirksam 
zu schölzen. Mit 
Nivea gepflegte 
Haut bleibt glatt 
und geschmeidig. 


Hier fpricht die NSDAB. 


Ortogruppe 08 Flughafen. Heute ſindel in der 
Ortsgruppe der monatlihe Schulungsabend falt, an 
dem die Polliſſchen Leiter und die, Führerſchaft der 
Gliederungen teilnehmen. Jei 19.30 Uhr, Ort; 
Ortsgruppenheim, Wappenheimeritrape 88 (nit 
wie früher angekündigt im Gängerhaus „Moticle*). 

Ortsgruppen: Roter Ring, Schleſing und Pius 
bahn. Am aach dem 22. November, um 10,15, Uhr 
findet im Orisgtüppenheſm, Straßburger Line 2, 
der monatliche Schuſungsabend ftalt. Es nahmen 
daran teil die Politischen Koller, Walter und Warze 
der NSW. und Da., ſowſe die Führer und Ugler 
Kane der Gliederungen und angelhlofienen Bars 
ände, 

Drisgruppe „Quellpark“. Am heutigen Donnetss 
tag um 20 Uhr treien die Pollliſchen Leiter, Die 
Obmänner der DAY. und die Walter der NER, 
ber Ortsgruppe „Dusflpark im großen Saal, Mark 
Meißen⸗Skraße 0, zur Ausbildung an. Erſcheinen 
iſt Pflicht. 

Sungitainm III, herhören! Alle Operhorbenführ 
rer, Jungenſchafts, Jungzug⸗ und Mähnleinführer 
ttelen heute um 18 Uhr im Heim Oſtpreußen⸗ 
straße 42 an. Der Jungſtammführer. 

Handballſpieter des Vannes Lihmannjlabt 689, 
erhören! Heute treten alle Wenn des 

ſaunes Litzmannſtadt, die der Bannguswahl ange 
hören, um 19 Uhr in der Dlenſtſtelle der Hltter⸗ 
Jugend, SriebrinnGohfevietrahe 18, zu einer Be⸗ 
ſprechung an. Der L. Henletter. 

Ausbildungsmannſchaft I. Heute nachmittag. 14.0 
Ahr haben dor dem alten evangefilhen Friedhof in 
der Garlenſtraße anzutreten: bie Fahnenabordnung 
des Kreiſes, ber Kreieſpielmannszug, der Kiels 
mufifzug, die e Lund ſämtliche 
Pe.⸗Anwärter. nile Uniform, Stiefel, Braunhemd. 
Ich erwarte püntilihes und vollzähliges Erscheinen. 
Kreisausbildüngsleiter Schlöher. 

Kreisfeitung Laſt, Aut für Technik. Den Betrſe⸗ 
ben des Areifes Laſk ift vor einiger Zelt ein Frage. 
bogen für die Betriebserfaſſung zugegangen. ich 
bitte die Belriebe, den Fragebogen, ſoweft dies noch 
nicht geſchehen iſt, auszufüllen und um, chend dem 
Kreisamt ſür Technik, Pablanſce, Mall jerftrahe 65, 
einzureichen. Haß, k. Kreisamtsleiter füt Technik. 


Mitti! Watt! Tänts von lan und aal: Güglav Keilich's Malzbier in wide da! 
Das gute, wohlschmeckende und nahrhafte 


Karamel-Malzbier 


nananaunnnuunuun 
EI y 


der Labetrunk für Sportler, stillende Mütter 
und Rekonvaleszenten, wieder zd haben 


Verlangt übera 


— — 
Be 


vorzügliche Fruchilimonaden 


Selte 6 


Bannführer Kurt Rapke: 


Litzmannſtädter Zeitung — Donnerstag, 21. November 1940 


„Wir wollen ein Volk der Mufik werden!” 


Die ftädtifche Mufikfchule durch Bürgermeifter Dr. Marder in einer Feierftunde der Offentlichkeit. übergeben 


Am Dienstag abend hatten fih im ehemaligen 
Palais Poznanſti in der Danziger Straße, zahl⸗ 
reiche Gäſte, unter ihnen hohe Vertreter von 
Partei, Wehrmacht und Stadt, eingefunden, um 
Zeuge jenes festlichen Aktes zu ſein, der der 
weihevollen Eröffnung der Städtiſchen Muſik⸗ 
ſchule galt. Wie von uns ſchon wiederholt bes 
richtet, wurde Herr Gerd Benoit als Leiter 
der Anſtalt eingeſeht. Benolt führte ſich am 
Abend der Eröffnung mit einer eigenen Kompo⸗ 
filion jehr wirkungsvoll ein. Er hatte eine 
Kantate über das Lieb: „Der helle Tag ift aufs 
gewacht“ geihrieben, die von allen Anweſenden 
dankbar begrüßt und deren Wiedergabe lebhaft 
betlatſcht wurde. Die wllrdige Einweihung des 
Haufes und die Eröffnung der Stüdliſchen 
Muſitſchule — von der Landesmuſitſchule war 
ein in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm 
eingegangen — nahm Bürgermeiſter 
Dr. Marder mit etwa folgenden Worten dor: 


„Unser Programm durchgeführt“ 

Es kommt nicht darauf an, wie der Führer 
einmal ſagte, wie man lebt, jondern daß man 
lebt und daß man alle ſeine Kräfte für das 
Blühen und Gebeihen des deutſchen Voltstums 
einfetzt. Wir Menſchen hier im Osten haben eine 
beſondere Aufgabe zu erfüllen. Wer aus dem 
Altreſch nach hier gekommen iſt, hat die beſon⸗ 
dere Verpflichtung, ſich energiſch einzufeken und 
für alle ſeine Handlungen verantwortlich zu 
jein. Gilt die Partei, die große Schule unſerer 
Weltanſchauung, als derjenige Faktor, der uns 
Menſchen von heute im Sinne des National⸗ 
s ausküſtet und formt, jo kann ihrer⸗ 
feits die Stadt weſentliches dazu beitragen, 
diefe große und gewaltige Aufgabe mit zu Lö 
fen, Es iſt uns dies vor allen Dingen auf kul⸗ 
lurellem Gebiete wichtig. Die Kriegszeiten brin⸗ 
gen es mit ſich, daß wir gerade im kulturellen 
Leben in dieſem Raume zeigen köunen, was das 
Deulſchtum zu leſſten vermag. Wir haben bis 
letzt ein Theater, g. ſeten ein Orcheſter, das 
in Kürze mit einer Stärke von 49 Mann gröhes 
zen Aufgaben gewachſen ift, wir ſetzten uns für 
das Schulleben ein und taten ein übriges, um 
das deuſſche Buch in möglichſt breite Schichten 
der Bevölkerung hineinzutragen. Mit dem heu⸗ 
tigen Tage ſetzen wir mit der Eröffnung unſe⸗ 
rer Städtiſchen Muſilſchule und der Einweihung 
biefes feſtlichen Hauſes einen Schlußſtrich unter 
dieſe Entwicklung. Quantitativ ſſt daher jenes 
Programm beendet, das wir uns in dieſem 
Jaß ee geſtellt hatten. Ich bin glücklich, dies uns 
ferem Gauleitek, ſowie unſerem Negierungspräs 
denten, Gauinſpekteur Uebelhoer, melden zu 
können. Was dſeſes Haus betrlſſt, ſo freue ſch 
mich, daß wir eine jo würdige Stätte der Kunfte 
pflege erhalten haben. Daß dies möglich war, 
it zum größten Teil der Initlatlde unſe⸗ 
res Regierungspräſidenten und dem 
Einſaß von Regierungsrat Bauer zu danken. 
Unſere Mufikſchüle, jo führte Bürgermeifter Dr. 
Marder weiter aus, richtet ſich in erſter Linie 


an die Jugend. Sie ift es, die im Geiſte uns 
fel. großen deutſchen Meſſter erzogen werden 
zoll. Zum Leiter der Anſtall wurde Gerd Be 
noi! beſtellt, eine Perſönlichteit, die im Laufe 
der Jahre mehrfach bewieſen ae daß fie mit 
ae und Elan bei der Sache ilt und auch ſach, 
lich die beſte 5 1 mitbringt. Aber nicht 
nur die Jugend wird Nußnſeßer dieſer Schule 
0005 zuſammen mit der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft 
urch Freude“ will man der älteren Generation 
Gelegenheit geben, auf dem Gebiete der Ton⸗ 
kunst heimiſch zu werden. Sodann iſt daran ge 
dacht, diefer Anſtalt eine Orcheſtermuſikſchüle 
anzugliedern. Möge dieſes Inſtitut dazu bei⸗ 
tragen, deutſchen Lebensstil und deutſchen Geiſt 
in diefem Raume feſt zu berankern, möge ſie tal⸗ 
kräftig mithelfen, die Menſchen an diele Scholle 
zu binden. In dieſem Sinne übergebe ich die 
Schule an Herrn Benoit!“ 


Nach der Rede unſeres Bürgermeiſters kamen 
berühmte Tonſetzer aus der deutſchen Vergan⸗ 
genheit zu Gehör. Ein Johann Staden, ein 
Hans L. Haßler, ein Michael Prätorius, ein 
Joh. A. Sirt waren dazu auserſehen, mit einem 
Kanon, mit Lledſätzen und einem Trio, um das 

die Herren Erich Müller Artur 
enste und Arno Knapp exfolgreich be 
mühten, die Zuhörerſchaft zu erfreuen. Mit 
dem Liede „In den Oſtwind hebt die Fahnen“, 
war die mufikaliſche Folge beendet. 


Dann ſprach in Vertretung des Kreisleiters 


Bannführer Kurt Rapte. Der Bannführer 
erinnerte an jene Zeiten, in denen die deutſchen 
Brüder und Schwestern unker einer ſremden, 
anmaßenden 1 b Sir! Leid und Not 
auf ſich nehmen mußten, Weit ſchlimmer aber 
als alle körperliche Qual war die Taſſache, daß 
die Seele aus den deulſchen Kulturgütern keine 
Nahrung ziehen konnte, Wir Jungen und Mä⸗ 
dels freuen uns daher beſonders, daß uns nun⸗ 
mehr Gelegenheit geboten ift, die deuiſche Kunſt, 
lieben und ſchätzen zu lernen. In 1 en Zei⸗ 
ten hatten wir nichts gegen ⸗die Einflüſſe einer 
fremden Kultur zu jehen, Nunmehr ſind wir frei 
geworden, dürfen aufatmen und uns an ben 
ewigen Werken der Nation erfreuen, 

Der Bannführer ſtattete darauf zugleich im 
Namen des Kreisleiters unſerem Bürgermeiſter 
Dr. Marder, ſowie dem Stadtſchülrat Dr. 
Hürter, feinen Hank ab, um ſich anſchliezend 
mit ähnlichen Worten an den Leiter des Juſti⸗ 
tutes zu wenden: „Wir wollen hier ein Boll» 
werk deutſcher Kultur im Oſten Wöilbinz wollen 
kräftig mithelſen, das deulſche Volkstum frisch 
au kahlen und wollen vor allen Dingen ſor⸗ 
gen, daß wir ein Volk des deutſchen 
Liebes und der deutſchen Muſik wer, 
den, Unfere Mädel und Jungen werden mit 
großem Elfer bei der Sache ſein. Ihr Schwung 
und ihre Begeiſterung werden Garant_ dafür 
fein, daß diefe Schule einer glüclſchen Zukunft 
entgegen gebt, Die Lieder der Nation beendeten 
die Weiheſtünde. R. 


Vom Rechtserleben im Oſten 


jede Rechtsentſcheidung muß deutſchbedingt ſein 


Rochtserleben im Oſten. 

Merkwürdiges Wort. Kann das Recht er⸗ 
lebf werden? Gerade im Aufbau des Ostens 
muß der Rechtswahrer — er ſollte ſich trotz der 
Fülle der Tngesarbeit ab und zu Nechenſchalt 
ablegen. — dankbar barüher ſein, wie ſehr er 
Recht erleben kann. Deulſches Leben wird hier 
auf allen Gebieten rechtlich neu geſtaltet, ſei es 
von der Verwaltung oder von den Gerichten. 
Die Verwaltung iſt ihrem Weſen nach in er- 
Ben Make Nerhtsgeftalterin, ſchon durch die 
Möglichteft der (Oris) Gesetzgebung in bes 
ſchränktem Umfangs; nach außen hin jedenfalls 
mehr als die Fuste, die ſich meiſtens des er⸗ 
krantten Rechts annehmen muß, um es gleich 
einem Arzt zu heilen oder um den einzelnen in 
die Volksgemeinſchaft zu zwingen. 

Das Rechtserleben des Verwaltungsrechts⸗ 
wahrers muß alſo im Oſtaufbau, zumal am 
Orlen, die nicht deutſch waren, beſonders eins 
dringlich fein. Nach einem Jahr Verwaltungs⸗ 
aufbau ragt man jih: Biſt du wirklich ſchon To 
lange hier? War es nicht erſt vor einigen 
Wochen, als du dein primitives Quartier be⸗ 
Gm in dem die Waſſexleitung eine roſtbraune 
ae von ſich gab? Wax das nur ein 


komiſcher Traum, und hat ſich ſchon talſächlich 


e, mit deutſcher Sprache bevorzugt!” 


Arbeitswillige Polenmädchen erhalten fofort Befchäftigung 


Vormittags von acht bis zehn Uhr — das 
find die „Stunden der Hausgehilfinnen“, Im 
großen Warteraum eriheinen die deutſchen und 
polnſſchen Mädchen und Frauen, die eine Tür 
ligkeit im Haushalt ſuchen. Die Bermittlerins 
nen haben alle Hände voll zu tun, um, ent⸗ 
ſprechend den berechtigten Wünſchen der deut⸗ 
ſchen Hausfrauen, dleſen die „richtigen“ Gehu⸗ 
finnen für den Haushalt zu verſchaſſfen. Da 
müſſen buchſtäblich „Angebot und Nachfrage“ 
gegeneinander 1 19e werden, da muß 
manche Hausfrau überzeugt werden, daß ältere, 
erfahrene Hausgehilfinnen „dankbarer“ in eder 
Beziehung find, ſich nicht „vor Arbeit fürchten. 
7 55 weniger Aüſſicht brauchen als Sechzehn⸗ 
bis Zwanziglährige. 

„Etwas deutſch muß fie sprechen!“ 

Immer wieder vernehmen die Vermittlerin⸗ 
nen die Wbait in daß eine in einen deut⸗ 
ſchen Haushalt in An „cena oder ins Reich 
kommende Hausgehilſin „wenigſtens die Be 
legenden deutſchen Spradhtenntniffe eſitzen 
muß“, Nun iſt es allerdings recht eigenartig, 
daß ſich vifle polniſche Frauen und Rädchen, 
obgleich vieſes Gebiet ſchon mehr als ein Jahr 
um Reich gehört, noch recht wenig Mühe gege⸗ 
Ken haben, deutſch zu lernen. Sie wundern ch 
dann, daß Tie ſchwer Stellung finden. 

„Wer wenigstens Toviel deutſch fyricht, daß 
es für den notwendigsten umgang, im Hauſe, 
mit den Kindern und beim Einkauf reicht, der 
ſindet im Handumdrehen eine gute Stellung", 
erzählt bie Leiterin des weiblichen Arbeitsnach⸗ 
weifes. „Da auch für dieſenigen, Hausgehllfin⸗ 
nen und Fabrikarbeiterinnen, die im Reich 
Stellungen in Haushalten oder Fabriken an⸗ 
treten, die Kenntnis wenigſtens einiger hun⸗ 
dert Süße und Worte unerläßlich it, haben wir 
vor einigen Wochen, bevor die großen Trans- 
porte nach dem Altteich abgingen, Kurſe, in 
deulſchem Sprachunterricht abhalten laſſen.“ 
Sie haben ihre eigene Mutter arbeiten laſſen ... 

Obwohl es in neunzig von hundert Fällen 
mit der Vermittlung zwiſchen Hausfrauen und 
Hausgehilfinnen glatt geht, kommen doch noch 
eine ganze Menge Anerkeufiher he 0 vor, die 
ein eigenartiges Licht auf polniſche Famflien⸗ 
verhäliniſſe werfen: 

Sechzehn bis zwanzigjährige Polzunen har 
ben ſich auf den ihnen zugewielenen Stellungen 
abſichtlich jo aufgeführt, daß die Hausfrauen 
ihnen die Tür weſſen mußten. Dieſe Art von 
„Hausgehilfinnen“ verſchwand dann ſcheinbar 
fpurfos von der Bildfläche, Vorladungskarten 


kamen zurück, weil fie ohne Angabe ihrer neuen 
Wohnung verzogen waren. Güte Freundinnen 
nahmen e auf. Sobald derartige Mädel ger 
faßt wurben, ſtellte ſich heraus, daß ſie bisher 
noch keinen Waſchlappen und keinen Scheuer⸗ 
lappen zur, ga genommen, ſondern dies ihren 
Müttern überlaſſen hatten! Dieſe unerſreu⸗ 
lichen Erſcheinungen mußten vor allen Dingen 
erſt einmal zu den Begriffen deutſcher Sauber⸗ 
telt erzogen werden. Wir haben — Jo merk⸗ 
würdig dies klingt — gerade bei Angehörigen 
der unterſten Stichen einen völlig unange⸗ 
brachten Düntel feſtſtellen müſſen, der biswets 
len in Arroganz ausartete.“ 

Sie haben es im Altreich beſſer 

Man beurteilt, natürlich nicht alle polniſchen 
Arbeiterinnen und Hausgehilfinnen nach dem 
erſreulicherweſſe geringen Prozentſatz der ar⸗ 
beitsunluſtigen Elemente. 

‚Briefe aus dem Altreich beweiſen uns, daß 
es bie dort arbeitenden Polinnen (genau wie 
die polniſchen Facharbeiter) ausnahmslos beſſer 
haben als früher unter ihren eigenen Volts⸗ 

enoflen, Sie haben in den n jaubere 
jertheime, lernen erſtmals elne regelmäßige, 
gute Verpflegung kennen und empfinden die 
ſeutſche Ordnung und Disziplin als Wohltaten. 
In den Haushalten haben ſie es iſprechend 
ihrem Betragen, gut. Den an he Haus⸗ 
verhältniſſe gewöhnt geweſenen Bolinnen frei⸗ 
lich mußten meiſtens erſt die deulſchen Begriffe 
von Sauberkeit und Ordnung offenbar werden, 
was nicht immer ſchnell vonjtatten ging . 
„Niemand ohne Urbeitsamt einſtellen!“ 

Einen nicht geringen Teil kostbarer Urbeitss 
zeit müſſen die Permittlerinnen im Arbeitsamt 
allerdings auch heute noch darauf verſchwenden, 
manchen Hausfrauen klarzumachen, daß man 
bei der Einftellung von Arbeitskräften niemals 
das Arbeitsamt umgehen darf. Oögleich es 
„nur eine Formſache“ zu fein ſcheint, muß aus 
vielerlei Gründen immer erſt, wie es ja auch 
das Seleh ausdrücklich vorhreibt, das Arbeits« 
amt befragt werden, ob eine Einſtellung erſol⸗ 


en darf. Ganz abgeſehen davon, daß eine 

Baus rau ebenſo beſtraft werden kann, wenn 
e Einftellungen ohne Arbeitsamt vornimmt, 
wie fie ſich auch dann ftrafbar macht, wenn ſie 
einer polniſchen Hausangeftellten einen höheren 
Arbeitslohn zahlt, als ihn der Tarif vorſchreibt, 
liegen für den Zwang zur Inauſpruchnahme des 
Arbeitsamtes auch Gründe vor, die nicht breit 
erklärt werden können, aber lezten Endes der 
Hausfrau ſelber nützen ſollen —e— 


To viel geündert? Haft du etwa DIR an der 
Verbeſſerung irgendwie mitgewirkt? Als Ver⸗ 
wältungsrechtswalter oder nur als „Jurſſt“? 
„Suriften“ in dem früher vielfach modernen 
Sinn von Leuten, die Kinftlid alles komplr⸗ 
dieren, wären allerdings ſehl am Platze. Mehr 
als irgendwo anders find hier Wahrer des 


Nechts nötig mit der Exkenninſs, daß die deut⸗ 
ſchen Belange die Richtſchnux für jede rechtliche 
Maßnahme auch der anſcheinend unbedeutend⸗ 
ſten Art fein müſſen. Jebe Rechtsentſcheſdung 
kann nur eine deulſchbedingte Entſcheldung fein. 

Der Verwaltungs rechtswahrer hat dann 
allerdings im Sftaufbau eine Aufgabe, die ges 
rade wegen ihrer Schwierigkeit nicht eder 
fein kann, Ihn 70 das ſogenannte Oftfieber 
gepackt haben, wie dle richtige Grundeinstellung 
zum Oftraum ſchon manchmal bezeichnet wird. 
Andernfalls, d. h. wenn er nicht durchdrungen 
ift von dem zähen Willen, dem deutſchen Meſen 
in diefem Gebiet immer klarer und ſtunfälliger 
zum Siege zu verhelfen, wird er eben doch wies 
der ulſeſch und wahrt nicht mehr das 
Recht, ſondern überspitzt es. 

Ob ic Ortsrecht oper polizeiliche Vorſchrif⸗ 
ten edle ober Verträge beurteile, immer wies 
der iſt die 5 e, wie fördert gerade dieſe 
Ma a ben 9155 am einfachſten? Die 
Einfachheit, d. h. die beſte gedankliche Juſam⸗ 
menfaffung, iſt vas Schwierigſte. Hier wird der 
Berwaltungsterhtswahrer gezwungen, einen Zu⸗ 
ſammenklang zu finden ztolſchen einer ſchöpſett⸗ 
Iden Neugeſtaltung, der Verwertung bewährter 
Altreichsbeſtimmungen und der rechtlich technk⸗ 
ſchen Durchführungsmöglichteit. Dem Rechts⸗ 
wahrer, der bei dieſer Aten das Recht 
nicht in feiner Urſprünglichkeit erſebt, entgeht 
das Reizvollſte feiner Berufstätigkeit, Rechts⸗ 
ſchöpfung ſetzt Rechtsempfinden voraus, Rechts⸗ 
empfinden muß im Often ſußen auf dem klaren 
Bewußtſein des Auftrages, den der Führer bier 
fem Gebiet gegeben hat, Es verlangt Kennt⸗ 
nis des Raumes, insbeſondere feiner geſchicht⸗ 
lichen Enſwicklung. Erfüllt der Rechtswahrer 
dieſe Bedingungen, dann füllt ihm das Vers 
ſtändnis für die Forderung des Polftikers nicht 
ſchwer, daß ber „Paragraph der Tat“ maß 
gebend ſei. Seine Überzeugung, daß nun mal 
eindeutige Rechtsgrundlagen zur Meifterung 
des läglichen Lebens geſchafſen werden dl 
wird nicht mehr einen Widerſpruch zu dieſer 
Forderung aufkommen laſſen. Die 5 0 iſt 
dann vorhanden, Er weiß, gerade well bie 
Tat entiheidet, muß das denkbar beſte rechtliche 
Handwerkszeug geihaffen werden, damit es der 
Praxis in die Hand gegeben werden kann. 
Daun verſchwinden die Begriſſe voltsfremdes 
Recht und rechtsfremdes Volt. 

Nechtsexleben? Unmittelbarer als im Oſten 
kann es nicht ſein. Was ſagte doch kürzlich der 
aus dem Reich verſeßte Beamte; Ich ſollte noch 
mals zurüd an meinen alten Arbeitsplatz in 
den gut eingeſpielten Behörbenapparat? as 
ſollte ich denn da bloß auf dem Büro tun, wo 
alles wie am Schnürchen läuft, wie kann ich 
denn da jemals in dem Umfange frei geſtalten 
wie hier im Olten? 

Das Bewußlſein, ſo wie in dieſem Raum 
Recht erleben zu dürfen, muß den Rechts⸗ 
wahrer mit Genugtuung erfüllen und wird ihm 
immer wieder über die täglichen perſönlichen 
und fachlichen Hindernſſſe hinweghelſen, die 
nun mal dazu da find, überſprungen zu werden. 

von Reumont 


Nr. 323 


Spaten und Kanonen 


Eine Betrachtung über Manieren 


Einer der einprägſamſten Begriffe, die ums 
fere nationalfoziatiitiihe Weltanſchauung pres 
digte, iſt der der Volksgemeinſchaft. 
Der Begriff der Voltsgemeinſchaſt ift, wie der 
Name das ſchon 5% ſehr eie und um: 
ſaſſend; doch muß bei all dieſen Begriffen, die 
uns heilig find, darauf geachtet werben, daß 
ie nicht zu Anrecht angewendet werden. Die 
Volksgemeinſchaft, die wir anftreben, die feine 
1105 und Stände kennen ſoll, ſteht uns viel 
u hoch, als daß fie bei jeder ub als 

niſchulvigung bw. als Anſchuldigung die⸗ 
nen könnte. Wenn man auf der Straße von 
einem unhöflichen Menſchen angerempelt wird 
und dieſer ſich nicht entföutdigt, fo darf man 


N 
Gul rafieni Aut gelaunt! 


Roth-Büchner G. m. b. H., Berlin-Tempelhof 


natürlich nicht fofort ſagen: „Mein Herr, wo 
bleibt die Voltsgemeinſchaft?“ Es wäre uns 
natürlich lieber, wenn es lauter höfliche uno 
gut erzogene Menſchen gäbe, daß es aber auch 
andere gibt, ſſt — Gott ſei Dank — noch fein 
Beweis dafür, daß es mit der Volksgemein⸗ 
50 nicht weit her iſt. Von jeher wird auf 
paßen nicht mit Kanonen gelen Die 
Volksgemeinſchaft iſt über dieſe kleinen und 
kleinlichen Dinge erhaben. 
5 ans wollen wir zur Klarſtellung ſeſtgeſtellt 
gaben. 

Ein Leſer der „L. Ztg.“ ſchrieb uns einen 
11 in dem er ſich iiber mangelnde Volksge⸗ 
meinſchaft hierzulande beklagt. Wenn man 
ſich in einem Kaffeehaus neben einen gut ange⸗ 
zogenen Herrn el ia et, — was dieſer, 
wenn das Lokal überfüllt ſei, nicht verhindern 
könne — und man ſelbſt nicht jo gut gekleidet 
fei, wie jener, dann müſſe man es in Kauf neh⸗ 

5 ſtumm ſitzen bleibe und mit dem 
leideten Volksgenoſſen keine Unter⸗ 


ſchnachbar zu 
gt ip Wietleiöt 
ne halbe Stunde 


Ihnen nicht 
find mir zu ſchlecht gekleidet!“ 
Ob man im Kaffeehaus mit feinem 4 
barn — Lag abgeſehen davon, wie er geklel ⸗ 
det iſt — eine Unterhaltung anknüpfen Toll. 
ift eine Frage, die ſich jeder ſelbſt beantwor⸗ 
ten muß,. Ob der Nachbar auf den Verſuch, 
eine Unterhaltung mit ihm anzufpinnen, ein 
gehen ſoll ift eine Frage, die nur dieſen allein 
angeht. Auf ſeden Fall würden wir biefes 
Problem außerhalb einer Debatte über die 
Volkgemeinſchaft laſſen. 
Man darf auch nad wie vor nicht mit Ka⸗ 
nonen auf Spatzen ſchießen. Fred. 


ſiriegsbeſchädigte des Arbeitsdienftes 
Gebührenerlaß an den deutſchen Hochſchulen 


Ebenſo wie fir alle Soldaten des gegenwär⸗ 
tigen Krieges, die verwundet wurden ind Da’ 
her Verſehrtengeld beziehen, vom Reſchser 
ziehungsminiſter angeordnet wurde, daß fie au 
den deutſchen zoſſenſchaftlichen Hochſchulen vollen 
Gebührenerlap erhalten, it ſetzt durch einen 
Erlaß des Neichserziehüngsminſſters beſtimmt 
worden, daß die 00 Verginftigung auch den 
Angebörigen des Reſchsarbeltedſenſtes zu ge 
währen ilt, die durch eine Beſchävigung bei DE 
ſonderem Ginjah im Rahmen der Wehrmacht 
während des Krieges erheblich beeinträntigt 
find und daher Merfehrtengelb Beziehen. ate 
brauchen bay nur eine Beſcheinigung des Bet 
forgungsamtes über Gewährung des Berleht* 
lengeldes vorzulegen, aus ber erfichſlich 11h 
daft die Beſchädigung bet befonderem Einſatz IM 
Rahmen der Wehrmacht eingekreten ift, 


Aurzfcheift und Maſchineſchreiben 
Prülſungen vor der Industrie- u. Handelskammes 


Der Reſchswirtſchaftsminiſter hat die, Int 
ura und 2850 stammern it as 6 
ihrung von Prüfungen in Kurzſchri 
Maſchineſchreiben beauftragt, Es dine fols 
gende Prüfungen abgelegt werben: Steue, 
van nfängerprifung, Rurzihrifteatnfänden, 
prül ung Fee EN ing Kurz air 15 
ung und Maſchineſchrelbprüſung. Beim ejtehent 
er Prüfung wird von der Induſtrie⸗ und Han; 
delskammer ein Zeuanis ausgeſtellt. 
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Aus der Gaubauptstadt 

Regierungspräſident Böttcher 60 Jahre alt 

pm. Regierungspräſident Staatsrat Dr. 
Viktor Böttcher, dem der Reglexungsbezirk Pos 
fen unterſtellt iſt, konnte am Mltiwoch jeinen 
60. Geburtstag begehen. In Danzig geboren, 
wurde er nach bem Studium der b e 
ſchaften Aſſeſſor in Kamerun, geriet bald nach 
Ausbruch des Weltkrieges in engliſche Gefan- 
genſchaſt, konnte aber auf Umwegen doch nach 
Deutſchland gelangen, wo er fi als Chef einer 
Minenräumboot-Haupiflotille am Kriege bes 
leiligte. Nach Kriegsende war Dr. Böttcher 
ganz für feine Vaterſtadt Danzig, größtenteils 
in bieſer Stadt ſelbſt, tütig. Hier wurde er 
auch einer der engſten Mitarbeiter des dama⸗ 
ligen Sengtspräſidenten und heutigen Gauteis 
ters und Reichsſtatthalters Arthur Greifer, der 
ihn nach den großen Ereigniſſen vor einem 
Jahr nach Poſen berief, um ihm die Präſident⸗ 
ſchaft für den Regierungsbezirk Poſen anzu⸗ 
vertrauen. Auch ſeinen neuen großen Auf⸗ 
9 0 iſt Dr. Bölicher ſtets in hervorragender 
Weiſe gerecht geworden. 


Turek 
Das Opferbuch aufgelegt 

Am Sonntag fand die Auflegung des erſten 
Opferbuches des zweiten Kriegs⸗Wiaterhilfs⸗ 
werkes für den Kreis Turek ſtatl. In dem mit 
vielen Blumen und Grün An Feſtſaal 
der Oberſchule hatten ſich ui] reiche Volksgenoſ⸗ 
Ten eingefunden. Die Stirnjeite des Feſtſaales 
war mit rotem Set beſpannt, ein großes, aus 
Holz geſchnitztes Hoheitszeichen nahm die Mitte 
ein. Nach einer jeierlihen muſikalſſchen Einlei⸗ 
tung (Spielſchar der Iberſchule) begrüßte der 
Kreisamtsleiter der RSV. a Stratmann, die 
zur Felerſtunde erſchlenenen Volksgenoſſen und 
Zgenoffinnen. Er überbrachte die Grüße des 
Kreisleiters, der dienſtlich verhindert war, an 
dieſer Feierſtunde teilzunehmen, und ſprach an⸗ 
schließend über die großen Aufgaben, die dem 
Kriegswinterhilfswerf vom Führer geſtellt wur⸗ 
den: „Wir Deutſchen des Kreiſes Turek werden 
uns in unſerer Opferbereitſchaft nicht von den 
anderen Kreiſen des Gaues überbieten laſſen. 
Die Idee des WSW. iſt jo groß und ſtark, daß 
alles Perſönliche und Kleinliche verſchwinden 
muß. Jeder Deutſche iſt verpflichtet, dieſer Idee 


zu leben.“ 
Kreispropagandaleſter, 5 „ Kuſch, ſprach 
Nur der opfert, det 


über den Sinn des . 
r ihn ein Opfer bedeutet. 


fo viel gibt, daß es fi 
Jeder Deulſche muß daran denken, daß viele ihr 
paalen ſaben, das eigene Leben. Wie wenig 
ſebeutet dagegen unſer Opfer, 

10 200 RX waren bis mittags 1 Uhr gezeich⸗ 
net, Ein ſchöner Beweis für die Opferbereits 
Ber der Volkgenoſſen in Turek. Wenn man 
rüber hinaus bedenkt, daß es in Turek weder 
Induſtrien noch größere Betriebe gibt, ſo iſt das 
Ergebnis beſonders anerfennenswert, Darüber 
hinaus hatten die Turefer Geſchüfts inhaber in 
der Woche vorher bereits eine freiwillige Fir⸗ 
menſpende im Geſamtbetrage don AN 20 0 
aufgebracht. 


Deutsebeneck 
Junge Gäſte aus der Oftmart 


Am Sonntag abend brachte die Rundſunk⸗ 
Ipielfhar der Wiener 58. die ie auf der Gaſt⸗ 
kelſe durch den Warthegau befindet, im Feuer⸗ 
wehrſaal ihre gediegenen muflkaliſchen Parble⸗ 
tungen. Amtskommiſſar Draheim begrüßte die 
Jungkameraden aus der Oſtmark, die weder 
Zeit noch Mühe ſcheuten, den Volksgenoſſen im 
dußerſten Neuland echte deutſche Kunſt zu ver⸗ 
mitteln. Gegeben wurde neben oſtimürkiſchen 
Weſſen und Volkstinzen u. a. auch Mozart, 
Daß die Gäſte vor einer 1 zahl zeichen und dank⸗ 
baten Zuhörerſchaft auftraten, empfanden fie 
mit beſonderer Genugtuung. Antergebracht 
wurden ſie im Schüferheim und in Privafquar⸗ 
tieren. 8 Dr. W. 


Deutfche Lebenskräfte im Often 


Ein Vortrag von Prof. Or. 


In der Kleinen Aula der Poſener Univerſi⸗ 
tät leitete ber Kurator dieſer Hochſchule, Dr. 
Streit, einen Vortrag von Profeſſor Dr. Eugen 
Kühnemann mit einer Ansprache ein, in 

er anerkennend hervorhob. daß dieſer Senor 
deutſcher Wiſſenſchafter, die ſich mit dem Osten 
befaßt haben, 100 die damals eigenartige Wo» 
jener Hochſchule ins Leben gerufen hat. Durch 
die volfsnahe Art ſeiner Vorträge, die vor der 
üg fen Offentlichteſt vom Boden der Univer⸗ 
tät, feinerzeit auch Akademie bezeichnet, gehal⸗ 
ten wurden, hatte Prof, Kühnemann neue Wege 
gewieſen, die heute maßgeblich find, 

Prof, Kühnemann erklärke ſeinerſelts, die 
ſchönſten Jahre feines nun ſchon über 70lährigen 
Lebens in der Stadt an der Warthe verhrächt 
zu haben. Den Verluſt Poſens vor zwei Jahr⸗ 
benden und feine Giedergewinnung hat er mit 

ſeißem Herzen miterlebt., Nur vom deutſchen 
Oſten, ſetzte der Redner fort, 05 man die 
bewegenden Kräfte des deutſchen Volkes. Dr. 
Kühnemann Inüpfte daran einen ſeſſelnden 
Rückblick auf die deulſche Oſtausdehnung feit 
den Tagen Karls des Großen, Alles Stübtes 
weſen im Oſten bis nach Rußland hinein iſt 
deulſchen Arſprungs. Dabei würden die Länder 
in friedlicher Durchdringung dem deutſchen Ges 
danken angeſchloſſen. Es floß kein Blut. Erſt 
die Ritterihaft war von der Idee der Lands 
gewinnung bewegt. Sie diente im Sinne der 
Kirche. Die Kreuzzugbewegung verſickerte, als 
der Staat 8 von innen heraus zu zerſetzen be⸗ 
gann, Die Bruderſehde kam auf. Der große, 
mächtige Orden zerbrach, weil kein Reich hinter 
ihm ſtand. Damit aber iſt der Nachwelt eine 
grobe Lehre gegeben: Der deutſche Oſten und 
er Weſten hängen ſchickſalhaft zuſammen. 

Im Gegenſatz zu dem wachſenden britiſchen 


Kühnemann in der Gauhauptftadt 7 Von Percy Meyer, Polen 


Weltreich führte Deutſchland lange ein Provinz, 
leben. Nur das Werk des deutſchen Geiſtes 
wirkte für die Macht der Seele. Ahnungslos 
ſtieß nun Luther die Tür auf für den nellzeit⸗ 
lichen Geiſt. Der Dreikigjährige Krieg ſchien 
das Ende zu bringen. Aber die veulſche Seele 
wurde ſchle b g doch gerettet. Ahnlich geſtalte⸗ 
ten ſich die Dinge mit dem Negierungsantritt 
Friedrich des Großen, der 0 keine Ah 
nung davon halle, daß er, der Freund franzöſt 
ſcher Schöngeiſtigkeit, jo weſenklich dazu beitrug, 
den deutſchen Rittergeiſt wiederkehren zu laſſen. 
Er gab den Preuſſen die neue Ehre. 

ierauf wies Prof, Kühnemann auf das 
Werk der oſtdeutſchen Pioniere hin. Er nannte, 
nachdem von Kopernitus ſchon die Rede geweſen 
war, u, a, Winckelmann, Leſſing, Herder, natür. 
lich auch Kant und Heinrich von Kleiſt. Der 
deutſche Geiſt von 1813 bis 1848 hatte auch 
Bismarcks Reich vorbereitet, das ſelbſt aber doch 
unvollendet blieb. Während nämlich alle ande⸗ 
ren Völter aus Kämpfen eniſtanden ſind, war 
das damalige Deutſche Reich nur aus dem Geift 
hervorgegangen. Die Unfertigfeit dauerte bis 
zum Welttrieg. Dann ſchien mit dem 1. Auguſt 
1914 das großdeulſche Volt werden zu wollen. 
Zum Entſetzen der Welt offenbarte ſich vier 
Jahre hindurch die deutihe Kraft. Sie hielt 
aber doch nicht bis zum Letzten aus. Es kam 
zu unendlicher Schmach und No, 

Der neue deutſche Volksgedante offenbarte 
ſich, nachdem der Weſten ſchwerſtens gelitten 
hatte, während die Leiden des Ostens noch viel 
größer waren. Mit der TſchechoSlowakel und 
Polen wurden zwei Todfeinde Deutihlands zum 

ſcheinleben geweckt. Dazu das übrige politische 
Spiel rings um die beſchnittenen deutſchen 
Grenzen. Endlich kam die Erlöſung. Was 


Wochenendſchulung der HJ. in Wielun 


52 H. Führer des Stammes IV / 668 erhalten ihre erfte einheitliche Ausrichtung 


E. M. Nach den erſten Monaten unermüd⸗ 
licher Aufbauarbeit konnte die Führerſchaft 
des ganzen Stammbereiches zu einer Wochen⸗ 
endſchulung zuſammengezogen werden. 

Regenſchauer aus krübem Frühmorgenhim⸗ 
mel und die erſte empfindliche Kälte ſcheinen 
die Einberufenen zurückſchrecken zu wollen, Als 
jedoch zum kurzen Morgenappell angetreten 
wird, find alle, obgleich ſie mitunter einen An⸗ 
reiſeweg von 30 und mehr km per Rad zurück⸗ 
legen 15 ft zur Stelle. Ein | öner Beweis 
für das PBilichigefühl, das in jedem Tebendin 
it, ohne eines Rand en Hinweſſes hierfür zu 
bedürfen! Weitere Beweſſe ſoldaliſcher Diizis 
gi ſegen die Jungen auch ab, indem fie bei 
‚en zweiſtündigen Ordnungsübungen braufen 
im Regenwetter aushalten. Freudig klingen 
wieder die Stimmen, als dann noch einmal im 
Laufe des Vormittags alle zum Singen im 
Schulungsraum zufammentreten. 

Der Nachmittag bringt außer der Fort 
ſetzung der Orbnungsübungen, Sport, Singen 
und der ee eine freudige Über⸗ 
raſchung: Volkstänze mit Münchener Kamora⸗ 
dinnen aus dem 1 e Kalwins- 
aan Zum erftenmal in ihrem Leben nehmen 
viele an dieſen Tänzen teil. An den Gelidtern 
aller malt ſich nach der erſten Jurſichaltung 
deutlich die Frede über das Axteigene des 
Neuerlernten. Jeder bedauert, daß für Dielen 
Teil des erlebnisreichen Tages jo Wit Zeit 
(obwohl es 2 Stunden waren) zur Verfügung 
ſtand; denn ſchon iſt es 18 Uhr geworden, und 
ber mitunter ziemlich lange Weg nach Haufe 
muß bei anbrechender Dunkelheit überwunden 


Kalifcher Polizei gut untergebracht 


Das Polizeigebäude In Kallfch nach dem Umbau feiner Beftimmung übergeben 


Das frühere Asnyt⸗Gumnaſſum wurde vers 
hälfnismäßig, schell zu einem Gebäude für bie 
einzelnen Dienſtſtellen der Polizei umgebaut. 

In dem jtatilihen Gebäude find unterge⸗ 
bracht: das Kommando der Schutzpolizei, die 

Berwaltungspoltzei, das Einwohnermeldeamt 
und das 1. Polizeirevier, 

In einem Anbau, ber 
ſtehen ſoll, werden auch die reſtiſchen Dienſt⸗ 
ſtellen der Polizei Unterkunft finden, fo daß 
die geſamte Polſzei in dem Bau zuſammenge⸗ 
ſaßt werden kann. 

Wenn man von dem Innenhof, ber voraus: 
lichtlich noch eine ſchöne Sandſteinpflaſterun. 
erhält, durch den Haupteingang eintritt, komm; 
man in die Eingangshalle, die mit ihren wuch⸗ 
tigen Holzläuſen an die ehemalige Kaliſcher 
Burg erinnert. 

In einer Niſche wird die Führerbüſte Auf⸗ 
emen finden. Der Raum ift für Feiern un 
tppelle beſtimmt. 

Von hier geht es zu beiden Seiten über ein 
laut gez zu den Büroräumen, Dieſe find 
in hellem Ton gehalten und enſſprechen den 


im Frühjahr ent⸗ 


Bedürfniſſen der neuen Zeit in bezug auf Ar⸗ 
beſtsplatzgeſtaltung volltommen. 

Im Obergeſchoß ift ein geräumiger Anters 
richlsraum. Die ſehr geräumigen Korridore 
werden auch einem größeren Publikumsver⸗ 
lehr gewachſen ſein. In den Korrſvoren und 
Büroräumen hängen ſchöne Bilder aus dem 
Leben der Polizei, 5 

Nach dem inneren Ausbau wird im kom: 
menden Frühſahr auch das Außere des Ges 
büubes eniſprechend umgeſtaltet werden. Mit 
Inan, ga des [den erwähnten Anbaus 
wird e a am unteren Tor feine endgül⸗ 
tige ſtädtebauliche, NEE erfahren. 

Diefer Platz wird in Verbindung ſtehen mit 
dem Eingang zum Stadtpark und dem Grün⸗ 
ſtreifen ber ar dem bis dahin zugeſchütteten 

rm der Prosna, dem früheren Stadigraben, 
entjtehen wird. 

Mit dieſer Neugeftaltung werden die Gira» 
ben von EN ſtabt und Gneſen gemiller« 
maßen ein Eingangstor in die Stadt finden 

ber die Ausführung der weiteren Bauliche 
keiten werden wir zu gegebener Zeit RER 


werden. Der gemeinſame Arbeitstag hat alle 
einander nähergebracht — hat dazu beigetragen, 
den Kamerad 1b lebendig werden zu 
laſſen, um daraus Kräfte zu [höpfen für die 
weitere Arbeit, die jedem Verpflichtung wurde. 
Niemand wird mehr dieſe Arbeit vermiſſen 
wollen, ohne dabei deſſen verluſtig zu werden, 
was wir als Lebensfreude bezeichnen. Aus 
dieſer Freude aber entſteht die Liebe zur neuen 
eimal, und dieſe Liebe findet noch einmal 
ſtolzes Bekenntnis in dem gemeinſamen Ab. 
ſchlußlied „Kein ſchöner Land..." Eines jeden 
Wunſch aber findet Ausdruck in den Worten 
daß wir uns hier in dieſem Saal noch 
fen jo viel hundert Mall. “ 


Schiller in feiner Jungfrau von Orleans ges 
ſtaltet hat, dieſer Glaube an den Netter, wurde 
dem deulſchen Volt gegeben. Adolf Hiller hat 
die Menſchen aufgerichtet und die ſchwergeprllf⸗ 
ten deutſchen Lande heimgeholt. Welche innere 
Notwendiglelt Liegt darin, daß der Sohn der 
Oſtmark die Erneuerung brachte! Nun ift der 
deutſche Stanisgedanfe dem engliſchen unendlich 
überlegen. Die Briten ſehnen ſich nach Glück 
und verſtehen darunter Reichtum. In Deutſch⸗ 
land aber herrſcht der oſtdeutſche Gedanke, näm⸗ 
lich die unbedingte Hingabe an die unbedingte 
Biliht, Die Selbftveftimmung im Sinne diefer 
Pflichtgebote, das ift die wahre Freiheit. Enge 
land hat den Judaismus fortgedacht. Deutſch⸗ 
land hat die jüdiſchen Feſſeln abgeſtreift. Enge 
land glaubt zu Waſſer zu herrſchen. Deuiſch⸗ 
land herrſcht in der Luft und umfaßt damit 
Waſſer und Erde. Der oſtdeutſche Gedante nes 
ſtaltet eine neue Weltordnung, Die deuiſche 
Gewißheit iſt unſer deutſches Gluck, nichts ſoll 
fe uns gerſtören. 

Als Prof. Kühnemann die letzten Worte ges 


ſprochen bereitele ihm die zahleeihe Verſamm⸗ 


lung, darunter ſehr viel Jugend, nicht enden wol⸗ 
lende Ovationen. 


Zgierz 

Verſammlung der Kleingewerbetrelbenden 

Stp. Am Dienstag abend fand im Saale des 
Neg., Hermann⸗Göring⸗Straße 15, eine Ver⸗ 
ſammlung der kleinen Gewerbetreibenden ſtatt. 
Als Gäfte waren aus Litzmannſtadt Dr. Heine 
berger und Herr Brauer fowie vom hiejigen 
Amt für Preisüberwachung Hauptwachlmeſſter 
Grieß erſchlenen. Der Obmann der Zgierzer 
Kaufmannſchaft eröffnete in Anweſenhet von 
41 Perſonen die Verſammlung. Einleitend 
unterſtrich er die 1 0 der Stadt Igierz 
als Tuchmacherſtadt. Er ſchilderte, wie neben 
der Texlilinduſtrie auch der Kaufmannsſtand 
geblüht habe. Während der Herrihaft der Po⸗ 
len war auch hier mit der Erdtoſſelung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft begonnen worden. 
Sodann wurde zu aktuellen Fragen des Groß⸗ 
einkaufs von Mangelware, des Kundendlenſtes 
uw. Stellung genommen. Hierzu gab Pg. 
Brauer ausführliche Erläuterungen und bat dle 
Anweſenden, den Dispofitionen der führenden 
Stellen Verftändnis entgegenzubringen. Es fei 
ja hier Abſicht der leitenden Stellen, jedem 


Polksgenoſſen das Seinige Rahmen des 
Möglichen zu geben. Die Ausführungen fanden 
vollites Verständnis ber 


ite de Die 
Frage des Milchſpezialgeſchäftes wird einer 
endgültigen Prüfung unterzogen werden, zumal 
da man dieſer hierorts organisierten Elnrich⸗ 
tung eine ungemeine voltswirtſchaftliche Beben, 
tung zuſprichk. Der Abend wurde von Dr. Hein⸗ 
berger mit dem Gruß an den Führer geſchloſſen. 


Pabianice und der Landkreis Lask 


Das Opferbuch des Kreijes Laſt 


Das Opſerbuch des Kreſſes Laſt liegt aus; 
in der Ortsgruppe Dobron, Kreis Laſt, vom 
21. bis 24. November 1940, in der Ortsgruppe 
Lafſt vom 24. bis 27, November 1940 (die Aus⸗ 
legungslolale und Zeiten werden noch bekannt⸗ 
gegeben). Das Oypferbuch erbrachte bisher in 
der Ortsgruppe Pablanſce⸗Sild e, 
in der Ortsgruppe Pabiani 


97,70. 

nice⸗Weſt Eu 6380,50. 

Bisheriges Gejamtergebnis des Opferbuches 
l 37 881,70. 


Berliner Kinder angekommen 


en, Am Montag abend trafen in Pabianice 
in einem Sonderzug weit über 50 Berliner 
Kinder ein, die im Rahmen der RSV.⸗Aktion 
für längere Zeit hierher gekommen find, Außer 
den Kindern waren auch einige Miltter mit 
Kleinkindern dabel, die hier im bereiten Oſten 
Erholung finden follen. Auf dem Bahnhof wa- 
ren Hunderte von Volksgenaſſen verſammelt 
und bereiteten den Heinen Güsten einen übers 
aus e lden Empfang, Man riß ſich förmlich 
tab die Buben und Mädel aus der Reſchshaupt⸗ 
adt. 


Verſammlungswelle des Reichsnährſtandes 


en. Die Kreisbauernſchaft Laſt führt im 
Rahmen der großen Verſammlungswelle, die 
gegenwärtig den ganzen Warthegau erfaßt, auch 
im Kreis Laſt in der Zeit vom Donnerstag, 
dem 21. 11. bis Dienstag, dem 26. 11., eine 
Reihe von Versammlungen durch, auf denen je 
ein Vertreter der Landesbaueruſchaft Warthe⸗ 
land aus Poſen einen praktiſchen landwikt⸗ 
ſchaftlichen Vortrag hält. Außer ihm ſpricht auf 
bieſen, Verſammlungen der Stabsleiter der 
Kreisbauernſchaft, Pg. Vocerodt, über den 
Sinn der Exzeugungsſchlacht. 5 

Die Verſammlungswelle nimmt ihren Ans 
fang in Babtianice, wo im Saale an ber 
Tuſchiner Straße 1 am heutigen Donnerstag, 
21. 11., um 10 Uhr vormittags die deutſchen 
Bauern aus der Umgebung von Pabianice ſich 
verfammeln, Am Nachmittag des gleichen Tages 


ſteigt die gleiche Verſammlung in Laſt um 
15 Uhr im Kinoſaal. Die weiteren Verſamm⸗ 
lungstermine find folgende: Freitag, den 22. 11., 
in Sendziejow ige, 10 Uhr; frühere Land⸗ 
wirkſchaftsſchule, in Wida wa, 14 Uhr: Schule; 
Sonnabend, den 28. 11, in Belcha to w. 10 
Uhr; Konfirmandenſaal, in Lenkiſt o, 15 Uh 
Sonntag, den 24. 11, in Zelo w, 10 Uhr: 
Kino, in Ruftec, 15 Uhr? Schule; Montag, 
den 25. 11, in Drunbice, 10 Uhr, in Gras» 
bica» Gutshaus, 15 Uhr; Dienstag, den 26. 11. 
in Dozieltarzew-Gulshaus, Gemeinde 
Wodzierady, 15 Uhr. 


Sudetendeulſche 58.⸗Spielſchar begelſterle 

en. Wie ſchon kurz berichtet, weilt jeit Sonn⸗ 
abend die Rundfuntſpielſchar der 5. des 
Reichsſenders Leipzig, eine Egerländer Spiel⸗ 
ſchar, im Kreiſe Laſk, um deutſchen Menſchen, 
fung und alt, einiges aus dem reichen Schatz 
es deutſchen Volksliedgutes zu bieten. 1e 
Spielſchar traf am Sonnabend abend in Zar 
wer gw ein. Die NS. ⸗Frauenſchaft ſorgte für 
die Verpflegung der Egerländer Gäfte, Am 
Sonntag nachmittag ſtieg dann der Heimabend 
der Spielſchar. Frohe Volkslieder und Kanons 
wechſelten mit Weiſen der Muſikkapelle. Die 
Zuhörerjhaft durfte aber nicht nur alles auf 
ſich einwirken laſſen, ſondern wurde vom Spiel⸗ 
ſcharführer mit eingeſpaunt und lernte dabei 
ſelbſt manche frohe Weſſe und ſchunkelte im 
Takte der Lieber mit. Aber welche Freude wechle 
erſt der Kinderfreund „Kasperle“! Staunende 
und begeijterte Geſichtex, beſonders der Kleſu⸗ 
ſten, verrieten frohes Miterleben; und wenn 
as Schifferklavier in Tätigkeit trat, blie) kein 
Mund geſchloſſen, alles fang begeiſtert mit. Als 
dann um is Uhr der Heimabend beendet war, 
irat die augen nicht ſoſort den Heimweg an, 
ſondern verbrachte mit den Gäſten 5 7 ein 
gemütliches Stündchen bei Muſik und Volks⸗ 
tanz. Mit dantbaxem Denen und Jugenbfei chem 
Stolz verließ die Egerländer 5. Spfelſchar 
am Montag morgen Xawerom, verabſchledet 
durch den k. Ortsgruppenleiter, Amtstommillar 
Eduard John. 


Die ſtark fettlöfende Wirkung, die mi beſitzt, macht es zum zeitgemäßen 
Reinigungshelfer für ſchmutzige Berufskleidung. Es reinigt sründlich 
und macht die verwendung von Seife und Walchpulver überflüffig! 


Rausfrau, begreife: im fpart Seife! 
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Ein Pfiff! Und ſchon brauſte der Vorortzug 
bimmelnd um die letzte Waldecke. 

Viola zog, ihſauberes Taſchentuch aus 
ihrer Gartenic warf elne Haarſträhne aus 
der Stirn und winkte. Vor lauter Eiſer kam 
ein frei es Leuchten in ihr Geſicht. Das 
steckte nalürlich an. Frau Nojalie Klahrmann 
erhob ſich von einem Erdbeerbeet, tat es ihrer 
Tochter gleich. Und Prokurſſt Auguſt Klahr⸗ 
mann ſtand breitbeinig inmitten feines Grund⸗ 
ſtückes und blies, als wolle er die Lotomotive 
zum Mettftreite herausfordern, dice Nauch⸗ 
ſchwaden feiner Zigarre in dle Luft. 

Neiblos muß zugeſtanden werden, daß dieſe 
Klahrmannſchen Regungen ein fröhliches Echo 
fanden. An den Feuſtern des Zuges wurde es 
lebedig wie morgens an den Kaſſenſchaltern 
eines Poſtamtes. Taſchentücher wurden ges 
schwenkt, ein Junger Mann winkte mit dem Hut, 
ein anderer beſaß ſogar die Kühnheit, einen 
Handkuß in Richtung der Klahrmannſchen 
Frauen zu werfen. Dies gab den Anlaß, daß 
die junge Viola lachte, Frau Noſalje aber für 
einen Herzſchlag lang die Augen ſchloß. Gerade 
als fie ſie wieder öffnete, entglitt dem einen 
jungen Mann der Hut. Sofort bemächtigte ſich 
‚er Wind der leichten Beute, ließ fie einige Ka⸗ 
priofen ſchlagen und trug ſie dann auf einen 
Klahrmannſchen Rhabarberſtengel. 

Auguſt Klahrmann lachte herzlich, der Froh⸗ 
inn jeiner Roſalie hingegen ſchwand, fühlte fie 
ich doch irgendwie schuldig. Biola zeigte oder 
betbarg ihre Empfindungen, indem fie unauf⸗ 
hörlſch winkte, fo lange, bis der Vorortzug in 
die nüchſte Kurve ziſchte. Dann blickte Viola 
itumm vor ſich hin, als wäre plötzlich Traurig⸗ 
leit in ihr junges Herz gefallen. 

„Viola. .*, rief die Mutter, Sie wollte ſie 
auf den Hu nweiſen, „Vlolg!“ Keine Ant 
wort! Da gi 1 8 Mutter auf die Tochter zu 
und fragte: as iſt, Viola?“ 

„Nichts % kam zögernd die Antwort. 

„Nun, ſag doch ſchon, warum du traurig biſt.“ 

„Ich bin fo allein...“ 

„Aber, Viola, ba: auchſt du ja nicht. In 
unjerem Bekanntenkreiſe find doch viele nette 
junge Leute.. 

„Die mag ich nicht!“ 

„Viktor Scholz aber magſt du wohl gern lei⸗ 
den?“ fragte die Mutter drohend. 

„Jal antwortete Viola trotzig und hob den 
Kopf. „Du lennſt ihn ja nicht, Haft ihn nie ge⸗ 

1988. 


Mer. 

„Ich habe mit feiner Mutter eine Auseinan⸗ 
derſe ung gehabt, das genügt mir!“ 

„Was kann Viktor dafür?“ 

Frau Roſalie warf der Tochter einen zorni⸗ 
gen Blic zu und rauſchte zum Gurkenbeet, um 
es mit Eſſigwaſſer zu gießen, denn fie beab⸗ 
ſichtigte, recht bald ſaure Gürken zu ernten. 

Nicht ſehr lange dauerte es, da klopfte ein 
junger Mann an die Gartenpforte und trat uns 
befümmert ein, Er ging auf Auguſt Klahr⸗ 
mann zu, murmelte einen Namen in das bart⸗ 
oje Kinn und bat um ſeinen Hut. Da er aber 
ſah, wie der alte Herr ſich abmühte, ein paar 
Lalten an den Zaun zu schlagen, nahm er ihm 
den Hammer aus der Hand und tat die Arbeit 
mit fetten Schlägen. Er verſtand es, noch ein 
paar kluge Worte anzubringen, und ſchon hatte 
er bei Auguſt Klahrmann einen kleinen Stein 
im Brett. 

Da Noſalie gerade zum Vier⸗Uhr⸗Kuchen 
rief, 155 Klahrmann den jungen Mann unter 
und ſchleifte ihn zu ſeinen Frauen. 


as iſt der Mann, der den Hut verlor“, 
te er ihn vor. 


Frau Roſalle lud ihn mit einer höflichen 
Wendung zum Sitzen ein. Viola aber nickte nut 
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Der Mann, der den Hut verlor Eine heitere Geſthichte von Heinz Heunig 


ganz obenhin, tat ihren Mund nicht auf und 
würdigte den jungen Mann während der gan⸗ 
zen Mahlzeit kaum eines Blickes. 

„Der Mann, der den Hut verlor“ zeigte ſich 
ſehr unterhaltſam und machte überhaupt einen 
guten Eindruck. And an der Art, wie er ber 
Mutter den Hof machte, konnte man erkennen, 
gel ihm das Fräulein Töchterlein zu gefallen 

len. 

Als Viola das Geſchirr ins Haus ſchaffte, 
folgte ihr die Mutter, „Sieh an“, ſagte fie, „es 
gibt noch andere nette junge Männer. Es muß 
nicht gerade dieſet Bittor Scholz fein!“ 

„Das verſtehſt du nicht, Mutſchen — — Ach, 
und wenn mir ‚der Mann, der den Hut verlor 
joon To gut gefallen würde, daß ich mit ihm zus 
ſammen jein möchte, dann hätteft du vielleicht 
etwas an feiner Tante oder feinem Großonkel 
auszuſetzen!“ 

„Aber, Violg, wie kannst du das denken!“ 

„Na —, zweifelte Biolg noch. 

„Beſtimmt nicht!“ verſicherte die Mutter. 
„Er ift doch ein reizender junger Menſch!“ 

Viola wurde nun ausgeſchickt, den Hut aus 
der Rhabarberpflanzung zu holen. Der junge 
Mann erbot ji höflich, hie zu begleiten. Die 
beiden gingen ftumm_nebeneinanber her, kamen 
indes nicht über die Stelle hinaus, wo die halb⸗ 
hohen Kirſchbäume gemeinſam mit den Stachel⸗ 
beerſträuchern eine halbhohe Mauer bildeten. 

„Da ſtimmt doch etwas nicht“, ſagte Klahr⸗ 
mann nach einer Weile und ging mit Roſalie 
auf die Kirſchbäume zu. 

Als er geſehen, was er vermutete, Bun: 
er ſich vernehmlich. Da wandte ſich der junge 
Mann um und ſagte 10 

N erzeihung, bitte! Wir haben uns joeben 
verlobt! 


„Na, na“, lachte Vater Klahrmann und 
klopfte dem jungen Mann wohlwollend auf die 
Schulter. „Darüber ſprechen wir noch. Aber die 
Lieben auf den erſten Blig ſind nicht immer die 
ſchlechteſten. Nicht wahr, Röschen?“ 

„Welch eine Überraschung“, ließ ſich Roſalie 
vernehmen. Bei ih aber dachte fie: Die heu⸗ 
tige Sun Eben hat Viola noch geglaubt, 
dieſen Viltor Scholz zu lieben! Und nun... 

„Alles Gute, mein liebes Kind“, ſagte ſie zu 
Viola, dann reichte fie dem jungen Mann ihre 
Hand: „Auch Ihnen alles Gute, lieber Herr 

„Scholz!“ half er ihr, ſich verneigend, „Vie 
tor Scholz!“ Er lächelte zwar verbindlich, ſein 


„Soltit* gibt den Sebshsohlen S fache 
Haltbarkeit und macht sie w: zdichtl 


Geſicht zeigte aber troßdem eiferne Entſchloſſen⸗ 
eit 


it. 

Violas Herz bangte, der Vater ſchmunzelte 
befriedigt, und die Mutter ſtand zögernd vor 
dein Chaos ihrer Neigungen. 

Einige Augenblicke müßten ſich die beiden 
jungen Menſchen noch gedulden, dann ſagte Ro⸗ 
jalie Klahrmann: „Ihr Gauner!“ Doch in ihrer 
Stimme war ſchon viel Verſöhnung. 


Aus dem Kulturgeſchehen in unſerer Zeit 


Musik 


Bereicherung des deutſchen Mufifipielplans, 
Der Reſchsminiſter für Voltsauftläxung und 
Propaganda, Dr. Goebbels, hat eine Reihe von 
namhaften Komponiften und Dichtern aufge⸗ 
fordert, wertvolle ältere Opern und Operekten 
deutſcher Meifter neu zu bearbeiten, um fie ſo 
für den regulären Spielplan wiederzugewin⸗ 
nen. An Opern wird im erſten Jahr neuge⸗ 
ſtaltet: Spohrs „Jeſſonda“, deren mufitaliſchen 

eil Richard Strauß betreut. Webers „Eury⸗ 

anthe“ erhält eine in weſentlichen Teilen er⸗ 

neunte Texidichtung. Ebenfalls werden Lorkings 

Spielopern „Die beiden Schützen“ und „Eaſa⸗ 

nova“ neu bearbeitet. An klaſſiſchen Operetten 

werden unter der Obhut erſter Operettenfach⸗ 

leute polltommen neu erſtehen: Von Wilhelm 

Strauß: „Waldmeister“, „Indigo“ und „Ja⸗ 

ba“; von. Joſef Skrau ul Frühlingstuff“; von 

hie Kavallerie" und „Fatinſta“ 

: „Der Bettelſtudent“ Staats⸗ 

öſſiſche Opern und Operet⸗ 

Für repräfentative Jwede 

von Reichsminiſter Dr. 

Goebbels ichsſtelle Fi e 

beitung die Meisterwerke von Chrſſtoph 

Willibald Glud in gereinigter Form wieder⸗ 
hergeſtellt. 

e deutſcher Militärmuſik. Mir 
dem Aufbau unjerer nationalſozialiſtiſchen 
Wehrmacht erfuhr die Militärmuſit eine we⸗ 
ſentlich gefteigerte Förderung. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Muflttor wuchs, ebenſo wie 
deren Zahl, in 1 er Erziehungsarbeit, 
die ſich insbeſondere auch auf die Heranbil⸗ 
dung eines tüchtigen Nachwuchſes ausbehnte 
und bereits ſchöne 00 zeitigte. Vor zwei 
Jahren erſtand in Thüringen dle erſte Muſik⸗ 
ſchule der Wehrmacht Großdeulſchlands: Son⸗ 


dershauſen, die Stadt reicher Muſiktradition, 
wurde Sitz einer Luftwaffenmuſikſchule. 


Film 


„Der Poſtmeiſter“ mit Heinrich George im 
Den Hang. Im Haag fand vor gelabenen Gäſten 
die e Erſtaufführung des bekannten 
ie ms „Der Poſtmeiſter“ ftatt, in dem 
Heinrich George bie Titelrolle pielt. Unter ben 
Gäften ſah man Reichskommiſſar Seuß⸗Inquart 
und auch den Militärbeſehlshaber neben vielen 
anderen führenden Perſönlichteiten. Staats 
Ven end 5 heorge wohnte gleichfalls 
dem Abend bei. 

Nühmann⸗Produktion der Bavaria beginnt 
in Prag. Am 9, November war der erſte Preh⸗ 
tag der Heinz⸗Rühmann⸗ Produktion der Bavg⸗ 
ria Woher 5 1 Der Film wird in 
den Prager Hoſt⸗Atellers gedreht. Die Haupt⸗ 
rollen ſplelen Heinz Rühmann und Hertha Fei⸗ 
ler; für weitere tragende Nollen wurden bis⸗ 
her verpflichtet Ida Wüſt, Hilde Seſſak, Anne⸗ 
marie Hol, Ari Odemak, Karl Ettlinger, 
Klaus Pohl. Regie hat Theo Lingen. Die 
Muſit ſteuert Werner Bochmann bei. 


Ausstellungswesen 


Ausſtellung im Bayrifhen Nationalmuſeum. 
In den Räumen der „Neuen Sammlung“ des 
Bayeriſchen Nationalmuſeums in München iſt 
eine Ausſtellung „Neue Gewerbekunſt Große 
deutſchlands und des Auslandes“ der Be] le 
gung zugänglich 7 Neben Spizenleiſtun⸗ 
gen zahlreicher bekannter deutſcher kunſthand⸗ 
mertlicher Werkſtätten, Fach, und Kunſtſchulen 
find wichtige Erzeugungsſtätten des Auslandes 
Ur, fel ert und ee vertreten. Die 

lüsſtellung iſt aus den Vorbildbeſtänden der 
„Neuen Saminlung“ zufammengeſtellt. 
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Luſtige Kleinigkeiten 


Um den Goethepreis 

Der Verleger hat das umfangreiche Manu⸗ 
ui des Dichters durchgeleſen: „Eins lann ich 
Ihnen beſtimmt Tagen, Herr Möller, den 
Goethepreis werden Cie nie befommen!“ , 

„„O, das macht nichts — mir iſt es lieber, 
wenn die Leute jagen: Warum hat Möller den 
Goethepreis nicht bekommen?“ als wenn fie 
fragen? Warum hat Möller den Goethepreis 
erhalten?“ 


Gipfel der Verſchwiegeuheit 

Der einſtmals recht betaunte Komiter 
Schweighofer wurde in einer Geſellſchaft von 
einer Dame gefragt, ob er ſeinem Namen auch 
Ehre mache und berſchwiegen ſein könne. 

„Und ob!“ antwortete er, „Gegen meine 
Verſchwiegenheit iſt das Grab ein Damen⸗ 
taffee!“ 

Ganz genaue Auskunft 
„War jemand hier, während ich fort war?“ 


„Ia. 

„So, wer denn?“ 

„Na, ich. 

nein ich meine, ob jemand gekommen iſt.“ 


„Ja. 

„Na, dann ſage doch endlich, wer gekom⸗ 
men iſt.“ 

„Na, du!“ 


Der Badeanzug 
„Wäre Ihre Mutter nicht wütend, menn ſie 
Sie in dieſem tiefausgeſchnittenen Badeanzug 
ſehen könnte?“ 
0 mas glaube ich wohl, Der gehört nämlich 
r 


Guter Nat 
„Wenn ich ſinge, muß ich immer weinen. 
Was kaun ich N egen, e 
„Stopſen Sie ſch Watte in die Ohren!“ 


Der Gewinn 
„Haben Sie eigentlich was von Ihrer Bienen⸗ 
züͤchterei?“ 
„And, ob! Summen über Summen, ſage ich 


Ihnen 
Büchertijch 


Das Spfelzeng der Komieh. 1 Erzählungen. 
Bücher der Neuen Linie. Verlag Olio Beyer, Leſp⸗ 
zig, 284 Seſten, Halbleinen 5,80 . — Eine Aus 
wahl der beiten Kurzgeschichten bekannter zeilgenöl. 
ſiſcher Autoren iſt in bornehmer Ausſtatlung inn 
Stil der „Neuen Linie“ herausgebracht worden. Wie 
der erite Nopellenband des Leipziger Verlages bes 
dal, ch auch dieſes Buch, neben bekannten Namen 
deulſcher Erzähler 150 e Nachwuchsdichter zu Worte 
kommen zu laſſen. So Kaden wir neben Namen, wie 
Bund, Luſerle, W., von Scholz. Sholtis, Autoren 
wie Berengruen, Naujoks, Saler Martin Bauer, 
Georg Britting, Walther Georg Hartmann, Ulrich 
Sander, Hermann Sat Mittftod, Alverdes, Bruno 
E. Werner und Helmut von Cube Der Themenkreis 
ift, welt gefteift, Gelhichte und Gegenwart, Schig“ 
falserzähfung und Seelen zeichnung, Alrtugwelt und 
herbe Mesxeéslandſchaft, Ernft und Humor wechſeln 
in bunter Folge. Wit rufen ſehr oft nach ber gun 
Kurſgeſchichle unferer Tage, Hier ift ſie eu fügt 
Teriies Gewand gehüllt und mit flotten Initialen, 
Friedrich Stabenaus ferviert. Dr. Kurt Pfeiffer 


Dei wle gespal- 
tene Haarspitzen 
Als Haar und Schinnen oft 

elne Folge derKopf- 

wäsche mit schar- 
fen Waschmitteln, Abhilfe Ist leicht: pflegen 
Sie Ihr Haar so, daß keln Alkali und keine 
Kalkself& Im Haar zurückbleiben, also mit 


SCHWARZKOPF/ 
SCHAUMPON 


Roman einer Warnung von Anton Maly 


33. Fortſehung 
„Id, Herr Winkler wollte mich zwar beglei⸗ 
ten, was ich aber ablehnte.“ 
„Und hat Ihr Mann Ihren heimlichen Gang 
nicht bemerkt?“ 
„Ich glaube nicht; denn das Lokal war ſo 
dicht 69 f daß er alle Hände voll zu tun 
‚atte, Ich ſchlüpfte durch die Hoftür in die 
ühe, hing meinen Mantel wleder auf feinen 
Plaß im Abſtellraum und begab mich dann ans 
Büffet, um dort mitzuhelſen. Mein Mann nahm 
ir feine Notiz von mir, er hatte meinen Aus⸗ 
lg demnach nicht bemerkt.“ 
en Klopfen an der Tür unterbrach das 


trat ein und meldete: 
Herr Rat.“ 

„36, laſſe bitten, 1 

Amverfennbare ÜUberraſchung prägte ſich in 
den Zügen der Frau aus, als ſie Frau Schmidt 
erblickte. „Sie ſind auch da, Frau Schmidt?“ 
fragte fie, ohne fih um den Kriminalrat zu 
kümmern, 

Die Pie ider d erhob ſich. Faſt 55 
ſtanden die beiden Frauen einander gegen ber 
und maßen ſich mit kühlen Blicken. 2 

Malbmüller wandte ſich an feinen Aſſiſten⸗ 
ten, wobei er auf eine Tapetentür wies: „Bitte, 
Herr Kommilfat, neleilen Sie Frau Schmidt die 
Neben treppe hinunter, und beſorgen Sie ihr 
einen Wagen.“ 

„Ich warte auf meinen Mann“, widerſetzte 
ſich die Frau der Anordnung des Kriminalrats. 

„Das wilrde Ihnen zu lange dauern, Frau 
Schmidt. Fahren Sie nur ruhig heim, es iſt 
beſſer jo“, beharrte Waldmüller und geleitete 
fie zur Tapetentür, bie ſein Afliftent bereits ges 
öffnet halte. 


„Herr Nat“, ine Frau Berner los, als fie 
mit dem Kriminalrat allein war, „was zuniel 
iſt, iſt zuviel! Nicht genug, daß ich Ihnen den 
ganzen Nachmittag geopfert habe, allen Sie 
mich auch noch am Abend holen, Mein Mann 
wurde ordenflich böſe, als der Kommiljar bei 
uns auftauchte, und wollte mich gar nicht fort⸗ 
laſſen, Und wegen des Revolvers haben Sie 
auch lelephoniſch bei ihm angefragt, jetzt wer⸗ 


den Sie am Ende denken, daß ich Sie angelogen ei 


habe.“ 

„Das muß ich auch, Frau Berner, nachdem 
Sie heute nachmittag geſagt hatten, daß ſich der 
Revolver vorgefunden hätte“, gab ihr der Kri⸗ 
minalrat zu verſtehen. 

Die Wirtin öffnete Ihre große Handlaſche 
und entnahm ihr einen mächtigen, roſtzerſreſſe⸗ 
nen Revolver. „Da haben Sie das alte Schieſſ⸗ 
zeug, Herr Rat, ich habe es Ihnen gleich mitges 
bracht, damit endlich Ruhe iſt.“ 

„Wo war der Revolver?“ fragte der Krimi⸗ 
nlarat fachlich, indem er die ihm gereichte Waſſe 
aufmerkſam muſterte. 

„Beim Trödler“, lautete die Antwort, „ich 
Habe ihn nämlich zuſammen mit anderem un⸗ 
nützen Zeug 9 1 Ich wollte meinen Mann 
zu Weihnachten mit einer goldenen Uhr über⸗ 
raſchen, für die 0 aber nicht genug Gelb hatte, 
und ſo kam ich auf die Idee, meine Wohnung zu 
entrümpeln, um mir auf bieſe Weiſe Geld zu 
verſchafſen.“ 

Und nun haben Sie den Revolver wieder 
zurllagelauft, rau Berner?“ 

„Was blieb mir denn anderes übrig, als ich 
merkte, daß Ihnen der Revolver jo wichtig war, 
Bennie b ich eg 2 5 50 von Ihnen 
wegging, bin ich gleich zum Trödler gegangen 
und habe ben Melde wieder Gebel! 


„Warum haben Sie nicht gleich die Wahr⸗ 
heit geſagt, Frau Wenner 1 1 

„Weit ich nicht wollte, daß mein Mann von 
dem Verkauf des Revolvers etwas erfahren 
jollte; denn er ſah in ihm eine Art Familſen⸗ 
erbjtüd, Mix aber war das verroſtete Zeug im⸗ 
mer ſchon ein Dorn im Auge.“ 

And als ſie das nachdenkliche Geſicht des 
Kriminaltats bemerkte, fragte Mr „Glauben 
Sie mir vielleicht nicht, Herr Nat?“ 

„Doch, Frau Berner, ich glaube Ihnen. 

„Möchten Sie ſonſt noch etwas wiſſen?“ 

„Eigentlich wollte ich Sie auch über das 
Korean Schmidt ausfragen, aber das erübrigt 
ch letzt. 

„Ich hätte Ihnen auch nicht viel jagen kön⸗ 
nen; ich weiß nur, daß der arme Herr Winkler 
mit der Frau etwas hatte, Er hat ſich einmal, 
als wir miteinander plauderten, verkaten. Aber 
was kümmerte es mich, mir konnte es gleich 
ſein, abwohl ich das, Gefühl hatte, daß die Frau 
eiferfüchtig auf mich war, wenn ich manchmal 
in ihrem Lokal eine Taſſe Kaffee krank Viele 
leicht hat fie Sega ich käme Heren Winkler 
zuliebe in ihr ee Haben Sie es nicht 
bemerkt, Herr Rat?“ 

Der Kriminalrat vermied es, ſich in ein 
Geſpräch darüber ein idle ex jagte vielmehr: 
„Frau Berner, entſchuld gen Sie, daß ich Sie 

erbemühte, aber es mußte fein. Ich mußte dle 
evolveraffäre klären, um einen Tüdenlofen 
Ring um den Talbeſtand zu erhalten.“ 
Willen Sie, Herr Rat, daß Sie mid aut 

„ 2 
nur einen Augenblick Denen 115 5 
kräntt mich.“ 

„Hätten Sie mir verraten, wo Sie den Sil⸗ 
veſtsrabend zugebracht haben, wäre es Ihnen 
erſpart geblieben, Frau Berner.“ 

„Legen Sie noch Wert darauf, daß ich es 
Ihnen ſage, Herr Nut?“ 

„Nur aus perſönlicher Neugierde.“ 

„Gut, Sie jollen es wiſſen, aber nur unter 
der Bedingung, daß Sie mir verſprechen, mei⸗ 
nem Mann nichts guszuplaudern, und näher 
ausfragen dürfen Sie mich auch nicht: denn ich 


möchte keine Angeberin fein. Ich war nämlich 
mit einer Freundin, deren Namen ich Ihnen 
ebenfalls vorenthalten muß, in einem privaten 
‚Spielfalon. Sie ift eine leldenſchaſtliche Spie⸗ 
lerin und hatte mich Pede ir fie Silveſter 
in eine Geſellſchaft zu begleiten, in der Roulette! 
und ſonſtige verbotenen Glücksspiele geſpielt 
werden. Aber ich dürfe weder meinem Manne 
noch ſonſt jemandem etwas jagen; denn wenn 
die Polizei dahinterkäme, müßte die ganze Ge⸗ 
ſellſcaft ins Kitchen. Ste Hat mir fo viel von 
er Eleganz und den interejjanten Menſchen, 
die ich dabei zu ſehen kriegen würde, vorge⸗ 
schwärmt, daß ich mich verleiten ließ, mitzu⸗ 
gehen.“ 

„Da waren Sie wohl bei ber Gräfin Tar⸗ 
nowſty in der Brienner Straße?“ lächelte der 
Kriminalrat. 

„Sie kennen fie, Herr Nat?“ ſtaunte die 
85 fett 3 x 

„Schon ſeit längerer Zeit. Übrigens haben 
Sie Glüd past rau Berner, dal Ste ue 
einen Tag ſpäter bei ihr waren; denn da wurde 
ſie ſamt der eleganten Geſellſchaft, die ſich ‚bei 
ihr eingefunden hatte, verhaftet. Das hälle 
Ihnen, wenn Sie dabei geweſen wären, zumill; 
deſt eine empfindliche Geldſtrafe eingetragen. 

Na, ich danke, da hätte mein Mann einen, 
ſchönen Krawall gemacht.“ 10 

‚Der Meinung bin ich auch Frau Berner 

„ 
ſtimmte Waldmüller 1 ERS 

9 5 1 Ehlert 10 1 

Der Kriminalrat begleitete die Frau bis 
ins Vorzimmer und kam mit dem Kaffeehaus“ 
beſitzer zurück. 

„Wo ift meine Frau?“ fragte biefer, als et 
den N allein im Zimmer erblickte... 

„Die iſt bereits nach Haufe gegangen", wurd 
ihm Heim ie 

„Warum hat fie nicht auf mich geartete, 
0 1 0 1 1 gem Bine 
ihn heran, fixierte ihn ſcharf und jagie, 
Wort belonend: „Weil 10 Sie bierbehalten 
muß, Herr Schmipl⸗ 
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Wirtschaftsteil der „L. Z.“ 


Der menschliche Anteil am Arbeits produkt 


Von Prof. Dr. Ing. Karl Arnhold, Leiter der Sonderabteilung „Berufserziehung und Leistungssteigerung“ im RWM. 


Die Frage nach dem Verhältnis von Menſch 
und Arbeit iſt zur Kernfrage unſeres heutigen 
arbeitswillenihaftliden Dentens geworben, Der 
Grund hierfür liegt darin, daß wir in dem Vor⸗ 
zung des arbeitenden Wienſchen gegenüber der 
betrieblichen Sachwell ben unmittelbaren Aus⸗ 
duc der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
ben, Am Beilpiel dee ArBeitserzeugnifles, 
5 h. des Produktes ſoll einmal unterſucht wer⸗ 
en, wie hoch eigentlich der menſchliche Anteil 
an dem Ergebnis der Arbeit ift, das ganz Sache, 
ganz Objekt zu ſein ſcheint. 

Somit lautet die Frage, die wir zu beant⸗ 
worten haben: Iſt das Arbeitserzeugnis, d. h. 
das Werkſtück, woran der einzelne ſchafſl, nun 
as Ergebnis einer kalten und unperſönlichen 
Maſchinenarbeit, ober iſt doch etwas von dem 
ran beteiligten Menſchen im Endprodukt wie⸗ 
erfinden? 

Es wäre gar nicht verwunderlich, wenn hier 
diele Arbeiter und Ingenieure einwendeten, 

b die Arbeitserzeugniſſe in der Zeit der Tech⸗ 
Mit, der Maſchinen und der Organifation gar 
kichts mehr vom Menſchen haben könnten. 
Denn scheinbar arbeitet in den automatifierten 

ſetrieben doch nur die Maſchine, nur der Aulo⸗ 
Mat, während der arbeitende Meuſch diefe Mas 
ſchine und dieſe Automaten lediglich bedient, 

Mer fo denkt, irrt ganz betrüchtlich. Schon 
der Gedanke, daß die Maschinen und baten 
len doch von Kopſ⸗ und Handarbeitern geplant 
und 7 0 bw. geſchaſſen und montiert 
burden, ſollten uns eines Beſſeren belehren. 
It doch bereits die Maſchine das Ergebnis uns 
1 Arbeitsſtunden, unzähliger Arbeitsbe⸗ 
tiffe und nicht zuletzt jahrelanger Arbeitser⸗ 
fahrung. Mit dieſer Erkenntnis haben wir 

ion viel gewonnen: auf der einen Seite iſt 

e Maſchine ſelbſt Ausdruck und Ergebnis flei⸗ 
ger Arbeit, und auf der anderen Seite iſt ſie 
ieder das Werkzeug, womit andere arbeiten 
ud andere Bekriebsmänner weiterarbeiten 
dice Erfenntnis zeigt Deutfih, daß d 

Dieſe Erkenntnis zeigt deutlich, daß die Ma⸗ 
[fine nicht „febjtherrlih“ im Betriebe feht, 
ſondern daß ſie ein klug erſonnenes nützliches 
und brauchbares Werkzeug iſt, ein Werkzeug, 
as dem Arbeiter ſchwere Arbeit abnimmt, das 
alſo Kräfte ſpart: ein Werkzeug aber auch, das 
line Arbeit beſchleunigt, Von dieſem Geſichts⸗ 
puurt aus gelesen, war es ein Irrtum, wenn 
Ih der zuril liegenden Zeit manche Arbeiter die 

aſchine haßten und in ihr den Feind ſahen. 

ber wir brauchen gar nicht die Maſchine als 
eiſpiel heranzuziehen. Denken wir einmal nur 
an die füglid von uns perſönlich zu löſenden 
kleineren und größeren“ Aufgaben. Wieviel 
ieih, wieviel Scharffinn, wieviel Können und 
iilen gehört dazu, beiſpielsweſſe in einer 
Gieperei zweckmäßige Modelle und brauchbare 
ſormen herzuſtellen, um ſchließlich einwand⸗ 
ſteſe Gußſtücke fertigzuſtellen! Nicht umſonſt has 
en wir hier vom Scharſſinn, vom Können und 
Wiſſen geſprochen, und nicht allzuletzt haben 
wir auf etwas beſonders Wichtiges hingewie⸗ 
Im, nämlich auf feinen Fleiß und ſeine Hin 
e, 


Wenn dem aber jo ift, dann muß dieſer pers 
lönliche Einſatz des Könnens und Willens auch 
irgend etwas in dem niederſchlagen, was ber 

beiter erarbeitet hat, alſo im Arbeſtserzeug⸗ 
As. Damit ſtehen wir vor der wichtigen, faſt 
ann man jagen — eniſcheidenden Frage; wie 
och denn eigentlich trotz der Maſchinen, der 
rganiſalion und der Technik in unſexen heuti⸗ 
en Betrieben der „menschliche Anteil“ im Urs 
eitserzeugnis iſt. Wenn wir vom „menſchli⸗ 
ben“ Anteil ſprechen, dann meinen wir bier 
dicht etwa den fogenannten „Lohnantefl“. Daß 
iefer trotz der modernen Technik beiſpielsweſſe 
ki der Kohle ulm übertajhenb boch ſſe willen 
ſachleute und Laien zur Genüge; daß aber 

er den ſogenannten Lohnanteil hinaus dem 
henſchlichen Anteil im Arbeikserzeugnis das 
Meiſte zufällt, das wiſſen und glauben leider 
wür wenige. 
1 Worin beſteht num dieſer ſogenannte menſch⸗ 
iche Anteil? Er befteht, wie schon gejagt, im 
Können, Wiſſen und in der Erfahrung und das 
Mit auch im meilterhaften Beherrſchen des 
Ae e und Maschinen. Dann: was nüßt 
ne gane wenn ſie nicht von Menſchen ge⸗ 
(hit nefteuert wird? Aber all dies genügt noch 
dicht. Wir mülfen dazu kommen, im Arbeſtser⸗ 
a auch den Ausdruck der Arbeitsperſön⸗ 
15 eit zu ſehen, müffen alſo den Fleiß und den 
Abeitswillen, die Hingabe und Verantwor⸗ 
üngsfreude, kurz all die Tugenden wiederer⸗ 
pollen, die den Mann erſt zur Perſönlichkeit 
ſormen. 
% Wie der ö gende Meuyſch von ſich aus der 
theit feinen Stempel aufdrückt, jo beeinflußt 


10 er auch das Material, das er verarbeitet, beſ⸗ 
NE gejagt, jeine game Arbeit auch fein eigenes 
Ueſen. er am Eſſen ſchafft, nimmt allmählich 
dach die Wefenszüge des Eiſens an. Menschen, 
% gleiche Arbeit verrichten, werden durch ihre 
nabeit ſich ähnlich im Weſen, aft ſogar im Ges 
ichsausdruck, Die ſüchſiſchen Weber, die hrs 
Natier im Schwarzwald, fie alle bilden beſon⸗ 
Ge, Topen; ja ſie gleichen ſich untereinander im 
Seliipteausbrud oft ſo, als wären fie alls Sühne 
mer Mutter, 

Damit find wir wieder einen großen Schritt 
Deifer gekommen: im Arbeilserzeugnis ftedt 
den gut Teil der Perſönlichteit des Arbeitens 
da die ſogenannten Nohſtofſe, das ſogenannte 

aerial treten gegenüber dem „Perſönlichen“ 
Ari, Wenn ſich aber nun wirklich die Arbeits» 
Perlünficpfeit dem Arbeſtssrgeugiis au un 
5 5 dann muß es ſich dabei um etwas 
anz Befonderes handeln: mit anderen Wor⸗ 
an, ein Arbeiter, der imſtande iſt, dem was er 
itbeitet, nicht nie ſeinen Willen, ſondern auch 
eine ganze Perſönlichkeit aufzuprägen, muß in 


feiner Art etwas Befonderes fein. Damit ſtehen 
wir wieder an einer entſcheidenden Stelle uns 
ſerer Ausführungen, vor der Frage nämlich: 
inwieweit kann neuzeitliche, von der Technit 
geprägte Arbeit dem Weſen der ſchaffenden 
Menſchen entſprechend geſtaltet werden? Es iſt 
mee feite Überzeugung, daß in jedem Volke 
weſensmäßig anders gearbeitet werden muß, 
d. h. es muß jo gearbeitet werden, wie es ber 
raſſiſchen Eigenart des Voltes entspricht. Der 

i he Arbeiter anders als ber Japaner, 
e anders als der Neger. In der Ars 
beit ſpiegeln ſich Charakter und Eigenart ber 
Völter wider, erjolgreihe Arbeit muß daher 
von dieſen Eigenarten abgeleitet werden. 

Wir wiſſen nun, daß im deutſchen Arbeiter 
aus Geſchichte und Raſſe unferes Volkes gebo⸗ 
rene Kräfte wirken, jene Kräfte, die ihn von 
der ganzen Welt unterſchelden; die Grundlage 
des Kümpferiſchen, obe d und Dente⸗ 
riſchen. Dieſe Kräfte formen daher feine Arbeit 
und machen fie zu etwas Beſonderem. Sie prä⸗ 
gen aber nicht nur die Art und Weſſe 1255 
Arbeitens, ſondern vor allem auch das Arbeſts⸗ 
erzeugnis. 

Der Einfluß dieſer Kräfte geht aber noch 
viel weiter: alles das, was uns im Betriebe 
an Werkzeugen und Maſchinen, an Technik und 
Organiſation entgegentrat, muß dieſe Grund⸗ 
lage widerſpiegeln, wenn es für deulſche Men⸗ 
ſchen brauchbar fein ſoll. So kann man mit 
Fug und Recht ſagen, daß die ſcheinbar vom 
arbeitenden Menſchen jo unabhängige „betrieb- 
liche Sachwelt“ gerade vom arbeitenden Mens 
ſchen aufs Ka geformt wird. Sie iſt Geiſt 
vom Geilte des Menſchen, fie iſt, richtig verſtan⸗ 
den, geftalteter kechniſcher Geiſt und gleicht ins 
ſofern allen jenen großen Kulturgeſtaltungen 


und Kunſtwerken, die der Deutſche im Laufe 
ſeiner Geschichte geſchaſſen hat. Das heißt: we⸗ 
der die Maſchine, noch die Technik, weder die 
Organſſation noch die ſonſtige Sachwelt des 
Betriebes iſt dem Menſchen fremd. Recht ver: 
ſtanden und ſiungemäß angewandt, iſt ſie der 
natürliche und zeitbedingte Ausdruck des heu⸗ 
ligen Menſchen, ſie iſt Geiſt von feinem Geiſte. 

Aus dieſen Exkenntniſſen erwachſen uns in 
den Betrieben und in den Büros heute ganz bes 
ſondere Aufgaben. Wir müſſen zunächlt nen 
Nachwuchs jo gut wie alle unſere Mitarbeiter 
fo in der Arbeit ſchulen und erziehen, wie es 
unferer völtiſchen Art und Eigenart entspricht. 
Unſer Ziel muß ſodaun für den ganaen Betrieb 
heißen? artgemäßes Arbeiten! Nur jo können 
wir alle jene Kräfte wecken, mehren und rich⸗ 
tig anſetzen, die in jedem von uns lebendig 
0055 Nur dann können wir jo arbeiten, daß wir 

ie uns von der Natur gegebenen Grundlagen 
zur höchſten Auswirkung bringen. 

Hier liegt unſere Aufgabe, und hier liegt 
auch — darauf können wir mit Recht hinweis 
fen — unſer Erfolg: wer zu artgemäßer Arbeit 
erzieht und artgemäß ſchaffen läßt, wird einen 
ungeheuren Vorſprung vor anderen Völkern, 
erzielen, Er vermeldet bei der naturnotwen⸗ 
digen Auseinanberfegung zwiſchen Dei und 
Maſchine jene Verkrampfthelt, jene Unluſtge⸗ 
fühle in der Arbeit und Haßgefügle auf die Ars 
beit, welche gerade in der modernen Induſtrie⸗ 
arbeit immer wieder auftauchen. Indem wir 
alſo im nationalſozlaliſtiſchen Geiſte zur artge⸗ 
mäßen Arbeit erziehen, dienen wir unmittelbar 
der Selbſtbehauplung unferes Volkes und kämp⸗ 
fen mit um ſeine Freiheit. 
bei berückſichtigt dieſe Überſicht noch nicht eins 
mal, daß ſich die deutſche Landwirtſchaft durch 


Die Stunde des europäischen Bauerntums 


Ungeheure Möglichkeiten der Aufwärts entwicklung und Wiedergesundung 


Deutfhland und Italien werden Europa or⸗ 

‚anifieren, ſagte der Führer in München. Daß 
ies auch für das Gebiet der Landwirtſchaft 
keine leeren Worte ſind, haben die wiederhol⸗ 
ten Begegnungen zwiſchen den Miniſtern Darre 
und Taſſinari und die Begegnungen Darres 
mit verſchledenen Landwirtſchaftsminiſtern fü 
oſteuropälſcher Staaten und die Zuſammena 
beit zwiſchen Deulſchland und Rumänien auf⸗ 
grund des deulſch⸗rumäniſchen Landwirtſchafts⸗ 
abkommens gezeigt. Wie Dr. Claus in der pars 
telamtlichen „Ns Landpoſt“ erklärt, kann fein 
Zweifel daran beſtehen, daß die Stunde des 
europäiſchen Bauerntums gelhtanen hat. Die 
Zeiten des Niederganges, die die engliſche Tas 
pitaliſtiſche Welthandelswirtſchaft für die 
Bauern Europas mit ſich brachte, jeien vorbei. 
Europa beſinne ſich auf ſich ſelbſt. Es beſinne 
ſich damit auch auf fein Bauerntum. 


Die Möglicleiten für eine ſolche Aufwä 
entwicklung und Wiedergeſundung des europäi⸗ 
ſchen Baulerntums ſelen ungeheuer. Das zeige 
ein Blick auf die Hektarerträge in verſchiedenen 
Ländern Europas, Im Dulchſchnitt 1920-98 
wurden damals in Doppelzentnern je Hektar 
geerntet: Deulſchland 21.7 Weizen, 20,1 Perſte 
und 156,1 Kartoffeln; in Bulgarien 11,6 bzw. 
19,4 bzw. 49,9; in Italien 14,4, bzw. 11,1 biw. 
570; in Frankreich 15,5, bzw. 14,8. bj h 
in Sugoflawien 11,1, bzw. 9,6 bzw. 58, 
wegen 16,2, bzw. 18,8 bzw. 185,5; in Polen 
11,8, bzw. 10,1 bzw. 112,7; in Rumänien 9,6, 
bzw, 10,8 bzw. 94,1 in Spanien 9,2, bzw. 
bzw, 116,0 und in Ungarn je Hektar 13,5 Dop⸗ 
pelzentner 1 14,1 Doppelzeutner Gerſte 
und 62,0 Doppelzentner Kartoffeln. Die Heltare 
erträge liegen in den meiften europäifchen Län⸗ 
dern erheblich niedriger als in Deutſchland. Das 
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die ſeit 1934 betriebene Erzeugungsſchlacht einen 
weiteren Vorſprung vor den Leitungen ande⸗ 
rer Länder erkämpft hat, wenn man von den 
gleichzeitig auch in Italien erzielten Leiftungs« 
ſteigerungen abfieht. 

Da die natürlichen Verhältniſſe durchaus 
eine weitgehende h ber Hektarerträge 
in Europa an die in Deutſchland erzielten ge⸗ 
ſtatten, find die Möglichkeiten für eine Steige⸗ 
rung der landwirtſchaftlichen Erzeugung. in Eu⸗ 
ropa alſo außerordentlich. Der Referent unter⸗ 
ſtreicht dies und betont, daß damit aber auch bie 
Möglichkeiten gekennzeichnet find, die das euros 
päiſche Bauerntum hat, um ſich den Platz an 
der Sonne in Europa zurückzuerobern, den ihm 
die nach dem kapitaliſtiſchen Syſtem der Aus⸗ 
beutung aufgezogene induftrialifierte Farm in 
Überſee in den letzten 150 Jahren verwehrt hat. 
Man muß auch erkennen, daß die in Europa 
notwendigen und ſetzt bedeutenden Produt⸗ 
tionsfteigerungen gerade nur vom bäuerlichen 
Betrieb erzielt werden können, der in den Lehe 
ten 150 Jahren die Hektaxerträge 4. B. bei Wei 
zen in ſämtlichen europäilhen Ländern höher 
brachte als der Großfarmer in Überſse. 


Der Reichsbankuus wels 


Nach dem Ausweis der Deulſchen Reichsbank vom 
15, November hat [ih bie Sinfoge ber Bant in Wech. 
ſeln und Scheds, Lombard und Wertpapieren weis 
ter auf 19149 Millionen . vermindert, Im, ein 
zelnen betragen die Bestände an Wechſeln and 
Scheds ſowie an Reichsſchagwechlein 12603 Millios 
nen K, an Lombardſordsrungen 21 Millionen 
W, an' dedungsfähigen Wertpapieren 7° Milo. 
nen ‚Ak und on Jonfligen SRektpapieren 428 Mil: 
lionen . 4. Der Dedungsbeitand an Fold und Des 
vifen beträgt 77 Millionen 2.4. Die Beftände der 
Neihshant an Nentenbankiheinen teilen ih auf 
212 Millionen ., diejenigen an Scheidemünzel 
auf 192 Millionen % und die fonftigen Aftipa 
auf 1891 Millionen 4. Der Umlauf an Reiche, 
bautnoten hat ſich weiter auf 12477 Millionen % 
ermäßigt. Die fremden Gelder werden mit 160 
Millionen . ausgewiefen. 


nau einer fransbalkanischen Autostrasse 

Rach einer Meldung des Belgrader „Lugoflamts 
ſchen Kurier“ ſoll eine kransbafkaniſche Auteſtrege 
gebaut werben. Die Durchführung der Arbeiten wid 
In den. Händen einer \laltentiäerumänifgen und 
einer itafteniihrlugeflawifhien Gefelligaft Liegen. 
Die Stredenfühtung ſoll über Turn—Severin nach 
Zrieft gehen. 


Dr. Oetker 
| Vanillin-Zucker 


kaufen Sie infolge des 
großen Umsatzes überall 
stets frisch! Das feine und 
ausgiebige Aroma verleiht 
ihren Gebäcken, Speisen 
oder Tee angenehmen Wohl« 
geschmack, 

4 Päckchen 5 Pfennig, 


Weisen Sie Nachahmungen 
Immer zurückl 


Bezirksvertretung 


BRUNO DAWID 


Litzmannstadt, Hormann-Göring-Str, 


Ein hallor, Kopf 
nimmt atate „Oetkor“} 


Tel. 140-67 


Deutfcher Often im Aufbau / 


Eindrücke von einer Preffefahrt Durch 
den Reichsgau Danzig= Weftpreußen 


Von unserem Berliner Schriftleiter August Köhler 


J. 
In Oghöft 

Der milde Sonnenſchein eines freundlichen, 
Oktobertages legt über die unabſehbare Weite 
der Danziger ucht einen feinen filbrigen 
Glanz. Spieleriſch plätſchernd bricht ſich die 
leichte Dünung am Strand. Fern am Horizont 
leht man die majlige Silhouette der Danziger 

Kaxjenkirche und die ae Biß ehe der 
Kirchtürme von Neufahrwaſſer. Wir ſtehen in 
Oxhöft über Vofen hafen Zerſchoſſene Häuſer 
Riesen noch von den erbitterten Kämpfen, die 
hier im September 1999 ſtattfanden. Unmittel⸗ 
bar zu unjeren Füßen liegt eine Stelle, an der 
ritt 1020 der polniſche General Haller in die 
Flut und warf mit theatraliiher Geſte einen 
goldenen Ring hinein. Es ſollte die Vermäh⸗ 
lung Polens mit dem Meer“ verjinnbilblichen. 
Hundert Schritte zu unferer Linken richteten die 
Polen alljährig zu ihrem „Feſt des Meeres“ 
einen großen vierefigen Rahmen auf. Eine al⸗ 
berne, ſtilloſe Sache! Aber in Warſchau ſah man 
darin „Polens Fenſter zur Welt“. Das eine wie 
das andere war typiſcher Ausdruck wahnfinniger 
polniſcher Großmannsſucht. 

Wenn man nun jeht, im Jahre 1940, an dies 
fer Stelle ſteht, dann fühlt man den tiefen inne⸗ 
zen Zuſammenhang, der zwiſchen dem polniſchen 
Größenwahn und der Tatsache beſteht, daß 
gerade um dieſes Gebiet hier ſich der Krieg ent⸗ 
zündete — entzünden mußte! — der allen frie⸗ 
dendedrohenden MWahnfinnsträunen der Polen 
ein für allemal ein Ende ſetzte. 


Goteuhaſen 

Auch Gotenhaſen ift ein ſinnfälliger Aus⸗ 
druck dafür, daß das zum letzten Male zum Uns 
heil feiner Nachbarn und zum eigenen AUnheit 
u einer Eigenſtaatlichteit gelangte Polentum 
leben Blick für die Wirklichkeit verlor. So groß⸗ 
dae der Hafen guch — nicht von Polen, ſon⸗ 
ern mit and erika Kapital von 
ſchwediſchen und amerfkanſſchen Ingenieuren! — 
angelegt wurde, wie lange würde es gedauert 
haben, bis er unter polniſcher Mißwirtſchaft 
wieder in Trümmer gefallen wäre? Die im 
Stil eines kubiſtiſchen Primftivismus hinge⸗ 
ſtellten Hochhäuſer der Stadt Gotenhafen paſſen. 
in die Landſchaft wie die Faust aufs Auge. 
Keiner dieſer Zemenkklötzer ift älter als 10—12 
Jahre, Aber nach der Bejehung Gotenhafens 
durch unfere Truppen mußte eine eigene Desin⸗ 
feltionsanftalt errichtet, mußten 700000 Kubik⸗ 
meter Rauminbalt diefer Häuser entwanzt und 


dafür 452 000 RN gufgewandt werben, Welches 
Bild würde dieſe Stadt erſt nach weiteren zehn 
Jahren geboten haben! 

So aber jieht man bereits nach einem Jahre 
erneuerter deulſcher Herrschaft, wie dieſe Stadt 
Geſicht und Geſtalt gewinnt. Deutſche Gründ⸗ 
lichkeit hat dafür geſorgt, daß man, wie im Ha⸗ 
fen jo auch in der Stadt, kaum noch Spuren des 
Krieges bemerkt. Schon beleben freundliche 

järtneriſche pe das Stadtbild, aller⸗ 

ſchlimmſle Scheußlichteiten wurden beſeitigt, 
manche Häuſer aufgeſriſcht, und für den Ausbau 
der Stadt iſt ein Plan entworfen, nach deſſen 
Durchführung Gotenhafen eine im beften Sinne 
moderne, a lebendige und dabei ſchöne Has 
fengroßſtadt jein wird. Im Leben und Tempo 
der Stadt, bie u. a. die größte Markthalle, den 
größten Schlachthof und die modernſten Hafen⸗ 
anlagen Europas aufzuweſſen hat, ſpürt man 
ſchon jetzt den beſchwingten Rhythmus der Zur 
kunft. Einer großen Zukunft, zumal Gotenhafen 
be auch zum Kriegsmarinehajen beſtimmt wor⸗ 
ven ft. Aber dieſe Zukunft wird aufgebaut fein 
nicht mehr auf Konkurrenz, ſondern auf Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Nachbarſtadt Danzig. 


Danzig 

Das Wiederſehen mit dieſer ehrwürdigen, 
ſchönen Stadt iſt immer wieder ein Erlebnis. 
Die maleriſchen alten Straßen mit ihren vor⸗ 
nehmen Palrizierhäuſern, der mafeſtätiſch⸗wuch⸗ 
tige Bau der Marienkirche, die einzigartig 
1öne Langgaſſe mit dem Rathaus und dem 
Urtushof, die malerſſchen Partien am Hafen, 
mit dem weltbekannten Krantor — wer dies 
einmal geſehen, den zieht es immer wieder hin. 
Immer wieder feſſelt auch Danzigs herrliche 
Umgebung. Auf der einen Seite die Weite des 
Meeres und im Rügen die grünbewalbeten 
Höhen, an die ſich Oliva mit ſeinem Schmuck⸗ 
ſtück, dem alten, an Kunſtſchätzen jo reichen Dom, 
und das elegante Weltbad Joppot ſchmiegen. 

In der Zeit des „Frei“ Staates Danzig las 
an der Ausfahrt von der Stadt zum Meer au 
der Mejterplatte das große polnſſche Militär: 
arfenal, gegen alles nakürliche und geſchriebene 
Recht don den Polen dort angelegt und als 
Zwingburg für Danzig gedacht. Heute liegen 
dieſe Anlagen in Trümmern! Symbol dafür, 
dal Danzig wieder frei it, Gewähr für eine 
neue Blütezeit. Denn dieſe ilt Danzig im natio⸗ 
nalfozialiftiihen Deutihland gewiß. In weni⸗ 
gen Jahren wird der Stadtplan von c. ein 
wefentlich verändertes Geſicht tragen. Pläne 


für große Neubauten und Stadterweiterungen 
liegen bereit und werden nach der Beendigung 
des Krieges unverzüglich in Angriff genommen 
werden. Abbrüche und Durchbrüche werden die 
Enge des alten Stadtterns auflockern und ihn 
dem Verkehr modernen Zuſchnitts voll ers 
schließen. 

Es läßt ſich vorausſehen, daß in wenigen 
Jahrzehnten der ganze Raum von Danzig bis 
Gotenhafen zu einer einzigen Einheit auch 
äußerlich zuſammenwachſen, daß hier eine Sladt⸗ 
gemeinſchaft mit vielen Hunderttauſenden Eins 
wohnern und gewaltiger wirtſchaftlicher und 
verkehrspolitiſcher 0 entſtehen wird. 
In dieſer Gemeinſchaft wird Danzig immer der 
Kern und die Führerin ſein. Mit vollſter Be⸗ 
rechtigung erwarten die Danziger, die ſchon im 
etſten Jahr nach der Heimkehr ins Reſch auf 
ſtolze Leiftungen zurligblichen können, eine neue 
Glanzzeſt ihrer Baterftabt, eine Reit, die ſich 
den ſtolzeſten Zeiten ihrer großen Geſchichte 
wird zur Seite ſtellen können. 


Tiegenhof — nationalſozialiſtiſches Vorbild 

Die Kreisſtadt des Kreiſes Großes Werder 
in der Danziger Niederung, Tiegenhof, zählt 
nur 4000 Einwohner, aber fie kann eine Leis 
ſtung aufweiſen, für die es kein gleichwertiges 
Gegenſtück im ganzen deutſchen Oſten gibt ein 
einzigartig ſchönes und zweckvolles Gemein: 
ſchaftshaus der Partei für Stadt und Kreis, 
Durch eine örtlich bevorzugte Lage prägt das 
Gemeinſchaftshaus ſchan äußerlich der Stadt in 
itarfem Maße feinen Stempel auf. 

Bisher ſteht von den Baulichkeiten der grofie 
Saalbau und das Hotel und Faſthaus. Als 
dritter Flügel wird noch ein Verwaltungsge⸗ 
bäude erftehen, in dem die Verwaltung der 
Partei und all ihrer Gliederungen Unterkunft 
finden wird. Die Räume des Hotels almen eine 
vorbildliche, geſchmackvolle und warme aſtlich⸗ 
keit. In ſchlichter Vornehmheit iſt das Problem 
des weihevollen nattonalſozialiſtiſchen Feier⸗ 
raumes geradezu ideal gel Aufteilung und 
Ausſchmilgung des Raumes find chenfo vorbild⸗ 
lich wie feine vielartigen Sonbereintichtungen. 
Außer einer großen Orgel weiſt der Feierraum 
eine Bühne modernſter Bauart mit Schmür⸗ 
boden und verſenkbarem Orcheſter auf. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlen auch nicht die Anlagen für 
Fülmvorführungen und Funkübertragungen. 
Für die Feiern an den großen Tagen des Nas 
tionaljozialismus bietet der Saal jedesmal den 
würdigen orohartigen Rahmen 


Aus di 
Aus den Osigauen zungsgleifes Dirſchall⸗ 


WuW, Graudenz. 53769 Einwohner benhof von einem Zuge überfahren und gerdr 


Die kürzlich durch 
nahme erbrachte f. 


fer Zahlen iſt zu berüdfihtigen, 
zug aus dem Reich, ein nene Anwachſen Leichen wurden 
der Einwohnerzahl mit ſich bringt. 


ſeines Vaters wurde ein, durch ein darüber Der Landarbeiter erfü) 
angebrachtes Holzregal getarntes 
ſches Verſteck entdeckt, das eine Kit 


'olniſchen Gasmaste barg. 3. gab an, die Wafe nach dieſem Unfal 
jen, mit Ausnahme des ihm gehörigen Teſchings, 


im Walde gefunden zu haben, Der Angeklagte Aus dem Benerulgouvernemen! 


wurde wegen unbefugten Wafjenbefiges zum 


Tode verurteilt. I. Krakau. Ein 3 
5 . 4 . Jahr Krakauer und 
WuW. Dirſchau. Zwei Eiſenbahner Warſchauer Zeitung. Am 12. November 
vom Zuge geötet. Zwei von der Arbeit ſah die Krakauer und, Warſchauer Zeitung auf 
heimkehrende Eiſenbahner, ein Reſerpelokomo⸗ ein Jahr ihres Beſtehens zurück. 


wurden auf dem A er des Uberfüh⸗ 


ur Abkürzung 
ſtrang benutzt Berlin, der an der Gründun; 


Jahr 


„Unſere Sturm⸗ 


tinführer und ein Reſervelokomotivheizer — Motto „Deutihes Wort im Olten“ bringt ſie ſchen. 


Millimeterpreis 10 We für die 12 gespaltene 


22 mm breite Dillimeterzeile. — Nachläſſe bet 
Wiederholungen nach Anzelgenprelsliſte Nr. 2. 
— Für Aufnahme in bestimmten Ausgaben 
teine Gewähr. — Anzeigenſchluß täglich 10 Ahr. 1 0 0 


Offene Stellen 


Für unſer Büro in Litzmannſtadt ſuchen wir per ſofort: 


Gewandte Kontoristin 


(teine Sinfängerin) für ae c ee weiche Sseibmalfine und Gtenogtaphle 
JJ in ort und Schrift Bedingung, Gute Bejahlung, 
bei Eignung Dauerftellung. Deuiſche aus dem Altreſch ben 


Einen jugendl. Büroboten 


Sohn anſtändiger Eltern, intelligent und anſtellig. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen oder perſönliche Vorſtellung an 
Johann Eras KG., vorm. Süddeutsche Baugesellschaft m. b. H. 

Bauunternehmung 
Litzmannstadt, Breslauer Straße 49, Ruf 119.53 


orzugt, 


Reichsdeutsche Bauunternehmung, 


im Warthegau mit vordringlichen größeren Bauarbeiten beschäf- 
tigt, sucht für sofort oder später 


1gewandten Elektriker 
für Stark- und Schwachstrom, 


raturerfähren an allen elektr. Maschinen, hauptsächlich für 
ationiire Baustelle, bei guter Bezahlung. Bei Eignung Dauer- 
stellung evil. Dienstwohnung, ferner 
mehrere Dampflokführer und Walzenführer 
(Diesel), die als solche schon tätig waren. 


Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der Lohnansprüche unter 1949 an die Lats, 
Hannsiadter Zeitung, Litzmannstadt, 


Für das Lohnbiro einer Textilfirma 
wird fixer und ſicherer 


Lohnrechner 


oeſucht 


Bewerbungen ſind unter 1278 an die 
Litzmannſtädter Zeitung zu richten. 


daher eine Beilage, die ein Jahr deutſcher Pu⸗ 
auplbahuhof — Lie, blikationsarbeit im Generalgouvernement wie len. Im Einvernehmen mit dem Stadtſchul⸗ 
1 1 berfpiegelt, Die große Zahl bebilderter Auf⸗ 
führte Perſonenſtandsauf: tet. Die beiden Eiſenbahner hatten ungeachtet 125 der Beilage werden eingeleitet mit einer 
na folgendes Er» des diesbezüglichen Verbotes 

7 Haushaltun⸗ des Heimweges den Schienen 
ufer. Bei dies und hierbei in Dunkelheit 


Arbeit von Hauptſchriftleiter Rudolf Sparing, 
und Geſtaltung 


Krakauer und Warſchauer Zeitung, das 

chriftleitung 

hat das Work“ ſprechen die Mitgliedex der 

it Rerhältnis 

N überhaupt, Eine 
p 


wiberlegt werden 
Er wurde vom lonnken. Eine Reihe von Auſſüten unter ur 
und Drangzeit“ 

weng teils Humorgemirsten teife jahlihen der asg 
Darſtellungen einiges von den Schwierigkeiten, gaben der Mutterihaftshelfetinnen, die jeht von der 
vor die ſich anfangs Sthriftleitung und technt⸗ . ii 

ſcher Betrieb in ihrer Arbeit geſtellt fahen, Be⸗ von iim und Theater führen, bie Bildfienen aue 
merfenswert find ſchltehlich auch einige Sam Leu Silm ) 
men von mb eloraeiponen en il 5 Ach 
nungen und Auſichten, wie fie in den einzelnen 1 f 
Unter dem Ländern über das Generalgouvernement herr⸗ Anfang ee 


Größeres Textilunternehmen ſucht 
erfahrenen 


Rauhmeister 


Bewerbungsſchreiben mit Angabe bes 
Lebenslaufes u. Gehaltsanſprüchen an 


die Litzmannſtädter Ztg. unter Nr. 1279 


Tüchtiger 


Gärtner Chauffeur 


möglichſt per ſofort oder auch 
ſpäter geſucht. 


Angebote mit Lebenslauf, Jenqniffen und Gehalts 
anſprüchen ind zu eldlen’an die Gemeindeanitss 
Berbaltung dablenlec, Kreis Hermannsbad, über 
Wisrandrom, Weichsel, 


Zeitjehriftenjchau 


Neben dem Ac des Roma, 


Polo“. — Preis 80 %. 


Wortanzelgen. nur privater Art. 40 mm 
breit, 1 ober 2 fellgebragle Worte, e 20 , 
ledes weitere Wort 15 , das Wort his 18 
Buchſtaben — Kennmwortgebühr: Bel Abholung 
20 e, bet Zufendung durch die Pot 60 . 


Ein großes ober 2 kleinere immer 


(unmöbliert) mit allen Bequemlichteiten (Bad — 
Zenttalheizung), Mitte der Stadt für ſtändig von 
Deutſchem aus dem Altreich geſucht. Zuſchriften 
unter 1294 an die L. 3. 


L. Nabom. Für die deutſchen Schu 


zal von Radom wandte ſich der Leiter der 
Deutſchen Schule in Radom, der ſelbſt Wiener 
ift, an den Wiener Sondetſchuldkrektor Becſt, 
. 2 1 der eine Sammelaktion für bedürftige Kinder 
1 egen das der Zeitung maßgeblich beteifigt geweſen ist. der Radomer Volksſchule einleitete, Als Er 
daß der ſtetige Herannahen eines a nicht bemerkt. Die In einem Leitartikel ergreift Miniftertaltnt 
1 erſt am nüchſten Tage von Dagobert Dürr, der erſte Hauptſchriftleiter der 
einem Arbeitstameraden gefunden, 
4 1 WuW, Danzig. Todesſturz eines Unter der Shlanzeile ußſere 
um Tode verurteilt, Vor dem Kindes. Ein Landarbeiter a . Left 1171 5 f 1 
Sondergericht in Bromberg hatte ſich der 27, fuhr mit einem vier] 11 Gegen aus roh Sigrid Über ige perjöntigee 
jährige Pole C. Imudzijewitt aus Wielenet ae Sand zum Straßenbau. Auf der Nds El 
wegen unbefugten Waffenbeſſes zu verante fahrt bat ihn der NHjührige Schüle Herbert Kein 
worten. Bei einer Duichſuchung des Gehöftes Hehl, auf dem SEHR reiten zu dürfen. De 
übe: te dieſe Bitte und ging 
unterirdi⸗ ſelbſt neben dem Pferd her. 


55 deſſen trafen in Radom 90 Kilogramm 
cher, Hefte, Zeichenblocks, Kreide, Kleldungs⸗ 
Wort. jtüde uſw. ein, Die Wiener Schulräte Fialg 
und Schauer griſſen dieſe Idee auf, und ſetzt 
beteiligen ſich rund 100 Schulen in Wien at 
einer Sammelaktion zugunſten der deulſchen 
5 Bildmontage Schulen des Diſtrikts Radom. 

iegel der Welt“ vereinigt eine 
eihe von Ausſchnitten aus berüchtigten He. 
1975 1155 en mit GEARS LOET, 
15115 il 5 it, die von der 
Plötzlich ſcheüten g Fri b Ag ae Jetz i { 

ent mit einem die Pferde. Der Junge fonn ralguer um) arſchauer Zeitung immer wie⸗ 
deulſchen Militärgewehr, einem Teſching einem un fel ywifen beide tere lc wee won dennen und überzeigen 


Seitengewehr, 11 Schuß Munition und eines Fuhrwerk RE und ſtarb wenige Zeit Aberſchrift 


Der erſten Geigenbauerin Deutschlands, bie in 
Berlin ihre Werkſtalt hat, It ein Bildartikel in 
Nr. 10 der e n „Hella“ aus dem 

jener, YeipzigeBerlin, gewidmet. Auf 
der näcſten Geite erfahren wir von bei neuen Ku, 


S. Frauenſchaff geſchult werden. In die Bereſche 


Hen über alles in der Welt“ und die 
Bilder aus Neuinjgenierungen der Berliner Bühnen, 
Katharine Keſt“ 
Hella“ Heft den 
Hin treibt Du, 


Lagerräume 


ca. 12001500 qm, von Großhandelsſirma ges 
ſucht, hell und troden, Trockene Kellerräume 
ſowie Büro müſſen ae ſein. Gute Zus 
fahrt, evtl. auch Gleisanſchluf 

Nr. 1341 an die Litzmannſtädter Zeitung 


. Angebote unter 


Schön möbliertes 


Zimmer 


mit allen Bequemlichtelten und 


1 eee ee 
ee e Sennen mit dolſerſes Zimmer an bees 


eitendem Angeſtel 
ich zum I. Dezember oder 


unter 1909 an bie 2, Zeitung. 


Deutsche baupt- und nebenberufliche 


Mitarbeiter 


für den Außendienst im Gau Wartheland in 
allen Versicherungszweigen gesucht. 
Riunione Adriatica di Sieurta 
Adrlatische Versicherungs-Gesellschaft 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße Nr, 102. 


fläbter Zeitung. 


Deutfiher kaufm. Lehrling 


aus gutem Haufe und mit möglicht höherer 
Schulbildung von bedeutendem InduſtrleUn⸗ 
ternehmen zum fofortigen Eintritt geſucht. 


Angebote unter Nr. 1880 an die Lihmann⸗ 


ſterhausſtr. 30, W. 12. 


40 Unterricht 


Sprachen ⸗ Unterricht: Deutſch, 
Englisch, Shulnahhilfe Mei⸗ 
15034 


Kaliſch. Fräulein, ( 
ſucht ab ſofort möbl. Zimmer. eie z gut möbliert, ohne 
ſebote unter K. 540 an die Bettzeug, zu vermieten, 81400 % 


ig. erbeten. straße 12, W. 8. 


Reichsbeamter ſucht 


unter 1331 an bie 


Zimmer und Küche ſofort 
vermieten, Buſchlinie 283, 


89 5 85 von 


(Oeutſche) 207592. 


freundlich 
möbliertes Zimmer. Angebote 
31g. 15037 


F e zu vermieten. Jorſt⸗ Kraft. 
N 


ſel⸗Str. 219, W. 28, 1. Stock, 
1. Januar geſucht. Angebote Zwei Rüben mit je einer Mohr 
nung ab fofort zu vermieten in 
der Schlageterſtr. 234, Ses 


noch eine kleine Belohnün. 


Gewandte, ſachtundige 


Verkäuferin | . k 


für erſtes Papier und Bürobe⸗ Jüngere 
barfsgeſchäft 
(nicht untet 16 2 „ 
nicht unter. ge arlugt Un. 


Vorzulprechen Abol er Str. Meldungen F. Mei Aol 
a. gell 16-19 Abr. I Se e Bund 1% 


Tuchlige weibliche Zwei Stopferinnen für Streich. 


Fabrykant (komm. 


Sprechſtunden⸗ Helferin gucht. = 
Arete Seel en Stellengeſuche 
0 
Büroleiter mi 


und Korreſpon⸗ 
denzlenntniſſen ſowie Maſchine⸗ 


gesucht. Bliroanfüngerin Kagerete unter 101g en die 
L. Itg. erbeten. 


Volksſchullehrer 


Langjäheiger 
Fan en 5% 


1318 an die 


ſucht Stellung 
ſeher, auch in der Provinz. Ange⸗ 


Wer möchte für Koft, Logis und 
Für die Dienſiſtelle des Höheren Ss. und 
Polizeiführers 


Lagerräume 


hell und trocken, mit dazugehörlgen Keller und 
Büroräumen geſucht. Jusgeſamt oa 1200-1500 qm. 
Gute Zufahrt, hell, auch Glelsanſchluß, von Große 
handelsſirma geſucht. Angeb. unt. 1944 an dle L. 3 


der Provinz, in ſchöner Wald⸗ 
gegend, mich vie deutſche Sprache 
lehren? Angebote unter 1325 
an die L. Ztg. 15031 


Verloren 


zaſſierſchein mit Lichtbild der 
Ireng Gierczynfta, Artur⸗Mei⸗ 
ſter⸗Straße 7, verloren. 14942 
a FE ee 


Nüdfehrerausweis Nr. 8329, Le⸗ 


aller Art 


die 
Druckerel 
der 


gitimationstarte für Handels: 
verirefer Nr. 55, vorktuf er 
NSDAR-Ausweis des Sieg H ed 
als Lehrer, Bilrofrafl oder Auf. Nortmann verloren. Gegen Yes 
fe fi lohnung abzugeben König⸗Hein. 
Bürokraft garnfoffe finden Arbeſt. uc. hole unter 1935 an die d. Ig. zich⸗Straße 31, W 20. 15060 


aufgeſuche 


abril 
scher Im Rechnen und mit Schreib Bern, Wilhelm Faber), Hoch⸗ 
welchen sen, per \olart ae. meiſterſtraße (Weidenweg) 48. 


10 8 Angebote unter Rr. 1845 an 
Hausgehilfin 


de 2ymannftädter Jeltung. 
mit Kochkenntniſſen und 
räumen ab fofort geſucht. 
Melden: Avolſ⸗Hitler⸗Str. 64. im 
Hofe links, dei M. Bathelt. 


Für 10-6: Motormühle, leit 5 Mor 
naten neu, ſüche 


Müller 


als 


Erſten 


die L. Zig. 


ſachen, 


niſſen ſucht entsprechende 


halter, Korrefpondent, Organ! 
tigung. Angebote unter 1928 an 


Lagerverwalter mit guten Viel. Anmeldung zur vottgeitichen Eine 
else it s Piolr 

ung: Mage ele unter, 1090 an | Hagel Ine 

Deutlder ai f | Male, Kaliber 6,95 cm, 19. 11. 

er la nen ei BURN ieren Gegen Belohnung 

ee Belgäfe|abaugeben: Wernzuf tert 


Bezugſchein für Kohle des Ste⸗ 
die 000 fan Majchrzak, Poſtſtraße 10, 
Bilanzbuchhalter, firm in Steuer⸗ verloren. 15051 
hr ſtundenweiſe Be⸗ 
9185 Angebote unter 1347 
an die L. Ztg. 


15036 


— 


Muß erfahrener, „uberer, guter 
x mann fein, vertraut mit 
mtaulhlunden, Sauggasmator, 
der deulſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtſg. Bewer⸗ 


Köchin 


bungen mit Gehaltsanjprüden an Dreihigjährige, 
Solormühte Fuel Neudorf, Sande 


deulſch sprechend Trücgeführt) 
geſucht. 
Vorzuſtelten von 18—15 Uhr 


über Kempen, Wortheland. 


Verkäuferin für Tertilgeihäit 
ſucht Firma Gertrud Jonowſti, 
Lubendorffſtraße 74—76. 


Hlpert 
Adolſ⸗Hitler⸗Stt. 90, Wohnung 3. 


gut ausſehende 
xgerin, hier fremd, wünjcht 
die Bekanntſchaft 
aus der Heimat, 
ſol⸗Beamten, zwecks ſplterer 
eirat, Zuſchriften unter 1927 
an die L. Ala. 15032 


verloren. 1 


Möbel 


„Röm ⸗Str. 5g. 
Halacztiewie, Snfel-täm-Eit. 28 jeglicher Art, 1 0 Ele 


jowie Teppiche und Pelze. 5. 
bent. e slr . 


Wir laufen und verkaufen; 
Keiftaft, Porzellan, Kaſſec. u. ©; 


lecke, 
e e 
ul., ulm; 
An, und Verkaufsgeschäft 
1. Herrmann & R. Struse 
Meiſterhaueſtr. 202, Tel, 22640 


2·³˙ — 

Lebensmittel, 2. Fleiſch⸗ 
150700 2 Buttere und Milchkarten auf 
den Namen des Fritz Dehalt, 
Königsbacher Str. 44, und Mar 
Bala, Abolf⸗Hitler⸗Straße N 915 


ee 
Damenfahrrad in gutem 5 
ſtande zu kaufen geſucht. 

ſchriften unter 1842 an die L. 3. 


2 Lebensmittelkarten des Artur 
eines Herrn Draht und der Leokadia Rejniat, 
am liebſten] Hauländerſtraße 27, verloren. 


Naphthakarte der Waſiliſſa Dud⸗ 
kin, Pellwormſtraßte 3. verloren. 


Kücheneinrichtung ber laufen ges 
Angebote un 
ta, Bablanic® 


e e gi en iv ve Sachen 
5 une 7 
Nie g Sig Basiert sind 


Kaufe 


uber, 
rar 278 


m .. * 
drum fä rb 
die alten SE 


bet, Bl 


10 


In Drogeilos, kundapohe) 
0 


er 1933 an die ‚hlägigen Fachg 


Drucksachen 


liefert ſchnell 
und ſauber 


12 


Borlufi 
Jeümacht 
ad mad 


führt bei 
Raufi 
Lohne 
Werbe 
Bruni 


Melbun, 
beltsfron 
224 (90 
Donners 
tag und! 


Om 


Auf Gr 


N a. 1981 
Res 
Die Be 
des Hellas 
verboten, 


Zuwider 


if einem 
ſprechender 


Diefe 1 


Aiman, 


Aus 


Die en 


Üfte“ des 


evölferun 
enden 
der Zei 
Donners 
zeitaf 


Montag, 
Dienste; 


Die Te 


Atze die 
Nieren. 


ch 1 

ul 
her 
iener 
Becht, 
inder 

Er⸗ 
amm 
ugs 
Fiala 

leht 
ı af 


rt zu 
3. 
u 
beſſere 
Horſt⸗ 
. Stod, 
Woh 
211 
ſernſpr 
15018 
Ber 
in an 
iethen, 
15064 


st 


99200 


38 PS Diesel-Ackerradschlepper 


50 PS Diesel-Raupenschlepper 


sofort ab Lager, Posen, lieferbar 


Hanomag-Automobil u. Schlepper Generalvertretung 


im Warthegau 


Ruf 75-58 


HANOMAG 


W. Klinksiek, Posen, Saarlandstr. 7 


Ersatzteillager 


Amtliche Bekanntmachungen 


über bie Beleuchtung der Indenwohnungen 


15 
. 


2 


erholen. 


Zuwiderhandlungen agen, die Verordnung werden 
nit einem 
Pechender 


Diefe Betrordnung tritt mit fofortiger Wirkung in 


Rraft. ©) Die zugelaffenen Milhhändler 
Lihmannſtadt, den 14. November 1940. führen Tr bie stinder Au a) d, b) le eine Gefons 
"Her Boltzelpräfdent ere Kundenfifte, Die Kundenliften find mit a und d 


Austweiſe der Deulſchen Volksliſte 


Die endgültigen Ausweiſe ber 
Ufer des N l 


jevölterung von Igler 
e ml 


führt demnächſt folgende Lehrgemeinihaften durch 


Küufmünafſcher Schriftverkehr 
Lohnabrechnung 
Morbo- und berkaufskunde 


Donnerstag von 6—12 und 15—19,30 Uhr, Diens⸗ 
tag und Freitag von 8—12 und 15—16 Uhr, Mittwoch 


Die W h der Judenwohnungen innerhal 
e Geltos mit elektr! 


enden 


der Zeit von 8 Bis 16 


Donnerstag, den 21, 11.40 von 205. 000-205.000 pit eden, 

lag den 22. 11, 40 Don 205 001-000200. Face 
Pa mE en 

ia, en 26. von 200 90 — N 

Dienstag, den 29. 11. 40 von 207 401—209 000 268 fe tritt keine 

tn 1 en 27. 11. 40 ven 208 001208000 fund dar 

onnerslag, den 28. 11. 40 von 208 001-200 200 

reilag, en 20. . 4 von 209 300 800 

nabend, den 69. 11. 40 von 289 50170 400 gabe von Mi 

'oniag, den 2. 18. 40 von 270 401—271 000 ez, 

lenslaß, den 3. 18. 40 von 27 001271 000 pen 


We fein Lichtbild abgegeben at, muh vieles 
wichen Kinder unter 6 Naht a H 
Aeihloffen. 


Die Te: 
ine vie 
eren. 


Amtsgericht Litmannſtadt, den 7. November 1940. 
Reale 57: tts eee! und Sntaffobilro Leo von 

Hher um 

Nfbirettor Seo 
Serbinplictelien 


eber ti 


Amtsgericht Lißmannſtadt, den 14. November 1940 


A. 6 


er 


Amtsgericht Lihmannftadt, den 22. Oktober 1940, 


A. 1944: Lucſan Ezuffer, 
ai 0e sel 


ante 
0 
ind 


0 Armee 219. Inhaber der Flema, find? der 


1: „ 
Nannkadt, Adolf, Hider Straße 50. Handel mit land. 
Birlihentign 5 0 fi 


Algen al 
Kran Ae And Kor Gliltbein Gebauer Beide In 
mannftabt, iſt Einzelprofura erteilt. 


machten der bisherigen Verltelungsberechtigken 
exloſchen. 


sichungswerk DerDRF 


em K 
zelprokuta 


Montag und zur Eigerft 
den 

dende Rege 
und Sonnabend geſchloſſen 15 10 


Molizelberordnung 


innerhalb des Gettos 
Tur. 


aid Im Ginoerkänbne mil e Herrn Kun 


e Pollgelverorbnung er⸗ 
e auswe 
fen ober Gaslidht ift ab 20 Uhr denliſte fe 
auf, dle 


b) filz 


wangsgeld bis zu 150,— Auf oder enk 
afl geahndet werden. 


gez. Dr. Al bert 
eigadiſahter 


Deulſchen Volks. 
werden für die 
und Umgebung in den nach 
15 1 ase bring Straße , 
Ahr ausgegeben, und zwar 


zandkreiſes Litzmannſtadk 


nut gegen 
3, Ent 


jahren find davon aus 


mine 


ind unbebingt einzuhalten, da in 
allen 


ſeſcheinigungen ihre Gütigtelt ver⸗ 
Der Landrat 
Zwelgſtelle „Deulſche Voltsliſte“ 
Handelsregister 


nung 


Neuelntragungen 


Otto Mfeiffer in Lihntannftadt, Straße 


von Renher und ber Kaufmann Otto 
N e e 
lt 1040 begonnen. 


Kört 


lanbbebarf", Inh. Philipp Wolff in Like 


n ſchinen und Geräten, Inhaber it 


olf in Lißmannſtadt. Dem 


Veründerungen: 


Sikmannftabt (Spinne 
in Siimannftabt tft zum 
en Lommilfariihen Wermwalter beftellt, Die 


ttlersStraße 49, 
aufmann Ho: 


an elm 


8 
e Kae 


beizubringen 


Befttafung na 


Amtsgericht Sihwnannftadt, den 6. November 1940. 

A. e : Teztilgrophandel „Dat“, Inhaber Volg 
and Oberländer, Klkmannftadt, Adolf, Hier Str. 140, 
Die Profura bes Eigen Paßax iſe ekioſchen, bie Biss 
berige Birmenbezeſchnung ist geändert, 


Amtsgericht Litzmannſtadt, den 15. November 1940. 
A. 25649: „Wilhelm Bolt“, Litzmannſtadt, Adolf⸗ 

Oroßhandlung mit Tertifwaren, 
rt Boltz in A 


erteilt, 


cHekanntmachungen 
Grundlehrgang im Feichnen für toecwaltung Litymannjtadt 
füntliche handwerkaberuſe || Serroroung mit Wottmit und entrahmer 
Metbungen werben entgegengenomen; Deutiche As || gormirg; driſchmüch 
beltsfront, Berufsergichungswert, Meifterhausitr. 1. Im ntereffe einer 
224 (Hofgebäude), Dienftitunden: 


ellun 
teil 
lung 


4a Liter 


b) Rolnilhe Kinder: 
der Geburisjahtgünge 1995 bis 1940 
bis ½ Liter täglich. 
2. Die Eintragung 
Aten ber 


beutide 


mausweiles „Obft für veutſche Kinber“ entjpres 
hend dem im Kündenauswels wermerklen Geoutise 
Jahr. (Bortage hes Sieber ple des Obfttundene 
nicht erforderlich.) 


über 


der Milchhändler feinen Flrmenſtempel 
;orberjeite des Obſtkundenausweſſes in bie 
Tinte untere Ede. 
paten le Kinder auf Grund eines 
en Altersnachweiles, 

berechtigte Eintragung wird beftraft. 


Kündenliſten⸗VBordrucke 


u bezeichnen. 

Berteönungaliele des Cmührunnse und 
mies, Hermann Göring⸗Struſe 21, 

Mitghändler haben die Sundenliften der, 

mungsitelle am A. November 1040 vorzulegen um 

erhalten entſprechend den Eintragungen Bezugiheine. 
Die Beliejerungen durch die Moltereſen erfolgen 


bgabe dle 
rahmte 


zogen werben, 
4. Gewerblihe Betriebe (Gaftftätlen, Kon: 
Bädereien ujw,) erhalten nur entrahmte 


5. In der e Krantenhäuſer, 


augela 
vile 


in dem hien augeteilten Stadtbezirk, wohnen, 
gabe au beliefern, Sie find, mict nc bie 


davon, 


toberechtigle dei ihm als Stammkunde für an⸗ 
Manger eingetragen it. Ferner 1 
boten, die Belieferung mit Dit 
Waren abhängig zu machen. 
7. Berfaufszeiten: 2 
Der Ladenverkauf von Vollmilch und entrahmler 
Frſſchmiich an Polen darf nicht vor 9.00 Uhr 


e.hiergegen Haben neben einer 
der Werbrauhstegelungsitrafverord« 
ie Entziehung der Erlaubnis zum Handel mit 
Milch zur 5 

Litzmannstadt, den 20. November 1940. 


olge, 


Eu 


Druefehler-Berihtigung 


In der amtlichen, Bekanntmachung vom 15. 

vember über Bormufterun im 
täbter Zeitung vom 20. 

N von der Vorfül 
1. Gel 


de Hengfte, 


Litzmannſtävter Zeitung, Anzelgen⸗Abteilung 


Speifekartoffeln 


Sutterkartoffeln 
auch für Private. 


u fi It „ 
Berkauſoſtellen; n Zollſchuppen 1, 


5 


Rudolf Sumfleth 


der für 


n Kraft: 
halten nach vorheriger, Eintragung in bie 
Kunbdentiften: 


a) Deutihe Kinder: 
der Geburts] A 1927 bis 1940 
Ag Lich. 


zum Milchverkauf zugelaſſenen Einzel ⸗ 
händler muß jofort erfolgen, HR) 5 3 
Auf Grund des Poligel-Berwaltungsgefehes vom a 

6, 1081 en 
jlerungspräftdenten folgen! 
. 


Friſchmilch kann frei ber 


mannftabt iſt Eins 


‚gereten Belieferung, und 
Kinder erforderlichen Mens 
am 25. November 1040 fol 


in die Kunden 


Kinder auf Grund bes 


die Eintragung in die Kuns 


FE 
arte 
erhältlich, die 


jer Bezugſcheine. 


eränberung ein, 

ſſenen Milhhänbler 

„alle Bezugsberechligten, die 
0 

db: 


‚abhängig zu machen, daß der 


es der 
ich vom Kauf ſonſtiger 


Der Oberbürgermeiſter 
nährungs⸗ und Wirtſchaftsamt 


No 
don Pferden, Lihmanns 
„ II., muß es unter III. Ber 
hrung richlig beißen: 


ietenfteahe 220. 
ermann⸗Göring⸗ Str. 200/08. 
Adolſ⸗Hitler⸗Str. 40. 


Ruf 188.5178. 


9222 


Stadtſparkaſſe Litzmannſtadt 


Bier 


Brauerei⸗ 


Briefumschläge 


Gla 


Bürobedar 
Jol. S. Helnſialdt 101-04 


Büromaschinen, Organisationsmittel, Büromöbel u. Zubehör 


SPEZIAL-REPARATUR - WERKSTATT 
Litzmannstadt, Adolf-Hifler-Strasse 104a 


Continental-Büromaschinen 


G. A. BUCK 
Elektrotechniſches Büro 


Holzhandlung 
Schloſſerarbeiten 


Spezlalität: Sttiameſchnenzau 


„Spolem'⸗Großeinkauf 


Hauptſtelle: melſtethausſtraße 203 
Zweigſtellen: Srledrichſtraße 3 Ruf: 269-57 
Schlachthof Ruf: 186-18 

Frieſenplaßh 3 Ruf: 269-58 


kerilcalletiell Brauereien Guſtab Keilich 100-235 
Karamel-Malzbler 

ſowie vorzügliche Uitzmannſtadt, Eifernes Tor 28 Ruf 
Fruchtlimonaden Clechomice 


10 


Sehens G. O. Kühn 


Olkmannfladt 
Meifterhausftr. 6 


Litzmannstadt. Moltbeſtraße 240 


Arwinhtibbe, 


Litzmannſtadt, 


und Betriebsmotoren 
Litzmaunſtadt, Spinntinie 35 


lmannjladt 


malt 


Fonſter-, Gärtner, Ornament, Roh- und Drahtglas empfiehlt 
5 Karl fifcher & Co., Zismannftadt, rde Heß. Str ig 
Ruf 


ERWIN RABE 


and Moldinengeparaturen, 
Dieb, 


Verband der Konſumgenoſſenſchaften, Litzmannſtadt. 


Großbandels unternehmen jür jämtlihe Nahrungs- und Henupmittel; 
Hebdarfsartibol aller Art; Haus- und Kachengerate; Tertilgeoßhandel. 


Grohlager: Kradweg 8 


Stempel 


Süßwaren 


Textilgroßhandlung 


Transporte, 


Derdauf und Derjand 


vorm. Epoleı 
mmol 


Read 


j Ind, 
Artur Thiele 


Tee 


begeldi 
ill 


Umzüge und Speditionen übernimmt 


Aupmannftabl; Danziger Str. IM 


Auf nwuf sichen gern bereit: 


Artikel,⸗Apparate und ⸗Maſchinen 


Brieſumſchlagſabrik „Karte lt“ 


Papier⸗ und Schreibwaren Ruf: 


Friedrich Jeske, Citmannftadt, Abelf- Pitter, Stt. 11 


DAS FACHGESCHÄFT FÜHRENDER BÜROMASCHINEN 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 130. 
Handdurchschreibe-Buchführungen, Organisationsmittel, Büromöbel, Fotokopiergerlite usw. 


Eiſenkonſtruktionen 


Elektro⸗Motoren⸗Werkſtatt Spezialabteilung für Reparaturen von Elektro- 
motoren leder Gröhe. Umwicklungen von Pumpen 


und Waagenban, Ing. Alſons Geitider. 
Komm; Mere. bar Fa. Jojef Galemicz, 
It, Bahenbergerjtr. 16. Ruf: 


GUSTAY MAUCH 


N 
bei Otter Strate 235, nuf 
Suftallaliong- 1 
wert 


Litzmannstadt, Scharnhorſüſtraße 82.80 


Hobel“, Fräs und Schwelhardetten Ruf 
Alex Linke, Selen 


Eigener Gleisanſchluß 


ens Alfred Dittberner, Sesam 
"tn Alfred Dittbernen, Eisen. 231-08 


„Großhandlung Karl Hanich 


Adolſ⸗Hitler⸗Str, 121, Hol, Ruf 


ROBERT HAMANN 
ll? und Selbenmäten jomie 


barg 
#3 (früher Raſtowa) — Ru) 


Webeblätter und Eier 


Ausführungen mı 
Dimenfionen 


Autotransport = Unternehmen G. m. b. H. 


Il. Folge 


Sack 


Nuf 
7-37 
10-25 
a 147-53 


221-02 
182-99 


Kuh 


Ploch 


Ruf 


24090 


205-18 
203-59 
213-62 
219-03 
16217 
165-72 


Nuf: 


156-00 


265,22 
1127 
29,02 

. 17144 


in allen 


Spielplan der Kibmannltädler Fiumtbeater von heute 
„ur Jugendliche erlaube ++ gur Jugendliche uber 14 Jahre eriaub 


Casino n D Rialto 


aua Wessely in 


Ein Leben lang 
eh 
delt. Spiellellung: Guftan Uieſeig 


Deli Europa 
_Suichlinie 129 
Dein Leben 
gehört mir 
Roma 
dena 84 
Hätfel der 
Urtwaldhölle 


könig“ 


Corso 


heiratet 


150 
| Söhtageteritzape 2u || 9er Borhetungen m 


Edelweiß⸗ 


Shhlageterkt. 204 
Caſanova 


Palas! 

ein gh g enen e 

5 ER 5 5 ie 155 Der Herr im Haus 
as Fräulein von Barnhelm 

Ale de a e 5 


‚Gloria Palladium 
Kubendorflit. 7a76 11 


2 ac | 


Cafino, Rialto, 
15.30. 18.00, 20.80 
Balalt: 
16,34, 18.30, 20.80 
Sonntag auch 14.30 


Fee 
W. L edge 9s 
In agen anderen — 


dae Frau Stk 


Theatern 
18.30,17.30, 10.00 ug 
Tonntans auch 18,80 


gut eingekauft 


[Feinpapiere, wie 
Durchschlagpapier, welss u. farbig, Din A 
Schreib- u. Druckpapiere, 
Kartons, weiss und farbig, 
Zeichenpapier, 
Heftumschlagpapier, 


Das Haus der zufriedenen Runden“ 


rm 


Papier- und Pappen-Grosshandlung 


Dr. Woldemar Rudolph 


K. V. 
LITZMANNSTADT 
Göring-Str. 259, 


braune, graue u, weisse 


PAPPEN 


Packpapiere, wie 
Manila, Ceylon K, Java weiss u, 
farbig, Natron, Packoliden, Per- 
gamentersatz, Pergamin gebl. 
und ungebleicht 


‚offeriert 


d. Fa. J. M. Lipinski 


Ruf. 171-12. 
nu 


Moderne Leuchten 


Elektro⸗Inſtallationsmaterial 
in großer Auswahl auf Lager. 
Dazu ein reichhaltiges Lager an: 


Elektromotoren, Ventilatoren, 

Bohrmaſchinen, elektr. Lötkolben, 
Akkumulatoren, Zähler, Zähler⸗ 
tafeln, Meß in ſtrumenten 


Großhandlung 


„FERRO-ELEKTRICUM” gab. Paul Zauder 


Litzmannstadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 123 im Hofe 
Ruf: 11109. 111,29 u. 11189 


Neuverglasunge n u. Reparaturen 

Autoscheiben 

Spiegel und Möbelßlaserei 
Spiegelfabrik, Glasschleiferei u. Bauglaserei 


A.MICHELSON, komm. Verw. 


(vorm. J. Candryk) 
Hermann-Göring-Straße 38 


Fenfterkitt, 


Bilder» Spiegel- und Schaulenſterſchelben 
Glasgroßhandlung T. HANELT, 
Sihmannftabt, Ulrich von⸗Hotten⸗S te. 16, erneuf 1834.80 


bebrauchtwagen 


an denen Sie immer Freude haben, 
stots etwa 25 am Lager 


Wanderer W. 24 Lim. 2.850.— RM 
Wanderer 2,3 Lim. 4.500. — „ 
Flat 1100 Lim. 2.700.— „ 
Fit 1100 Lim. 2,950.— „ 
Flat 1500 Lim. 2.400.— „ 


Ruf 183.18 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornam. u. Farben» Hilft: nue 


guter Warel 


Profllelsenschere 
Fabritat „Schieh* 
für große Arbeltslelſtung, ohne 
Fehler. 
Lanz-Lokomoblle 
‚80/40 PS. 
in einwandfreiem Zuſtande. 
Beide Maſchinen find jofort 
lieferbar. 


Litzmannſtäpter. 
Schrott und Metall-Handel 


Helmut Heineke | 


Buſchlinſe Nr. bu. Ruf 127.05 


Wir bieten als Grohverteller 


Kartoffelftärtemehl 


Superior 


frachtfrei Empfangsftation an 
und erbitten Anfragen. 
Landwirtſchaſtliche Eins und 
Verkauſs⸗Genoſſenſchaft 
. G. . . 5. 
Alexandrow / Weichſel, 
fingitraße jernzuf 48. 


Stecknadeln una 
Bubikopf - Klemmen 


der bekannten Marte „Er-Ka“ 
liefert Fa. E. & A. Kardinast 


Sihmanntadt 
Straßburger Linie 28, Zufahrt 
mit ber Straßenbahn 7 und 9, 


2uftfijug-Rollos 


mit Patentfebermelle, aus abmald« 
Baten a r be e 
duſtrie⸗ und ARE kutzftiſtig 


lieferbar 
Sieverling Hamburg 24 


Mundeburgerbamm 40, Tel. 225.867 


Bröfthenfelg-Tell-u.Rundwirkmasthine 


Theater zu Cinmannſtadt 
gtüädtiſche Bühnen > 


voranzeige 
Für die Erſtaufführungs Miete 
Freier Kartenverkauf Wahlfreie Miete 
Sonnabend, den 23, November 1940, 20 Uhr 


Henn der Hahn kräht 


Komödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs 
Spielleitung: Guftan Mahncke 
Bühnenbild: Wilhelm Terboven 


Es ſpielen: Conde, Grammerstorſf, Imhof; 
Falkenberg, Gonell, Igel, Kobelt, 
Krüger, Mahncke, Schnös 


S T 
Heute, Donnerstag, den 21. 11, 20 Ahr, Kb ⸗Ring 2 — Ausverkauft 
Don Karlos, ein dramatisches Gevicht von Feledrich Schiller 


Freitag, den 22. November, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf Wahlfreie Miete 


Spiel nicht mit der Liebe 


Luſtſpiel mit Muſik von Keßler und Bromme 


Debensmitteleinzelhandel! 


Am 22. November 1940, 20 Uhr, ſpricht in der Aula 
der Knaben⸗Oberſchule, 
Litzmannstadt, Hermann⸗Göring⸗Straße 65 
Herr Dr. Moldenhauer 
vom Ernährungs: und Wirtſchaftsamt. 

Litmannſtadt, den 18. 11. 1940, 
Birtiehnftstammer Warſheland 
Unterabteilung Einzelhandel 


Erscheinen aller Lebensmitteltaufleute mit ihren mitarbeſtenden 
Famtiienmitgliedern ft Pflicht. 


Mercerisin “ 


Die Seiden pflege 


verleiht nach dem W. 
weben aus Seide, Kunstseide, Zell 
Seidenglanz und knirschenden Seidengriff, frischt di 
Farben auf und haf desinfizierende Eigenschaften. 
Besonders für Strümpfe empfohlen! 
%” 


Auch so gut wie die bekannten Zrasat Stolfarben 
Erhälllich In Drogerien, Landapothoken u. anderen Fachgeschäften 


Schwei at, N 


Zwei Herrenanzüge, Gröpe 1,7% 
ſchwarz 75 AM, gen 55 Rt, fowit 
1 15 90 0 V zu Suma 
1 a ft he adjfrage Freitag u. Sonnabe! 
Fealſhe ide gegen 162-4880 ilhe Subenherff 
für einen F Preis ſtraße 61, Hauswart. 150 
4 1 Holzwolle für Berpadungs; 

je REN zu verkaufen. Sthlagete 
Schlageterſtr. 4. Ruf 244.08. 18, W. 6. 50 


Verkaufe 


der- Stridmaſchine, 80 cm_ Pre 


Zahnarzt 


Habe mich in Osorkow, Goethestr. 21, 
als praktischer Zahnarzt niedergelassen 


„Derby“ 306 DRP. 


Die vollaufomalische 


Wirkt wie die Hand. Kein Abwiegen von Pressen nötig. 
Hundertlach bewährt, 


FRIDOLIN WINKLER, Maschinenfabrik 


VILLINGEN (Schwarzw.) 


mer OTTO BEJENKE 


LITZMANNSTADT, Spinnlinie 91, Ruf 15496. 


Bierflaſchen 


P.⸗Verſchlüſſe 


Reftpoften-zu verlaufen 
keifierhausftrahe 15. 


Kinderwagen mit Matratze zu 
verkaufen. Deutſch⸗Ordens⸗Str. 
19a, 2. 14950 
Weißes Schlaſzimmer ſowie Kla⸗ 
vier zu verkaufen. Beſichtigung 
21. und 22. 11. 1940 vormittags. 
Schlageterſtr. 223, W. 15, J. Stock. 


Deutscher 


Dr. med. dent. 


Paul Pieck 


Ungegtefervertligung, insbesondere 


\Wanzenbekämpfung 


in Wohnungen, Mietshänfern, öffentl, 
Gebäuden, mit Spezlalmitteln, übernimmt 


„lb“ derum-⸗Inſtitut G. m. b. h. 


Abl. Vorratsſchuß und Schödlingsberämpfung 
Ligmannftadt, Mbolf-Hitler-Strahe 71 


Bindfaden 
Kordel 


für Poſt⸗ und 
Bahnverjand 
liefern ſoſort 


Gebr. Hoffmann 


Fachgroßhandel 
Breslau I, 


Fiat 1500 Lim. 2.900.— „ 
Adler Junior-Lim. 2.050.— „ 
Opel Olympia 30, Atürig 2.200. — „ 


und viele andere 


verkauft auch auf Teilzahlung 88 


1 
lee Wilttagsferbice, Ölgemälde, Bilder, Kind 
Georg Pirscher—Automabile agen, Snreibmafilnen, Ramelhinen, Wianinos, 
Sıhtinfrumente, 


Posen 


[el Kirchstraße 30 Ruf 6200 


An- und Verkauf I 


Johanna Alexandroff 
Meilterhausitrahe 40, Ede Buſchlinie 


SCHROTT 


Gebrauchtwaren 
taufe: Möbel, Waſche, Kiffen, Gar⸗ 
Felle, Mäntel, Ariitall, Kaſſeeſer⸗ 


jede rin, Menge 
tauft ſtündig 
Likmannjtädt 
Schrotte und 
Melall⸗-Hande! 


Buſchtinte 59 
Ruf 127.05 


otoapparate, Teppiche ujw, 
nur In guten, 


Silberfuns 


u kauſen geſucht. Angebote uns 
METALLEI| le fag af bie eibnd Zeitung. 


en etwa 
uftand, zu Taufen pt+ 
ſucht. Angebote unter 1839 an dle 2. 3. 


bis Je Uhr. 


knnen Anzeigen 
an unserem 
Schaller 
UdolfsHitlen 
Strahe 66 


Eig-Arrant (Kaften) bra 


a egen 


eigen, aufgegeben 


werben. 


u verkaufen. Markiſtraße 2% 
W. 31, von 19—21 Uhr. 1508 


Ahnenforschung — 
Abstammungsurkunden 
durch 
Kurt Wenſch, (RSH) 
Dresden A 19, Zeſchauſtrahe 3. 
Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Baumaschinen 


für Hoch. Tief und Strabenb, 
liefert teilweiſe ab Lager 


Albert Mahr 
Schlageterſtrahe 74, Ruf 2778 


Lanz 
Lokomobile 
10 Atm., 14 m? Hafl 
Baujahr 1918 botriebsfortte 
abgenommen. 


Lanz 
Großdreschmaschine 
Doppelhorkules, 85 Zir. 
stündlich, genoralüberholt; 
aofort zu verkaufen 
Fe rot. 


Engliſche Do, 
ſchwarz, 72055 en. 


lohnung abzugeben 
Sirahe 2, W. 14. 


Ein 


Schrit 
wickeln 

M. 
eine 


